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ü Staatsſtreich in Aegypten. 
Die nächſten drei Jahre ohne Parlament. — Aufhebung der Preſſefreiheit. 

gönig Fuab von Aegupten veröffentlichte geſlern abend 
ein Dekret, durch das Senat und Kammer auf bie 
Daner von brei Jahren auſgehoben werben. 
Danach wird bas Kabinett eine Entſcheibuna über Neuwah⸗ 
len treffen. Die durch diele Entſcheidung betroffenen Urti⸗ 
kel der Verfaſſung ſollen abgeänbert und der Artikel, ber 
ſich auf die Freiheit der Preſſe bezieht, aufgeho⸗ 

      
elahas Paſcha 

chen, Nalionaliſten und Geoner Englands. 

  

   
   

  

erben.-.Anawiſchen Bat 

Aöſchriſten des könislichen Dekrets überseben. 
„Die Regierung des Landes wird inzwiſchen, in Uieber⸗ 

ceinſtimmung dem Artikel 88 der Verkuſſung „vom Könit mit 
Hilſe ſeiner Miniſter“ durchgeführt. Die Sitnation ilt 
äußerſt ernſt. Die verhältnismäßis ſtarke Opvolition 
deukt ſcheinbar nicht daran, ſich mit den Maßnahmen bes 
Königa Fuab ohne weiteres abzufinden. Inzwiſchen ſtub bie 
geplanten Proteftkundgebungen verboten worben. Polinei 
und Militär beſtnden ſich in Alarmbereitſchaft. 

Die Auflöſung der ägyptiſchen Paxlamente erfolgte, nach⸗ 

dem es ſich als unmöglich herqusgeſtellt hatte, mit ben Na⸗ 
tinnaliſten zu einer Verſtändigung zu kommen und eine 
tragfähige Kegierung zn bilben. Es iſt bamit zu rechnen. 
daß das Kabinett Mahmud Paſcha heute pder morgen um⸗ 

gaebildet wird. 

  

öů lſchen hat bie Regleruus die für morgä: 
augeſetzten Berſammlungen ber beiben Oypoſitionsvarieien 
vexboten. Den Vräſidenten der beiden Parlamente wurben“ 

  

„„Daily Expreß, meldet aus Alexandrien. daß die, Ver⸗ 
öffenklichung des Königlichen Dekrets im „Journal Officiel“ 
in ganz Aegypten Jensen Aufſehen bervorgerufen bat. 
Truppen ſinb nach allen wichtigen Mittelpunkten geſandt 
worden, um bie Polizei U verſtärken und bie Ordnung auf⸗ 
rechtzuerhalten, Eine Berſammlung, auf der der fellhere 
Premierminiſter Nahas Paſcha eine Anſorache halten ſollte, 
iſt von der Regierung verboten worden⸗   

Führer der ägyptiſchen Nationaliſten, die zu der gegen⸗ 
wärtigen Regierung in Oppoſition ſtehen und üur, b18 uf- 
löſung des Parlaments gtionsunfähig gemacht werden ſollen, 
iſt Rahas Pa ſcha. Hekanntlich“mußte Nahas Paſcha im 
rühiahr aus der ägpptiſchen Regierüng ausſcheiden, 

nachbem der bekannte Konflikt mit Eugland in der Frage des 
Vereinsgeſetzes, das den engliſchen Einfluß zugunſten 
der ägyptiſchen Souveränität ausſchalten wollie, durch die 
ultimativbe Forderung Englands auf Zurück 
HE dieſes Geſetzes aus dem ägyptiſchen Parlament eine 
ſehr zwangsläufige Erledigung fand. 

Trotzdem bleiben die Nationaliſten, die ſogenannte Waſv 
Partei, die im aufgelöſten Parlament dle Mehrheit hatteu. 
immer noch politiſch ſehr einflußreich und man darf vielleicht 
die weitere Entwicklung mit Spannung erwarten. 

  

Kommuniſtenrummel um Hölz. 
Obgleich ſie poſttiv nichts für ſeine Freilaſſung taten. 

ertetene des Eintreffens von. Masiüe Sai Berlin, ver⸗ 
anſtalteten die Kommuniſten geſtern eine Maſſendemonſtra⸗ 
tion, Die Veranſtaltung brun, vor dem Aintsgerichtsge⸗ 
bäude Norden auf dem Brunnenplatz. Max Höls und 
Delegiexte verſchiebener kommunliſtiſcher Organtſationen hiel⸗ 
ten Anſprachen, die mit einem Hoch auf die Weltrevolutlvn 
endeten. Unter den Klängen der Inkernationale bewegte 
ſich dann der Zug durch mehrere Hauptverkehrsſtraßen detz 
Nordens nach dem Luſtgarteu, Hölz hatte mit ſeinen enge⸗ 
ren Bekanten auf einem Pychen Laſtauto Platz genommen 
und äntwortete auf die Hochruſe leiner Anhänger dur⸗ 
Schwenken einer roten Fahne. U5 n Bhaaui yatten ſi 
inzwiſchen die Übrigen kommuniſtiſchen Organiſationen mit 
Fahnen und Mufikkapellen eingefunden. Im Zug wurde 
ein riefiges Transvarent mit ber Inſchrift mitgeflihrt: „Die 
Wedding⸗Jungproletarier grüßen Mar öld, den Schrecken 
der Bourgeoiſte“. Auch im Luſtgarten bielten Höld und 
Vertreter der ommuniſtiſchen Verbände verſchiedene An⸗ 
ſprachen. Swiſchenfälle ſind bisher nicht gemeldel. 

Es bleibt immerhin eine Streitfrage des politiſchen, Ge⸗ 
ſchmacks, ob ausgerechnet die Aphmmmuniſten zu dieſem thea⸗ 
traliſchen Aufwand um Max Hölz berechtigt find, Praktiſch 
heben, ſie um ſeine Frellaſfung boch ſo aut wie nichts getan. 
Das blieb den Furiſten der Sozialdemokratiſchen Vartei   

Überlaſſen: der Inittattve des Reichstagsabgeordneten Geu.⸗ 
Dr. Kurt Roſenfeld iſt vor allem die ſchuelle Ent⸗ 
haftung ßu danken. Dagegen gab es gelegenklich Perioden, 
in denen die K.. D. es für opportun bielt, mit Hölz nicht 
allzu ſehr in Zuſammenhang gebracht zu werben. 

Hülz wünſcht keine Demonfſtrationen. 

Uebrigens hat, wie das „S⸗Uhr⸗Abendsblatt“ zu melden 
weiß, Hölz fel bſt erklärt, daß es ihm angenehmer geweſen 
wäre, wenn die Kommuniſten vorläufia noch von dieſen 
Veranſtaltungen abgeſehen hätten. Hölz hatte unſprünglich 
nicht die Abſicht, bei den Gmdohich ſeluv zur Menge zu 

Räße vo Er will ſobald wie möalich ſeine Eltern, die in der 
ähe von Hannover leben und au denen er ſehr hängt, be⸗ 

ſuchen. Wie Hölz weiter ſagte, fühlt er ein großes Ruhe⸗ 

bedürfuis. Ueber ſeine Zukunftgpläne iſt er ſiih 

im Augenblick noch nicht klar. Fedenfalls aber will er nicht 
mehr eine Führerrolle in der kommuniſtiſchen oder in einer 

anberen Beweaung übernehmen. Wohl will er zu ſeinem 
Teile für dle kominnniſtiſchen Beſtrebüngen wirken, allein 

es iſt ſein Ziel, an irgendeiner Stelle ein „Soldat der Arbeit“ 
zu ſein müd“ von der Oeffentlichkeit vergeſſen 
Zzu werdeꝛ:. ů   
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Iunkt vieder die belnihe Müitirworlate 
Reuer Vorſtoß der Sozialiſten. — Lärm in der Kammer. 

Im Verlauf der Kammerdebatte über die Militär⸗ 
vorlage ſagte Bandervelde u. a.: 

Belgien kann ſchon etwas tun, um feine Berteidigun⸗ 0ů 
ſichern, wir ſagen aber, daß der Krieg nicht unverme dlich 
iſt. Wir glauben, baß bie Hppotheſe eines Angriffskrieges 

utſchlands Gahn Frankreich, Belgien und England nichts 
anderes als Mhen⸗ iſt. an kann übrigens die Hypo⸗ 
theſe eines deutſchen Angriſſes nur ſo betrachten, als ob 
dieſer Angriff ſeitens eines Landes möglich wäre, das nichts 
hat. Wir verlangen, daß, wenn wir Maßnabmen gesen 

Omiiuns Wiͤer en rellüüft Sauntlter. 
Die katholiſche Bewegung ſchwer belaſtet? 

Wie aus Mexilo⸗City offiziell mitgeieiit wird, iſt in Ver⸗ 

bindung mit der Ermordung Obregons noch eine Anzahl 

weiterer Perſonen verhaftet worden. Die Ipentität und vie 

Geſamtzahl ver bisher Berhafteten wirv nicht belanntgegeben. 

Der neu ernunnte Polizeichcf Zertuche lehnte es ab, weitere 

Juformationen zu geben, bevor die Unterfuchung beendet iſt. 

Eine nähere Erkläürung ver Urſachen der Mordtaten wird bis 
Sonnabenp erwartet. Die nach dem Attentat verhängte Zenſur 

der Preſſetelegramme iſt inzwiſchen wiever aufgehoben worden. 

Nach unſerer Iuformation hat jedoch Präftbent Calles 
eine Kunbgebung an die Nation erlaſien, in der u. a. rück⸗ 
ſichtsloſes Borgeben gegen die inlellektuellen Urheber der 
Morbtat angekünbigt wird. Die Renieruna werde genen 
alle Verſonen vorgehen, die mit der Morbtat auch nur 
unmittelbar im Anſammenhana ſtehen. Als Tatmotive habe 
der Mörber inzwiſchen religibſen Fanatisans ge⸗ 
ſtanden. Außerdem ſeien die Behörden in den Beſitz von 
Inſormationen gelaugt, die eine ſchwere Belaſtung 
der katholiſchen Bewegung barſtellten. Der rich⸗ 
tige Name des Mörders, der bei ſeiner erſten Bernehmuna 
jowohl über ſeinen Namen wie über ſeine Perſon faliche 
Angaben machte, iſt Joſe Leaon Toral. 

Neuntägige Trauer um Obregon. 

Die Erregung der mexikaniſchen Bevötkerung hat cuch 

am Donnerstag noch nicht nachgelaſſen. Immerbin wurden 

Exploſionen dank der Aufmerkſamkeit dex Regierung und 
der Sicherheitstruppe vermieden. Tag und Nacht patrouil⸗ 
lieren ſtarke Volizei⸗ und Militäraufgebote 

Straden der mexikaniſchen Hauptſtadt. Die Truppen befin⸗ 
den ſich nach wie vor in Alarmbereit Kp — 
„Der ſtänd'ge Ausſchuß des meritand ſchen Kongreſſes hat 

eine Sonderſitzung des Ausſchuſſes für ven 30. Juli beſchloſſen, 
in der ere ſich voräusſichtlich mit der Lr Ausſch Nachfolßers 

usſchuß hat eine 

neunkägige Trauer üm Obregon angevrdnet. 

durch die   

Der erbitterte Kampf zwiſchen Staat und Kirche in 

Mexiko iſt alſo wieder in den Vordergrund des Inter⸗ 

eſſes gerückt. Dabei iſt es Unvermeidlich, daß die europälſche 

Arbeiterſchaft inſtinktip mit der organiſierten Ar⸗ 

beiterklaſſe Mexikos fympathtfiert, während man es den 

europäiſchen Kätholiken nicht verbenken kann daß ſie 

ebenfalls inſtinktiv auf der Seite der Angebörigen der 

Kirche ſteben. Aber alles muß dabei ſeine Grenzen haben⸗ 

Wir europäifche Soätalbemokraten, die wir 

grundſätzlich Gegner der LTo desſtrafe ſind, können 

uns ebenſowenig für die ED Binrichtungen be⸗ 

geiſtern, die in den letzten 20 naten von der Regierung 

Calles an Rebellen und Putſchiſten vollſtreckt wurden, wie 

wir die Hinrichtungen in Sowjetrußland oder in China gut⸗ 

beißen. Wir begnügen uns mit der Feüitſtellung, daß unter 

ganz anderen Breite⸗ und Längegraden auch die Ver⸗ 

hältniſſe und die Begriffe ganz andere ſind. 

Das Gleiche ſollte auch für die europäiſchen Ka⸗ 

tholiken gelten. Bei aller inſtinktiven Solidarität des 

Glaubens ſollken ſie ſich davor in acht nehmen, den enroyäi⸗ 

ſchen Kathollzismus auf eine Stufe zu lellen mit bem me i⸗ 

kaniſchen. Der ſittliche Begriff der katholiſchen Relision iſt 

nicht derſelbe bei einem Rheinländer und bei einem neu⸗ 

bekehrten Eingeborenen im 
vor wenigen Fahren noch der Menſchenfreſſerei huldigte. 

Nicht auf die angebliche, oft rein äußerliche Gemeinſchaft des 

Glaubens kommt es unter modernen Menſchen an, ſondern 

auf das gemeinſame Niveau der Kultur. Deshalb ſind wir 

der Auffaſſung, daß die curopäiſchen Katholiten einen 

ſchweren Fehler begehen, wenn ſie gerabesn kritik, und 

porbehaltlos gemeinſame Sache mit, der mexikaniſchen 

Kirche machen. Es denkt natürlich niemand daran, den 

Katholizismus als ſolchen für ů 

brechen verantwortlich zu machen, die unter offenkundigem 
Mißbrauch des Namens. von Chriſtus begangen werben. 

Aber man vermißt ſeit langem das entiſcheidende Wort, das 

von Rom aus geiprochen werden könnte, um enbdlich der 

gegenfeitigen Zerfleiſchung in Mexiko Einhalt zu gebieten. 

Kongo oder in Neuguinea, der 

eußlichkelten und Ver⸗   Deveze ſetzte darauf die Rede fort. 

Kriegsgefahr ergreifen, dleſe Maßnahmen gleichzeitig er⸗ 

Lesß en werden. Wir glauben nicht an eine Kriegsgefahr, 

eshalb können wir ein Militärfyſtem nicht aunehmen, das 

ßich von unſeren Ideen ſowcit entſernt,, Gegen die Gefahr 

eines Luſtangriſſes pexlaugt Vandervelde. daß mau die 

Zivilluſtfahrt, enkwickelt, wie es Deutſchland iut. Um den 

ſen Aes perhindern, wollen wir eine Verſtändigung zwiſchen 

den Arbeitern.     
Gen. Bandervelde 

der frübere belgiſche Außenminiſter im Kabinett Jaſpar, 

das im Dezember v. J. wegen ber Wehrvorlage bzw. Herab⸗ 

— ſetzung der Dienſtzeit aufflog. 

beeseees-eeeeeer-rerr-
--ee-- 

Abſchließend rief Vandervelde der Mehrheit zu: Ihr 

habt den Sieg des allgemeinen Wahlrechts nicht verhindern 

können, ihr habt den Sieg, der allgemeinen, Schulpflicht nicht 

verhindern können, es wird euch auch nicht gelingen, die 

Demokratifierung bes Heeres und den Sieg der ſechs⸗ 

monatigen Dienſtzeit zu verhinderr. 

Nach Vandervelde ſprach der liberale Abgeordnete 

Deveze und ſagte, er werde für die Entwürfe ſtimmen. 

obwohl dieſe ihn nicht gänzlich zufriedenſtellen, weil ſie die 

Deckung des Landes gegen vlötzlichen Einbruch ſichern. Als 

der Redner ſagte, das Land, wenn es die. Vorgänge in der 

Kammer betrachte, werde ſicher Ekel empflüden, ind daß 

man ſeit dem Waßſenſtillſtand gegen Üeberbietungen u 

kämpfen hätte, ſetzte ein ſelten heftiger Tumult ein. Der 

Redner wurde geßwungen, ſeine Rede zu Unterbrechen. Der 

Vorſitzende hatte Mühe, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
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Muſoolini zenfiert die „Preſſa“. 
Ein Vorſtoß gegen die deutſche Sozialdemokratie. 

Kblu, die Stabt der „Preſſa“ erbt gegenwärtia nicht 
weniger ald drei italieniſche Prefle⸗ lusſtellungen, Vor 
einigen Tagen wurde mit aroßer demonſtratlver Geſte in 
Anweſenheit des e0 ie otſchafters die offtzielle tia⸗ 
lleniſche Ansſtellung. im Siaatenhauſe ertüfnet. In guter 
äußerlicher Aufmachung wird Zlaflen als italieniſches Reiſe⸗ 
laud geprleſen und die Faſchlfiiſche Preſſe in der Glorlole 
Muſſolints demonſtriert, Es verſteht lun, daß man hier uicht 
das geringſte erfährt von der Beruichlung der Preſſefreihelt, 
bon der Zerſtörung zahlreicher Redakttonen der ſozialdemo⸗ 
ratiſchen, liberalen und katholtſchen Blätter, nichts von den 
Ermordungen, Verfolgungen und Verbannungen, die der 
ſaſchlſtiſche italleniſche Journaltsmus auf ſich nehmen mitßte. 

—— — 7 83 ——— 
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  Bevor die olſfizielle italieniſche lushiellung ihre Wlon. ten ölfnete, waren jedoch die MKutifaſchiten auf dem lanc erſchienen. Sie Haben im Kölner Volkshaufe eine onberausſtelung organiffert, bdic mit erſchlltteruden Einzelheilen ů 
die Rehrſeite ilalieniſchen Preſſeweſens 

zeigt. Eingebend wird hier auch die Preſſe der italleniſchen Emigranten zur m Kans gebracht. Daueben aber beſindet lich noch im Haus der Arhbeiterprefſe auf der „Preſſa,“ eine Viirine. worin die Ermorbung 
Matteottis auf Grund uyn Preſie⸗Doknmenten ge⸗ 
würdigt wird. Daneben befinden ſich einige Photogra⸗ 
Purde über die Zerſtörung des „Avanil“ durch faſchiſtiſche Horden. 
Gerade dieſe kleine Ausſtellung hat den beſonderen Zorn 

des faſchiſtiſchen Ausſtellungskommiſſars in Köln hervor⸗ gerufen. Er trat im Namen ſeiner Regierung an die Lei⸗ lung der „Preſſa“ mit dem Erſuchen heran, die „Konzentra⸗ tiun“, A.⸗G. als verantwortlichen Organiſator der ſoaial⸗ demokratiſchen Abteilung des Hauſes der Arbeiterpreſſe zur 

Liebe übers Grab hinaus. 
Von 

Erik Deel 
Ila,“ jagte Adpokat Gouthier, „Fräulein Debor vinter⸗ lüct“ —. hier machte er eine Kunſtpauſe und bewegte das Munolel. das er zwiſchen Zeigefinger und Daumen hielt, in der Luft bin und her — „300 000 Franken“, ſagte er, als ob er gewiſſermaßen dieſe Worte ſchmeckte, „300 000 Franken.“ 

„Ja, aber,“ entfuhr es Armand, dem jugendlichen Lieb⸗ baber, „ich keune ja gar nicht, habe ja gar keine blaſſe Ahunng ... Frl. Debor? — Hier in Paris? —“ 
„DTieſe Uuterhaltung wurde nicht etwa auf der Bühne geſührt, nein, der Advokat hatte Armand in ſeinem Heim auſacſucht. Da es noch früb am Morgen war. war er ſicher, ihn zu treffen; nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten allerdings, war 'es ibm endlich geglückt, bereingelaſſen zu werden. Armand litt an einer krankbaften Angſt, irgend⸗ einen ſeiner unzähligen Gläubiger zu begegnen., oder cven⸗ moell einem ibrer Bevollmächtigten — ober was ihm noch uubehaglicher geweſen wäre, gezwungen au werden, einem betrogeen Ehemann etwa Rechenſchaft apzulegen. 
Advokat Gouthier war es alſo geglückt, zu Armand vor⸗ gudringen, und nun ſtand er da und redeie von einem Frl. Debor — Adele Debor — als ſei ſie eine intime Bekannte besHeleHubhne 

jele or war tags zuvor, 590 Jahre alt, geſtorben. Der Advokat wiederholte alle Einzelbeiten, zühlte verichie⸗ dene Tatſachen, die Verſtorbene betreſjend, anf. Er haite dabei einc Art als befände er ſich im Gerichtsſaal und wolle einen hartnäckigen Leugner dazu zwingen, ſein Verbrechen einzugeſtehen. Der Scauſpieler ſchüttelte verzweifelt den Kopf, durchwählie ſein Gedächtnis, alles während der Abvo. kat ſich ungeduldig hin und her wiegte.“ öü Jahre alle — ſie könnte ja meine Mutter fein!“ entfuhr es Armnad in ſeiner Versweiflung. Der Advokat zuckte die Schulter. Der iunge Mann genoß durchaus nicht ſeine Sumpathie. Da der Schau⸗ ipieter nicht bekennen wollte, entſchloß ſich Gouthier. eine Entſcheibnug berbeiauführen. Er entnahm ſeiner Mappe 
rin kleines Paket, welches er vor Armand auf den Tiſch legte. „Jetzt, nach Frl. Devors Tod gehören ſie wohl rechtmäßis Ihnen, ſelbſt wenn“ 

„Selbit wenn?“ fragte Armand. indem er die rojenrote Schleife auſband. Das erſte, was er erblickte, war ſeine igene Photographie, darunter mit einer Schrift, die man läür die ſeine halten kannte: „Meiner angebeteten Adele! Dein Dich ewin liebendender Armand““ 
Armauds verwirrter Ansdruck. die Röte, die vom Halle 

nufſteigend. ſich bis unter das pomadiſierte Haar ausbrer⸗ 
tete, überzeungte den Advokaten davon, daß der Schauſpieler 

    

  

   

    

Entfernung blefer auilfaichlftiſchen Ausſtelung 
aulzuforbern., Seltſamerweiſe war ble Leitung der „Vreſſa“ 
dleſem ation Anlt Ser Willen., Sie wandte ſich an die 

onzentratſon“ mit ber Bitte, den Einſpruch der italieni⸗ 
chen, Regterung zu wülrdigen. Im Elnvernehmen mit dem 
ſrzialdemokratiſchen Parteivorſtand richtete daranfbin, die 
Kew Wie‚ A.G. an die Ausſtellungsleitung folgen⸗ 
en Brief: 

„Wr Schreiben vom 10. Juni cr. an das „Haus ber 
Arbeiterpreſſe“ iſt uns, von üunſerem Vertreter in Köln 
üübermtttelt worben. Für die Ausſtellung der ſozlaldemo⸗ 
traiſſchen Parteſpreſſe, der Vorſtand der, Sozialbemo⸗ 
kratiſchen Partel Deutſchlands verantwortlich, Wir haben 
breiter auch bem Parteivorſtand Ibren Einſpruch unter⸗ 
reitet. 
Die von uns ausgeſtellten Zeitungen und Photos ſind 

auch in den Ketn.“ Wiit bertſe⸗ un icch Ze tungen! im 
Abdruck erichlenen. Mit demſelben hiecht, mit dem die 
italteniſche Regternng ſorbert, 50% wir dieſe Zeltungen 
aus unſeren Aitrineß entſernen. önnte ſie auch verlan⸗ 
len, daß wir die dentſchen Zeitungen nicht zur Angſtelluna 
ringen, die Urtikel enthalten, welche ſich gegen die italie⸗ 

niſche Diktatur richten. 

u unſerer Vitrine ſind ausgeſtellt: Die Nummer der 
G iu ſtizta“ vom 27. Junt 1024. Die Numemr iſt in 
Malland legal erſchienen. Die Beſchriſtung: Matte⸗ 
otttermorbet! am 20. Juni 1924 kann bei der titalie⸗ 
niſchen Regletung keinen Anſtoßb erregen, da Muſſollnt die 
offizielle Verſton verbreitete, daß „Wegelagerer“ den 

Biüirgerkrieg in Bulgarien? 
Bisher unbeſtätigte Gerüchte. 

Aus Bul gartlen, werden über Belgrap ſchwere und 
blutitge Unruſen emeldet. Es wird ſogar von „einemn 
allgemeinen Bürgertrleg“ berichtet, der in Sofin 
durch Zufammenſtöße zwiſchen gegneriſchen mazedoniſchen 
Truppen ſeinen Anſang genommen⸗ ſſen ü. ſoll. Unmöglich iſt 
in Bulgarlen nichts, Jinmerhin müffen die vorliegenden Mel⸗ 
dungen mit äußerſter Vorſicht auſgenommen werden. Fine 
ubcht Meldung unſeres Korreſpondenten lient bisher noch 
nicht vor. 

Meues Geſecht in Maroktu. 
Franzoſen und Eingeborene verwundel. 

Nach ciner Meldung des „Metit Pariſlen“ aus Raba, ilt 
am 16. Juli eine üßerſten, Abteilung bei einem Erkun⸗ 
bungsvobſtoß im änßerſten Eüben bei Bu⸗Denib im marok⸗ 
kaniſchen Grenzgebiet auf eine Eingeborenenableilung ne⸗ 
ſto ßen, die über 150 Gewehre verſügte. Es kam äu einem 
beftigen Kampf, in deſſen Bexlauf der die ranzöſiſche Ab⸗ 
trilung flührende Leutnant und cin Unteroiflzier verwundel 
und mehrere eingeborene Soldaten getötet wurden. Die 
ſrauzöftſche Abteilnng drängte die Eingeborenen nach Süden 
ab. Fingzcuge nahmen die Verfolgung auf und beſcholfen dis Flüchtenhen mit Maſchinengewehren. Es ſind Vor⸗ kehrungen gelroſfen worben, um ein Einbringen dieſer Ab⸗ 
teilung in das Innére von Franzöſiſch⸗Marokka zu ver⸗ 
Hindern. ů 

0* 
Lragödie zweier Fremdenlegionärr. 

Ein Fluchtverſuch, der mit vem Todr endete. 
Zwei Soldaten der Fremdenlegion in Algerien unternahmen 

am Donnerstag einen berwegenen Ftuchtverſuch. Sie ſtahlen 
das Auto des kommandierenden Generals in Medenin und 
luhren in der Richtung nach der Grenze von Tunis davon. Der 
Autodiebſtahl wurde ſofort bemerkt und die Grenzwachen 
alarmiert. Einige Kilometer von der Grenze entfernt ſtießen 
die Flüchtlinge auf die Wache, die ihnen die Straße verſperrte. 
Sie ſuchten ſich nun durch die Wüſte zu retten. Einer wurde 
von der Wache erſcholſen. Der andete verlor dadurch augen⸗ ſcheinlich den Kopf. Er fubr in wilden Kreiſen in der Gegend umher und fuhr beeine mit höchfter Geſchwindigkeit in einen 
Salzſee hinein, wo ſeine Flucht endete. 

  

  

  

letzt überführt ſei. Das Bekenntnis war sewiffermaßen da. In ſchnellem Tempo fuhr Gonthier fort: Alio — hm Herr Armand, Sie ſind Fräulein Debors Univerfalerbe. Ihr Vermögen beträgt 300 000 Franken, aber die Bedingung iſt lolgende: Sie müſfen —offenkundig dieſe Beziebung aner⸗ kennen. müſſen unter voellr Namens- und Stellungs⸗ zennen. Sie müſſen unter voller Namens⸗ und Stellunas⸗ Adele Debor. bekannkgeben. Hier iſt übrigens die Todes⸗ anzeige: Fränlein Adele Debor ... in ibrem 59.-Lebensjahr ... Sic brauchen nur zu unterſchreiben. Nach der Beerdi⸗ gung, der Sie als der trauernde nächſte Verwandte beiwoh⸗ nen müſſen, wird Ihnen das Erbe ausgezahlt werden. Der Advokat verbeugte lich, nabm ſeinen Hut und war zur Türe hinaus, bevor Armand ſich beſinnen konnte. 
Nachdem er ein Weilchen hin und her überlegt batte, brach er plötzlich in jenes Gelächter aus, deſſen er ſich auf der Bühne immer bebiente. Dann pflanzte er ſich vorm Spiegef anf. Schafskopf, fagte er zu ſich ſelbſt: wäbrend der Abvokat bei ihm aeweſen war, hatte er völlig die Herrſchaft über ſein Geſicht vergeffen. So hätte er ſeinen Mund ver⸗ ziehen ſollen, hätte jenes ſkeptiſche, ironiſche Lächeln ze igen ſollen. Das Ganze war ja ein Narrenſtreich — ein plump 

    

lasen müßſen, fiel ibm jetzt ein — — leider. Das kleine VPaket reißte jeine Keugier, Außer ſeiner Photographie mit der zärtlichen Wibmung entbielt es eine Sammlung Briefe, in bie Armand ſich vertiefte. Es waren glühende Viebes⸗ brieſe. ſchwulſtig, fentimental, wie er ſie niemals verfaft aben würde. Und dennoch waren ſie alle mit ſeinem Na⸗ men unterzeichnet. In den erſten Briefen war eine Aehn⸗ lichkeit mit ſeiner Schrift angeſtrebt, die letzten aber deute⸗ Den auf eine alternbe. zitternde Frauenband. Fräulein Debors? Ihre eigenef? 
Auf dem Tiſch lag die Karie des Adpokaten. Na ja. Ach kann ja au den Spaß eingeben, ſagte Armand au ſich felbſt. Ich werde ſo kun, als ob ich an die Geſchichte glaube. Bis 12 Uuhr mußte die Todesanzeige eingeliefert fein, und zmar mit feinem Kamen . Kxmand bat unterichrieben, daß Kine iunſaft geliebte, ſchwer vermißte Berlobte. Fräulein Abele Debor, am bentigen Tage.ſin ibrem 50 Lebensjabr Armand ging zur Beerdigung. Eine mächtige Trauer⸗ ſchar folgte. Oß nun Fr⸗ 

Schauſpielers wegen? Das mochten die Gökter wiffen. An ber Spitze des teß aing Armand. Alle Teilneßmer woll⸗ ten ſeine Hand drücken. Der arme Armand wurde vlötzlich io gerührt, daß ſich ſeine Augen mit Tränen füllten.   Armand hat längſt ; jein Erbe in Emriau ů einen Teil davon verbraucht. ng aenommen und 

  

Kevolutionsminiſterien. (für 

       ————.————————— 

inſgenierter Scherz ſeiner Kameraden. Alles, was er hätte 

änbein Adele Debors oder des   

iord verübt hätten. Die Nummern der „Liberta“ und 
des „Avantſ“ ſind beide am 20. Juni 1628 in Paris er⸗ 
ſchienen, unterſteben alſo nicht ber italieniſchen Ober⸗ 
bohett. Gegen die Photos der zerſtörten Räume des 
Avantt“ kann Einforuch ſeitens 0 5 italieniſchen Regte⸗ 
rung nicht erhoben werden, da ia dieſe Zerſtörung von 
Nuffolini sffentlich verurteilt worden iſt. 

Wir. bringen dieſe Erklärung nicht beswegen, weil wir 
lkauben, damit unſer Recht auf Ausſtellung der genannten 

Vellungen und Photos begründen zu müffen. Wir müßten 
es im Gegenteil 

Lrinzipiell ablehnen, uns von der italieniſchen Regierung 
Vorſchriften über den Inhalt unſerer Ausſtellung machen 

au laflen. 
Uinſere Erklärungen ſollten nur den Bewets liefern, daß 
auch rein ſachlich die Forderungen der italteniſchen 
Regterung abfolut unberechtiat ſind. 

Wir haben im Auftrage des Parteivorſtandes der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands zu erklären, 
daß wir es ablehpnen, in unſere Ausſtellung auf Wunſch 
der talleniſchen Reglerung eine Aenderung vorzunehmen.“ 

Dieſe klare und deutliche Autwort der foztaldemokrati⸗ 
chen Korporation bat alle welteren Vorſtöße nach dieſer 
Nichtung unterbunden. Zu Gunſten der Ausſtellungsleitung 
darf man annebmen, daß ſie gegeulber ber italieniſchen 
Auflorderung nur einen Akt formeller Höflichkeit unter⸗ 
nahm, Im Ernſt bat lie natürlich nicht das Recht, in unſe⸗ 
rer Ausſtellung im Hanſe der Arbetterpreſſe irgendeine Zeu⸗ 
ſur nuszuliben. In jedem Falle bedeutet der Ausgang der 
Angelegenheit eine Niederlage der italtentiſchen Regierung, 
Wider Willen bat ſie die Erinnerung an Matteottt und an 
die Gewalttaten ihres Regimes aufs neue belebt und der 
kleinen antifaſchiſtiſchen Ausſtellung im Haule der Arbeiter⸗ 
prete neben allen übrigen Dokumenten eine befondere Be⸗ 
achtung erzwungen. 

  

Annahme der Lohnſtenerſenkung im Reichsrat. 
Der Reichtrat nahm am Donnerstag das vom Reichstag 

beſchloſſene Geſetz über dle egein das Ceſet G an. Die 
bayeriſche Reglerung lleß gegen das Geſetz Ein pruch er⸗ 
heben, dem ſich Sachſen und Württemberg ſowie einige 
preußliche Nropinzen anſchloſſen. Die namentliche Abſcim⸗ 
mung über dieſen Einſpruch ergab deſſen Ablehnung mit 383 
gegen 30 Stimmen. Dafür ſtimmten außer Bayern, Sachſen, 
Thüringen, Oldenburg und Württemberg die Vertreter der 
preußiſchen Provinzen Ottpreußen, Branbenbura. Weſiſalen, 
Niederſchleſten und Vommern. 

Allgemeiner Abbruch bes Hungerſtreils. 
Der Hungerſtreik der Sabangeaßs in der Strafanſtalt Bran⸗ 

denburg iſt am Mittwochabend abgebrochen worden, nachdem 
von anillicher Seite den Gefangenen klar gemacht worden war, 
daß ihre Maßnahmen zwecklos ſeien. Die Gefangenen nahmen 
wleder vdas Abendeſſen zu ſich und traten geſtern die Arbeit 
wieber, an. Auch in der Strafanſtalt Luckau haben pie Gefan⸗ 
geneu den Hunserſtrelt wieder aufgegeben. Drei Rädelsführer, 
die die Arbeit Wünngiſtrun wurden diſziplinariſch beſtraft. 
ainh in Sonnenburg iſt unter den Geſangenen wieder Ruhe 
eingetreten. —* 

Verhleinerung der bayeriſchen Regierung ? 
Bei den geſtern in München ſortzeſetzten interfrattlonellen 

Befprechungen iſt man vorbehaltlich zu, einer grundfätzlichen 
Einiaung darüber gekommen, daß die: prei ſogenannten 

andel, Sozlales und 
Lanbwirtſchaft) auſgehoben unb in ein Wirtſchaftsminiſterium 
zuſammengefaßt werden ſollen. Die Zahl der Miniſterien 
wülrbe damit von acht auf ſechs vermindert. Das neue Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium würde vorausſichtlich dem Bauernbund 
überlaſſen bleiben, möglicherweiſe auch das in dieſem Mini⸗ 
ſterium 30 ſchaffende Sekretarlat für Landwirtſchaft. 

Der baveriſche Landtaa iſt zu Mittwoch einberufen. 

  

ů . „ 
Anch Berlin nuterſtützt Filchner. Der Maaiſtrat der 

Stadt Berlin bewilligte am Mittwoch, dem Beiſpiel der 
Dortmunder Stadtverordnetenverfammlung folgend, einen 
Betrag von 12 000 Mark zu dem in der Bildung begriffenen 
Wirhelm Filchner⸗Fonds, welcher dem Forſcher die Ver⸗ 
wertung der von ihm bisher gewonnenen Ergebniſſe und 
die Fortſetzung ſeiner Arbeitew gewährleiſten ſoll. 

  

    
  

Man findet allgemein, daß ihn das kleidel, dat er inter⸗ 
eſſant iſt. — 

Die „Grüne Bühne“ in Thale. Nahe der alten Thing⸗ 
itätte, am Hexentanzplatz, weht ſeit einiger Zeit wieder die 
gelb⸗ſchwarz⸗arune Flagge des Harzer Bergtheaters als 
Zeichen des (nicht allzu leicht errungenen) Stieges über peku⸗ 
niäre und andere änßere Hemmniſſe. Die „Grüne Bühue“ 
ſpielt wieder. Sie begann mit Shakeſpeares „Die beiden 
Beroneſer“ und wird bis zum September noch Kleiſt 
(Amphitryon“), Tleck („Der Blaubart“), Hebbel („Geno⸗ 
vevan] und Brentano (.Vonce de Leon“) bringen: Xheater 
der Byeſie, der Romantik im beſonderen, im bewußten 
Gegenſatz zum Thbeater der Senſation. Die überfüllten 
Autohuiſſe ſchleppen jetzt ſchon Gäſte ſehr verſchiedener Her⸗ kunſt, von ſehr unterſchiedlichen Anſprüchen den Berg hin⸗ 
an. Der Spielplan ſcheint Anklang zu finden. Das In⸗ 
tereſſe der böchſten Beamten in der Provinz Sachſen, di: 
im Ausſchuß des Feſtſpielbundes ſitzen, ruft auch in den 
Vorſichtigiten ein Gefühl des Vertrauens hervor. 

Sſchechoflowaliſche Zollerhöhung auf lebende Schweine. Seit 
dem 1. Juli d. J. trat in der Tſchechoflowakei der erhöhte Zoll 
auf die Einfuhr von. lebenden Schweinen in Kraft, der 
72 üſchechiſche Kronen pro Stück von 50 bis 80 Kilogramm 
Gewicht beträgt. Dieſer Zollſatz verpflichtet bis zum J. Juni 
1929. Von dann ab tritt eine weitere Erhöhung auf 84 Kronen 
pro Stück gleichen Gewichts ein 

Vor der Gründung der Warſchauer Holsbörſe. Die Satzungen 
der neu zu gründenden Holzbörſe in Warſchau wurden bereils 
vom polniſchen Handels⸗ und Induſtrieminiſter unterzeichnet 
und dem Finanzminiſter zur Beſtätigung zugefandt Somit 
iſt vcch der Eröffnung diefer Börſe ſchon in allernächſter Zeit 
zu rechnen. 

Das polniſch⸗franzüſiſche Zuſatzprototoll zur Konvention 
von 1927, von deſfen Unterzeichnung in Warſchau wir bereits 
meldeten, ſoll. Warſchauer Blättermeldungen zufolge, noch vor 
jeiner Ratifizierung vurch den Seim in Kraft treten. Das 
nleiche gilt auch für das vor kurzem zuſtandegekommene 
volnijch⸗norwegiſche Handelsabkommen. ů 

Gerbart Hanpimann in der Bochumer Goethe⸗Woche. Für 
die Goetbe⸗Woche in Bochum hat Gerhart Haupimann, der 
bereits den vorjährigen Aufführungen eines Shakefpeare⸗ 
ichen Dramenzyklus dort beigewohnt hatte, wiederum den 
Vorſitz des Ehrenausſchußes übernommen und ſein Erſchei⸗ 
nen zngeſagt. 

  

 



Nr. 18 — 19. Sahrgang 1. Beiblatt der Danz iger Bolksſtinne 

  

  

  

In der 

Die Imyfnarben ſtören ia weiter nicht, 
uns die ärmelloſe Mode in all ihrer entſtelleuden Deutlich⸗ 

Vadeauſtalt. 
Leberſlecke. 

Dazu hat, ſie 

keit ſchon viel zu lange und ausgiebig „enthüllt“. Aber ge⸗ 
ſtehen muß ich, daß ein Leberileck oder anderes Muttermal 
immer wieder etwas geradezu Aufregendes für mich hat. 
Ich welitz nicht, ob es anderen auch ſo gehl — ich muß jedes⸗ 
mal an die Courths⸗Mahler⸗Romane deuken, in denen ein 
Leberfleck nach Jahren oder Jahrzehnten das Wiedor⸗ 
erkennen geraubter oder vertauſchter Grafenkinder ermög⸗ 
licht. Woraufhin der ehelichen Verbindung wit dem Ge⸗ 
liebten ebenſowentia mebr im Wege ſteht, wie deſſen ſeudale 
Verwandtſchaft zuvor von der unſtandesgemäßen Heirat 
wiſſen wollte. Desbalb bringe ich es auch nicht fertig, billiae 
Witze über Leberflecte zu machen — und weunn ſie ſich an noch 
ſo herausfordernden Stellen befinden. 

Der Tuv. 
So ungefähr, ſtelle ich mir vor, muß der Magdeburger 

Schwimmer Rademacher ausſehen: der Körver durchtraintiert 
und ſehnig, ohne den geringſten Fettanſatz — böchſteus etwas 
zu lang aufgeſchoſſen .. Ich bin ein Geguer der über⸗ 
ſteigerten Rekordjägerei, aber immerhln Meuſch meiner 
Zeit, um der Letſtung als ſolcher die gebührende An⸗ 
erkeunung zuteil werden zu laſſen. Deshalb beobachte ich 
auch mit einem gewiſſen Wohlgeſallen die Ausdauer und deu 
Mut, womtt der iunge Mann unermüdlich von dem für 
meine Begiuſße ſchwindelnd bohen Sprungturm ins Waſſer 
ſprinat. us immer kühner werdenden Stellnnaen 
wohl ſchon das zehnte Mil. 

icht nur Rademacher, dente ich weiter, fondern wobl 
Uberhaupt jeder tüchtige Sportler muß aus dieſem Typ 
ſein. So werde ich mir als künftig die Helden unſerer Tage 
vorſtellen. Und das wird viel anſchaulicher ſein, viel mehr 

ümit dem zu tun haben, worauf es ankommt, als das glatt⸗ 
raſterte Geſicht und das kurze, einſach zurückgeſtrichene Haar, 
das die Bilder der Illuſtrierten gewöhnlich zeinen — und 
das unſer junger Springer natürlich auch, hat. 

Und eben will ich den jungen Mann, den ich nicht aus 
den Augen gelaſſen habe, in dieſen Gedankengang ein⸗ 
auſtnucht,. als plötzlich ein ..., na, ein Herr neben mir 
auftan 

„Ich beobachte Stie ſchon eine ganze Wetite,“ ſagt er, und 
dann blicken wir beide nach dem ſungen Mann, dor gerade 
wieder zu einem Sprunge anſetzt. 

„Sumpathiſch.“ ſage ich tiberzeuaunasgemäß. 
„Frechheit!“ ſchreit der Herr mich an. „Die innae Dame 
iſt meine Frau.“ 

Hellas. 
Ihr könntet viel Geld verdtenen, denke ich über das 

Ehepaar in reiferen Jabren, wenn ihr euch als abſchreckende 
Betſpiele für ſämtliche erdenklichen kosmetiſchen Induſtrien 
photographieren lietßet; Hühneraugen, Krampfadern, Säbel⸗ 
beine, Hängebäuche, Doppelkinn. Hagrausfall uſw. (Was 
der Leſer in dieſer Ueberſicht vermiſſen ſollte, kann er ſich 
nac Gutdlünken, ergänzen. Der Phantaſie iſt weiteſter 
Splelraum gelaſſen.) ů 
Leutſelig kömimt der Mann, dem mein Intereſſe nicht 
entgangen zu ſein ſcheint, auf mich zu. 

„Was Herrliches, ſop ein Bad? Nicht wahr?“ 
„Mit Einſchräntungen, ja.“ 
„Was heißt Einſchränkungen? Von beute auf morgen 

lönnen wir die Idrale der alten Griechen natürlich nicht 
gleich wieder verwirklichen. Aber Sie müſſen doch zu⸗ 
geben, daß wir ſchon nahe daxrau ſindͥ— ſehr nahe!?“ 

„Wen meinen Stie, wenn Sie „wir“ ſagen?“ 
„Meine Frau und ich“ 
„OGm.“ ſage ich vieldenttg. 
„Aber nalürlich haben, Sie recht.“ jährt er fort. „Alles 

  

mit Einſchränkungen! Für Ihre Brille können Sie ia 
Uicht ... aber ſehen Sie den da mit ſeinen X⸗VBeinen? 
Und die dort — paſſen, Sie mal auf. wenn ſie ſich umdreht: 
ſie ſchielt. Denen ſollte eigentlich der Zutritt zu dieier 
Stätte klaſſiſcher, Leibeskultur polizeilich verboten ſein!“ 

„JIa, Und önicht bloß denen.“ 
„Sehr richtia!“ begeiſtert er ſich. „Und nicht bloß denen!“ 

Und geht erhobenen Hauptes zu ſeiner. Ebehälſte. 

Moral. 

Unſtreitig iſt die Vadeanſtalt eine in geſundheitlichen 
und ſonſtiger Hinſicht durchaus zu ben eude Erfindung. 
Aber das Ratjamſte dürfte doch ſein. ſich ein ſtilles Plätz⸗ 
chen zu ſuchen, alle Viere von ſich zu itrecken und in den 
Himmel zu ſtarren. Auch der Weiblichkeit beim Menſen⸗ 
dieken zuzuſchauen, hat keinen Zweck — ein edenk der ur⸗ 
alten Weisheit von der Tücke des Obiekts, die bier ſchon 
mehr Heimtücke ſſt und etwa ſo zu formulieren wäre: 

„Wenn die Welblichkeit jung und hübſch iſt. platzt der 
Trikot ja doch nicht.“ 

   

Wer iſt der Leidtragesve. 
Am 9. Juni, vormiltags gegen 6.30 Uhr, wurde im Garten eines 

Heubuder Lokals ein junger Mann, der an einem Tiſche einge⸗ 
ichlafen war, von einem anderen Manne grundlos durch Meſſer⸗ 
ſchnitte im Gejicht verletzt. In der Begleitung des Verletzten 
hefund ſich noch ein weiterer junger Mann. Obwohl durch polizei⸗ 
liche Ermittelungen und Zeugenausſagen der Täter in der Perion 
des Arbeiters L. aus Heubude ſeſtgeſtellt werden tonnte, war es 
nicht möglich, die Perſon des Verletzten oder ſeines Begleiters feſt⸗ 
ſtellen zu könmen. 

Es werden dahber Perſouen, die üher den Verlehten oder deſſen 
Begleiter Auskunft geben lönnen, gebetn, dies auf Zimmer Nr. 7 
des Polizeipräſibiums oder beim Kriminalbezirk in Heubude, Heidiee⸗ 
ſtraße Nr. 37. zu tun, damit eine reſtloſe Klärung diejes Roheits⸗ 
aktes möglich iſt. 

Vor dem Berkauf ſchon verunglückt. Der Kohlenhändler 
Hermann Gronau. -Schiblitz. ſchickte geſtern ſeinen Kutſcher 

mit einem mit 2 Pferden beſpinnten und mit Koblen be⸗ 
ladenen Tafelwagen in verkehrsunfähigem Zuſtande, gegen 
den Proteſt des Kutſchers, in die Stadt binaus. Durch bie 
Verkehrsunfähigkeit dieſes Fuhrwerks kam es am Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben zu einem Zuſammenſtoß mit dem, dem 
Zonnoter Kaufmann Heurnk Gaber. Kronvrinzenallee 15, 
gehörenden, neuen zum Verkauf ſtehenden Craſtwagen Dz. 
6040. Durch den Zuſammenſtoß wurde die Hinterwand des 
Antos eingedrückt. 

Die beſtellten Ferlenſonderzugtarten für die Ferienſonderzüge 
nach den Richtungen Berlin. München und Köln ſind eingetroffen 
und ſind im Büro des Norddeutſchen Lloyd, Hohes Tor in der Zeit 
von 824 bis 2 Uhr vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
gegen Vorzeigung der Beſtellkarten abzuholen. Karten, welche bis 
jechs Tage vor Abfahrt der Büge nicht abgeholt worden ſind, werden 
freihändig anderweitig abgegeben. — ü 

ů 

  

  

Die Erfahrungen im Reiche. 
Zum Danziger Betriebsrätegeſetzentwurf. 

Viel, geſchmäht und geſcholten wirkt nun ſeit mehr als 
acht Jahren im Reiche das untere Glied der wirtſchaftlichen 
Mäteverfaſſung — das Betriebsrätegeſetz — in der Praxtis. 
Nicht fret von Fehlern, wie viele geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen jener Zeit, ſchuf es ein neues, unendlich weſites 
Feld wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Betätigung für Mil⸗ 
lilonen von Angeſtellten uud Arbeitern. Viele überſchweng⸗ 
liche Hoffnungen auf der Arbettnehmerſeite, aber ebenſo⸗ 
viele Befürchtungen auf Unternehmerſeite, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Bewegungöſrelbelt der Letter der Betriebe in 
unerträglicher Weiſe eingeengt werde, ſind von der Praxis 
nicht beſtätigt worden. Heute iſt bei einſichtigen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern, wenn auch für ein völlig ab⸗ 
ſchließendes Urtell dietZeit noch nicht reif iſt, doch die 

Auffaſfung allgemein, 
daß der mit der K Oüyenß des Betriebs rätegeſetzes einge⸗ 
ſchlagene Weg für, die Wirtſchaft ſowohl als auch fülr Lie 
Reglung der Beziehungen zwiſchen Unternehmern und 
Arbeitnehmern der richtige war. Gewiß iſt es richtig, daß 
die wirtſchaftspoliliſchee Pedeukung des Betrlebs⸗ 
rätegeſetzes hinter der ſozialpolltiſchen beträchtlith 
zurülckgeblieben iſt. Soll die Alleinſchuld daſür auf Arbeit⸗ 
nehmerſeite geſucht werden? Es iſt doch wohl richtiger, bei 
der Beautwortunn dieſer Frage nicht zu vergeſſen, daß viele 
Unternehmer ein ſtarkes Mißtrauen beſeelte in die „wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Zuverläſſigkel!“ der Betriebsvertretungen. 
Mau ließ oft dem Betriebsrate an 

logenaunten Geſchäftsgeheimniſſen 
nicht ſehen und hören, was die Oeffentlichkeit aber doch, 
wenn ſie wollte, an der Börſe, bei der lieben Konkurrenz 
oder an anderen Stellen fehr leicht erfahren kounte. 
Schlleßlich iſt es auch deshalb nicht verwunderlich, daß das 
Betriebsrätegeſfetz zunächſt in ſozlälpolitiſcher Hinſicht ſeine 
Auswirkungen zeigt, weil der wirtſchaftspolltiſchen Mitbe⸗ 
ſtimmung und Mitverantwortung der Arbeitnehmer bisher 
indter Uoch die größten Schwierrigkeiten bereitet worden 
nd. ů 
Ueberall da, wo einſichlige Arbettgeber in die Mitarbeit 

der Betriebsräte das nötige Vertrauen geſetzt haben, zeigten 
ſich die Erfolge für die Veteiltgten ſowohl als auch für die 
Vetriebe. Man denke an das Urtell von Profeſſor Dr. 
Deſſauer, Direktor der Vaifa⸗Werke in Frankfurt, 
einem der veſten Keuner der innen⸗ und außenwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen: 

„So wie es ietzt iſt, geht es auf dem 8 der Gerechtia⸗ 
keit, d. h. des Mitbeſtimmungsrechtes der Arbeltnehmer an 
ihrem eigenen Schickſal ſo weit, als es ohne erhebliche Ge⸗ 
fahr für die deutſche Wirtſchaft gehen kann. Findet das 

Betriebsräkegeſetz die Menſchen, die den rechten Gebrauch 
davon machen, dann iſt es von allen Mitteln zum Wieder⸗ 
anfbau der deutſchen Wirtſchaft das beſte Mittel. Die 
Menſchen allerdings ſind die Hauptſache, nicht das Gejſetz.“ 

Dieſes treffliche Urteil ſtimmt völllg überein mit dem 
ſtolzen, Hinwels des Führers bdes engliſchen Chemie⸗Truſts, 
Sir Alfred Mond, auf die bemerkeuswerte Tatſache, daß 
es ſeit zwei Menſcheualtern in den wichtigſten Gründer⸗ 
werken dleſes Truſts weder einen Streik noch eine Aus⸗ 
ſperrung gegeben habe, als Folge der ſtets von der Betriebos⸗ 
leitung ſorgſam aufrechterhaltenen guten Beziehnngen zur 
Arbeitnebmerſchaſt. 

Will man das 

Für und Wider 

der Verabichiedung eines Betriebsrätegeſetzes in Danzin 
recht würdigen, dann darf man weder Augenblichspolitil 

treiben noch ſich von irgendwelchen Fehlwirkungen, die ſich, 
gleichviel, ob durch die Schuld der Arbeitgeber oder Arbeit⸗ 
nehmer, in den Betrieben in Deutſchland etwa hier und da 

ergaben, leiten iaſſen. Mit Hiweijen auf irgendwelche Ein⸗ 
zelvorgänge kann man doch im Ernſt niemals den geinn⸗ 
den Kerngedanken, der dem Vetrtiebsrätegeſet3z zu⸗ 
grunde liegt, hinwegdisputieren. Wenn immer wieder die 

Notwendigkeit der Gemeinſchaftsarbeit zur Ueberwindunn 
der würtſchaftlichen und ſozlalen Nöte gepredigt wird, dann 

muß man zunächſt das wichtigſte Erfordernis dafür erſät 

len, nämlich vorbehaltzloſe Anerkennung gleichberechtiater 
Mitbeſtimmuna und Milverantwortung der Urbeiinehmer. 
Die Arbeitnehmerſchaſt wird gewiß nitht tatenlos beiſeite 
ſtehen, wenn ſie ſieht, daß ihre Mitarbeit bei der Gegenſeite 
verſtändnisvoll aukgenommen wird. Ohne eine 

Umſtellung in der Gedankenwelt der Unternehmer 

wird allerdiugs kaum das Betriebsrätegeſetz feinen rechlen 

Sinn erhalten können. Die Gegner des Betriebsrätegeſetz 

auf der Arbeitgeberſeite ſolllen das beherzigen, was Guſian 

Schneider, der Berichterſtatter für das Betriebsrätegeſetz in 
der Verſalfunggebenden Deutſchen Nationalverſammluna, 
nach Schaffung des Geſetzes eiumal ausgeſprochen hat: „Die 

hisherige Veſehlsgewalt wird erſetzt werden müſſen, durch 
Führertum. Das iſt ſchwieriger und ſtellt an die Unter 

nehmer zweifellos größere nAforderungen, AÄber die Auſ⸗ 

gabe ſelbſt iſt lockender und lohnender. Die Arbeitnehmer⸗ 

ſchaft, die in ſrendiger mitratender und mitdenkender Arbeit 
im Vetriebe ſchafſt, iſt leichter zu lenken, als eine unfrohe, 
mürriſche und verdroſſene.“ 

Alexrander Vogel,⸗ 

—42222⸗‚⸗‚⸗‚— 

Wo ſteht denn bas geſchrievens? 
Frau G. liebt ihren Mann. Daran iſt kein Zweifel. 

Aber der Mann, glaubte ſie, iſt doch etwas zu ſehr Verfech⸗ 
ter und Träger der Idee: „Wo ſteht denn das geſchrieben, 
du ſollſt nur eine lieben. Mau ſchwärmt ia auch für mehrere,x 
für leichtere, für ſchwerere ... 

„Ja, ja, ſo einer war der Mann, der Vater ihrer zwei 
Kinder, und die Frau ſah in jedem weiblichen Weſen, das 
im Umkreis von drei Kilometern tores ſo heiß geliebten, 
ehelich angetrauten Gatten, einen Schritt zu tun wagte — 
na, Sie wiſien ſchon. 

Alſo gab es andauernd Krach. Es gibt ja auch — und alle 
mit Ring verſehenen Männer werden mir begelſtert zuſtim⸗ 
men — auf dieſer ſchönſten aller Welten nichts Schlimmeres, 
als eine eiſerſüchtige Fran. Stellen Sie ſich vor, Stie gehen 
da züchtig und ſittfam, ſorgfältig den Arm um die Taille 
Ihrer lieben Frau gelegt, mit Iüren beiden Kindern ſpazie⸗ 
ren. Und ſte begrühen ein Mädchen, das Ihnen beieht be⸗ 
kannt iſt und Ihre Frau feullt — wie ſie Jünen eredt aus⸗ 
einanderſetzt — faſt () in OhOnmacht, na, dann platzt einem 
doch der Papterkranen. 
Alſo — ſo eine war die Frau, Und da ging man denn, 
nachdem manſich gegenſeitig tüchtia „die Weihrheit geſogt“ 
hatte, auseinander, ohne die Ehe zu löſen. Die Llebeß blieb. 
Die Eiferſucht verſchwand auch nicht. Der Mann nahm ſich 
eine Hausbälterin .„.„„ — 

Weiter ſoll in dieſe Verhältniſſe nicht eingedrungen werden, 
denn Diskretion iſt bekanntlich Ehreuſache. Eines heiteren 
Tages nun auf dem Bahnhof in Langfuhr traf die Frau die 
Wirtſchafterin ihres Mannes. Da Blicle allein, wie ſich mittler⸗ 
weile nicht mehr verheimlichen läßt, nicht töten können, ging, 
gerade als der Vorortzug einlief, dle Frau auf die Wirt⸗ 
Waſtertn zu und ſagte ihr die miehr lauten als höflichen 
Worte: 

„Sie Dirne, man müßte Sie glattweg (5) unter die Lolo⸗ 
motive ſchmeißen!“ — ů ů 

„Erlauben Sie bitte ..“ verſuchte die alſo Auneeriſüte 
zu beruhigen, aber das Volt ſtrömte ſchon herbei und ergötzte 
ſich an dieſer, wie man ſieht, durchaus nicht heiteren Szenc. 

Die Sache kam nun vor deu Richter. Die Frau behauplete 
ſteif und feſt, die Wiriſchafterin wirtſchafte nicht nur bei ihrem 
bei Wün ein, ihre Vefugniſſe gingen weiter, ſie ſchlaſe ſogar 
bei ihm. 

Die junge Dame verbat ſich derartige Anwürfe. Sie habe 
zwar ein Kind, aber das wäre unter „anderweitigen“ Ver⸗ 
häktniſſen entſtanden. ů ů‚ 

Es bleibt weiter nichts zu melden übrig, als daß die 
Frau wegen einfacher Körperverletzung und Beleidigung zu 
einer Geldſtrafe von 45 Gulden verurteilt wurde. 

‚ Hieronymus. 

Unſer Wetkerbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatoriunis der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Die im Rücken der ab⸗ 
ziehendan ſkandinaviſchen Störung vorgedrungenen kühleren 
Luftmaſſen haben Mitteleuropa einen Temperaturrückgang 
gebracht und, da die Ausbildung weiterer Randſtörungen 
des nordiſchen Tiefdruckgebietes noch nicht abgeſchloſſen ilt, 
dürfte das Küſtengebiet noch im Bereiche größerer Bewöl⸗ 
kung beliben, welche die Sonnenſtrahlen abſchirmen. Süd⸗ 
ſkandinavien und das Oſteegebiet-werden nochmals von einer 
Reegenfront geſtreift. Im Binnenlande wird bei ſchwacher 
Luftbewegung die Temperatur bald wieder anſteigen 

Vorherfage für morgen: Nach zeitweiliger Trübung 
mit Neigung zu leichetu Niederſchläaen wieder aufklarend, 
E weſtliche Winde und langſam anſteigende Tempe⸗ 
raturen. 

Ausſichten für Sonntag: Wolkig bis heiter und wie⸗ 
der wärmer. ů‚ 

Maximum des letzten Tages: 18,3 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht 10, Gradz. 
Seewaſſertemperaturen: In Heubude, Bröſen 

und Glettkau 17 Grad. 

    
u deu ſtädtiſchen Scebädern wurden geſtern au baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Heubude 995, Bröſen 1020, Glettkan 

538 Perſonen. 

Straßenbahnverhehr über die Grüne Brüle. 
ab 15. Auguſt. 

Die im Neuban befindliche Grüme Brücke bietet heute bereits ein 

ganz anderes Viid 0is vor wenigen Wochen. Beide Brüclenllappen 

ſind jetzt aufmonlierl. Gegenwürtig iſt man, dabei, die Klappen 

joweit herzurichten, daß die Straßenbahn hinüberzeleilet werden 

lann. Wie verlautet, ſoll dies am 15. Auguſt der Fall ſein, ſo daß 

von dieſem Zeitpunlt ab der durchgehende Siraßeubahnverkehr vont 

Hauptbahnhof nach der Weidengaſſe und nach, Heubude aufgenommen 

ewrden kann. Die Fußgänger werden ſich dagegen noch etwas 

geduldeu müſſen. Für ſie lommt die Beuuntzung der Ärückt wahr⸗ 

ſcheinlich erſt ab 1 -September in Frage. 

  

  

Vorteile nus der Mut underer. 
Wie Wohnungſuchende ausgebeutet werden. 

or der Wiebenkaſerne, ſogar auf den Korridoren des Woh 

nungsamties hielt ſich ein Heulev Karl lI. auf, der ſich an 

Wohnungſuchende heranmachte und ſeine Hilfe anbo. Für 6, 

8 oder 10 Gulden fertigte er dann in einer anliegenden Kneipe 

ein Schriftſtück an, das ſelbſtverſtändlich leinerlei Hilfe bringl, 

wenn auch U, ſtets mit wichtigem Wortſchwall ſeine guten Be⸗ 

ziehungen zum Wohnungsamt, ins beſte Licht ſtellt. Für die 

Vermikllung von Wohnungen läßt er ſich eine Wohnungsmiere 

verſprechen und auch Vorſchuß geben. Geholſen hat das 

natlürlich nicht. Geſchävigte haben nun bei der, Kriminalpolizei 

Anzeige erſtattet, damit vieſem Treiben ein Ende gemacht wird. 

Wohnungſuchende ſeien gewarnt, den Verſprechungen des II. 

zu trauen. Vor allen Dingen Taſchen zu! 

ů tsloſer Radfahrer. Am 8. Juli, gegen 8 Uhr abends, 

Vurbe iie Ghehen 1 abie Zimmermann, wohnhaft, Bröſen, 

Auguſtaſtraße Nr. 11, als ſie an der Halieſtelle Neufahrwaſſer⸗ 

Wolterſtraße zie Straßonbahn verließ und die Olivaer Straße 

überqueren ryollte, von einem aus Richtung Marktplatz lommenden 

Radfahrer ii, rückſchtsloſer Weiſe angefahren, ſo daß ſte zu Boden 

ſtürzte und ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Der Radfahrer iſt, 

ohne ſich um die Verletzte zu kümmern, unerkannt weitergefahren. 

Zeugen, die den Unſall geſehen haben und zur Sache zwecidienliche 

Angaben nachen lönnen, werden gebeten, dieſe dem Kriminalbezirt 

Neufahrwaſſer belanntzugeben. — 

Krawall in der Hätergaſſe. In dem Reſtaurant, W. in der 

Hälergaſſe erſchien geſtern llechmiitag ein gewiſſer Schulz und 

verlangte Schnaps, wobei er den Wirt mit dem Meſſer be⸗ 

drohte Türe und Schaufenſter wurden zerſchlagen. Zwei 

Schupobeamte konnten gegen den Wüterich nicht viel aus⸗ 

richten, ſo daß das Ueberfallkommando in, Altion treten mußie, 

um den Störenfried ins Polizeigefängnis zu bringen. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt der 22 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 

arbeiter Karl Joſt aus Langſuhr, Hauptſtraße 100, der auf 

dem Bahnhof Keufahrwaſſer beſchäftigt war. Eine Eiſenbahn⸗ 

ſchiene fiel ihm auf das linke Bein, iierh. er mit einem Marben 

ſchenkelbruch in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 

mußte. ů ů‚ 

anztournier in Bröſen. Das für geſtern abend im Kur⸗ 

baus Bröſen angeſagte Tanzturnier mußte wegen der ſchlechten 

Witterung ausfallen. Aber — und dieſes „aber“ iſt der Ael, 

zu einem hohen Lob, aber man ſah dafür in dem oberen Saa 

des Kurhauſes ein Tanzpaar, Mi6ß Bobby Tron and Roy 

Dennis vom Irving⸗Palace⸗Theatre New Vort, das ganz vor⸗ 

züglich iſt. Vor allen Dugen „er“, Roy Deunis, iſt ein Tänzer, 

par excellence. Und vie Beifallsſtürme, die er in einem exzen, 

iriſchen Tanz — die Maske ein Gemiſch Chaplin⸗Pat⸗Harold 

Llond — erzwang, waren durchaus berechtigt. Er iſt einer der 

beſten exzentriſchen Tänzer, die man hier ſah. Das Künſtler⸗ 

paar ſoll, wie wir hören, nach einem achttägigen Gaſiſpiel in 

Gera, wieder nach Bröſen verpflichtet werden. —. 

  

  

  

 



* 

Aus aller Welt. 
DOie wahrhaft Schuldigen. 

Die Eilenbalmer zur Münchener Kataſtrophe. 
Der Einheitsverband der, Etſeubahner, Bezirk Sͤüddentſch⸗ 

land, veröffentlicht eine Erklärung zur Kataſtrophe auf dem 
Milüchener Hauptbahnhof: ů 

Drel Stellwerksbeamte hat die Staatsanwaltſchaft weſein 
Verduntelungsgeſahr in Haft genommen, Was können dleſe 
armen Teufel verdunkeln? Nichts. Die Gefahr der Ver⸗ 
Nuinkelung llent vielmehr bei den wirklich Schulbigen, Dle 
Schuldigen fiud: 1 der Perhene bes Vetriebdamtes J Mün⸗ 
chel, Relchsohervehnrat Will, 2, der ſür bie Betriebsaufficht 
berantwortliche zweité Stationsvorſtand, Reichsbahnober⸗ 
ünſpettor Felſer. Den Antrag auf Perſonalvermehrung hat 
der Vetrlebsvorſtand Will rüſckſichtslos ſchon ſeit Jahren 
bintertrleben., An dleſem Zuſtande trägt der Betriebsvor⸗ 
ſtand Will mit die Hauptſchuld, Der, ſtellvertretende Sta⸗ 
tlonsvorſteher Gögler hat Schuld inſoſern, als er das Vor⸗ 
hehen des, Betriebsvorſtander Will unterſiülbe, und nicht 
doſür lorgte, daß die Abrigen, Dlenſtpoſten geſchaffen werden. 
Der Hberinſpektor Felſer, bat die Oberauſficht über, den 
Rangierdlenſt. Er gehört zu den größten Perfonalaus⸗ 
nützern, wo er einen Mann einſparen kann, kul er es, Daß 
Zelſer, im kritiſchen Augenblick den Kopf verlor, beweiſt die 
Tatſache, daß er, als das Unglück ſich ereignete, auf dem 
Stellwerk X ſich beſfand, wo er Telephon er Verſügung 
hatte, die ſämtlichen Stellen, namentlich die Fahrdienſtleiter 
Uicht, vorſtäudigte, Pelſers Verſchulden iſt es auch, daß die 
Saliläter, der Stnatsanwalt, die Feuerwehr und die Bahn⸗ 
Lofspolisciwache vtel zu ſpät verſtändigt wurden Felſer 
war anſcheinend auf die natve Idee verfallen, die gauze 
Sache beſſben znn lönnen. Und dieſe drei höheren Ve⸗ 
almten befinben ſich noch auf frelem Fuß, trotzdem gerade 
bet ihnen die Verdunkefungsgefahr am gröfiten iſt 

u 7 
Eim Muchtgeſpenſt verhaftet. 

Wie man es endlich bekam. 
Seit, vielen Monaten tauchte in faſt allen Stadtteilen Verlins ein Mann anf, der auf unheimliche Weiſe nachts in die Wohuuugen einörang und dort die ſchlafenden Be⸗ wohner, meiſt Franen und junge Mädchen, erſchreckte. Der 

ſettſame Gaſt nahm faſt nie etwas mik. Seine Eigenart 
beſtand darin, daß er leiſe an die Betten herauſchlich und 
den Schlafenden mit einer Taſchenlampe ſo lange ins Ge⸗ ſicht leuchtele, bis ſie erſchrocken auſwachten. Ertönten bann 
lalte Hilferufe, ſo erariff er auf ſchnellſtem Wege die Flucht. In den lebten Wochen hörte man nichts mehr von ihm. Erſt dieſer Tage tauchte er plötzlich wieder auf, und zwar in einer Wohnund in der Langhans⸗Straße in Weißenſee. Der unheimliche Beſucher wäre wiederum entkommen, wenn er ſich nicht bei ſeiner Flucht anf dem Hof den Wuß ſo ſtark geprellt hätte, daß er nicht mehr weiter konnte. Er nurde 
nach den Pplizeipräſidium gebracht, wo er als der 27 Jahre alte, Hausdiener Keuſchel feſtgeſtellt wurde. Ueßer die Motive ſeiner feltſamen Geyflogenheiten Hab er keine Aus⸗ luuft, Er wird von Kriminalärzten auf ſeinen Geiſtes⸗ zuſtand hin unterſucht werden. 

  

Füünf Tote bei einem Autoungliück. 
Ein Anto umgeſchlagen. 

Auf der Straße von Banonne na Pau iſt ein mit fün; 
Perſonen beſetztes Antomobil umgeſchlagen und in Brand geraten. Vier der Inſaſſen wurden auf der Stelle getötet, hre veichen ſind vollkommen verkohlt. Die fünſte Inſaſſin, die mit brennenden Kleibern davonſtürzte, brach in einiger 
Entſernung von der Unfallſtelle tot zuſammen. Die Iden⸗ tilät der ſünf Vernuglückken iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

** 

Der in Paris wohnende deutſche Staatsangehörige Haus Braun, der im September v. F. mit ſeinem Automobil in⸗ ſolge Platzens eines Reiſeus einen Unfall erlitt, bei dem 
von den Juſaſſen ein junger Mann getötet und ein Mäbdchen 
ſchwer verletzt wurden, iſt geſtern von der Strafkammer Verſailles zu zwei Jahren Gefängnis und 600 Franks Geld⸗ 
ſtraſe verurteilt worden. Außerdem wurde den Hinterblie⸗ 

  

  

  

benen des Getöteten ein, Schadenerfatz von 500 000 Franks 

     

Und der Verletzten, der die weitere Ausübung Aheane Berufes Programm am Sonnabend. als Manneauin unmbglich gemacht iſt, ein Schadenerſatz von c linauntr.-EißPatghe mngenlltp Kieſfepgen u und 150 000 FFranks zugebilligt. 53 Solfman — 15.50, Sle eben, bs Keljen Zu, Londe, lſer oßer t Santhen Mlauberele Heint-Herber rauſewefter; L, , . taninenn N. Vrind — 1 Sbeven man, Kain — 2½05, LVovis Eine neue Wendumg. orintb, der Sciſ eaierSer Aages „„ ＋. 30: e 2vorifünf, KThaltungt — 2. ttert snenlakeiten, Haftbeſehl im Fall Jaknbowſti. —52.50 b Tatümufft. NFunteubens 'esneuſate 

— ———— 

  

  Staatzminiſter Freiherr v. Reibnitz bat geſtern vort— 
milttaß den Staatsanwalt Bachmann, der jetzt bie Anklage⸗ eitertutuſtrophe in Bayern. behörde in der Sache Jakubowſki vertritt, angewieſen, er „ 
möne beim Unterſuchungörichter des Landsgerichts Wrie Vaſtenstpten. 5 — 85 — 
ſtrelitz einen ütbefehl gegen den Pferbeknecht Heinrt Das durch ſeine Paſflonsſpiele berühmte Oberammergau 
Mübker beanteaden, Der Pierbetnech⸗ ilt dadurch ſchwer be⸗ uur⸗ Ain rchtbaren Welk bech wurden te Brilaen, 

loltet, baß er in der Hauptverhandlung aegen Jalnbomik! die Uher die Walte Aiihven. ſortgeriſten. Vor der Brücke wichtige Tatſachen verſchwiegen halte, die Jarubowfki zu zum Elettrizitälswerk ſtauen ſich die von den Fluten au⸗ 
geſchwemmten Baumſtämme. Das Waſſer verbreitet ſich 

  

entlaſten geeignet waren. 
vliallen geeis 4* über ganz Oberammergau. Inſolge Kabelbruchs verſagte 

de⸗ im Siſelne ter Fß einvern, ſo daß dle den mußten, Die 
ůein eich Deft im eine ber Fackeln vorgenommen werden mußten. Die 

Locweuſt ô * EhDEn. in der Nähe liegenden Ortſchaften haben alle unter Wolken⸗ D5 Die Saace bes ehani erbontenech Calclg nehnachl briichen zu leiden. 
onnerstag, von einem erboot na —ᷣ8 Lehtgcht. Ueberall treten die Flüſſe aus ihren Ufern und bringen Die Identität mit dem belgiſchen Bankier Loewenſteln Dochwaſfergefohr mit ſich. Ueber die Füſfener Gegend alng konnte durch die Armbanduhr des Bankiers feſtgeſtellt ein furchtbares Gewitter nieder. Durch Blitzſchläge ſteht werden. ů der Wald von Tegelberg bei Füſſen ſeit Freitag in einem Nach einer weiteren Meldung aus Calais iſt die Leiche Durchmeſſer von 350 Meteru in hellen Flammen, Wenn Sahnben bekleibet nur mit Tier Aangehreſßen und fürchlbar nicht ſtarker Gewitterregen einſetzt, ſit für den Hochwald Schuhen bekleidet war, von Tieren angefreffen un⸗ S. irchten. 

entſtellt. Insbefondere das Geſicht iſt vollkommen un⸗ das Schlimmſte zu beflirchten 
lennbar. 

ö —— Die Speiſung der 10000 Miann. 
Panik bei einem Stvaßzenbahmungliick eine Mleſenpaßete. 

Straßenbahnwagen ſährt in Tunnelwanb. Das tleine VDorf 320 E E EEE iů GMM v„. 
i u ing ſtetenbäckereien in gan land berühin ů. Im Stadtteil Bronx in Neuvort entgleiſte sin Straben Aumgeil wemi Veſchehin in Paßele herauſtelle, beren Ausmeß 

bahnwagen beim Durchfahren einer Tunnelſtrecke, rannte in lle gewöhnlichen Vocwaren dieſer Art in den Schullen ſtelen jollen, 

mert Unter ven Ge rgaſten eiangrſe keiiunette germeun Maun kann ſich von dem Rieſenformat dieſer Paſtete einen Begriff mert. Unter den Fahrgäſten eutſtand eine ſurchtbare Panik. machen wenn man erſehrt, daß der irdene Backtrog, der mursfür 
2⁴ ehſ en, in der Mehrzahl Frauen und Kinder, wurden, dieſen Zwed angeſeriigt würde, 5 Weler lang und' ? Weter breit 

verghi, ůj- ůj ů iſt. Die Paſletenmaſſe ſetzt aus Rind⸗ und Hammelfleiſch, ſowie 
weiMoch uhend enngleiſte. ſochs Meilen nördlich Won ů55 anerle Wemüüe hund Wartoſtein zuſammen. Damn 4. Auguſt ſoll Rome (Georgia), der Florida—Cincinnati Expreßzug. Eine die Paſtete ſertig jein und zum Veſten des lotalen Krankenhauſes 

hröſtere Ausucl der ETnſſagiere erlitten Verletungen, doch verkauft werden. Man rechnet mit einem Beſuch von 10000 wurde nach den bisherigen Verichten niemand geiötet. Paſtetenliebhabern. Bei dem letzten Paſtetenſeſt im Jahre 1896 
——— wurde das 1500 Einwohner zählende Dörſchen von 60 000 Perſonen 

beſucht. Ein Unglücksjahr war das Backjahr von 1887. Die Paſtete 

  

  

Schüſfe E Wirtshausgüſte. war damals ſo mißraten, daß ſie ſich für den Genuß als unbrauch⸗ 
b. ies, mit Pfe ſpannen nach einem Walde aeichleppyt und Ein Toter. awel Berlehie bber Sehmſedee 

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich in Regenpeilſtein bel 
hanbenge Ohne Ween Arnes E der afin n e Jo⸗ ů 
hann Heimert mit einem Armecrevolver auf die in einem i uKn 2 N ümittel Wirlshausgarten ſitzenden Gäſte. Durtch die Schüſſe wurde Die EEEE —— * der uine' Min ſenbarapf peitberb. Wer Bürgeran lſer ö‚ Varfüm raubt die Veſinnung. er einige nuten darauf verſtarb. er raermeiſter ů ines Luxusautos in Neuyork vor dem Peter Mandt und drei andere Gäſte wurden ſchwer verleßtt. ſeiner Herrſchiſtihielt wariele er vergebens, daß dieſe ausſteige. Der, Täter flüchtete und konnte noch nicht feſtaenommen Er öflnete daragufhin die Tür und ſah die Dame ſowie ihreFreun⸗ werden. · in in tieſer Ohnmacht liegon. Er glaubte zunächſt an Selbſtmord 

oder ein uWie Hen und rief der Cimnt 10 65 45 0 L10 aber 
ů heraus, daß die Damen unter der Einmirkung ihres ſtarten ar⸗ Geſiederte Miüüllkäften. —* züms die Beſinnung Uten 5. benwag erten u⸗ Lüter Hel ſer 

Wie man ſich in Tibet hilft. ſchrift behauptet, enthalten die raus ſtarlen in letzter Zeit, zur ů merſlan; 
Ju Tibet, wo man die Müllabfuhr nicht, einmal dem Namen ſioſb, vie eine Vetanbum und man in icin enhen ge. nach rennt, bedient man ſich der im Lande weitverbreiteten ſchwarz⸗ ſchloffenen Raum einatmet, ſonar eine tieſe Ohnmacht hervorrufen 

urhen Sbeinadler ais Rothelſer bei der Heſeitnung der Küchcu⸗ tönnen. Sitzt man in der Metropolitan⸗Oper neben einer Dame, ind Oprabelnaß het Dichen; üwin hangen en Sirict denan Adler die ſtart parfümiert iſt, ſo bekommt man entweder ſtarte Kopf⸗· in der Falle und feſſeln ihn mit einem vngen rick, ran einem j: f ie jů Bein beſeſtigt wird und deſſen Ende an einem in die Erde einge⸗ ichmerzen oder einen leichten Schwindelanfal. rammlen Pjloc feſtgemacht iſt. Jeder Adler erhält als Sitz einen 
mächtigen Felsblock, auf dem er hockt. Die Hans⸗ und Küchen⸗ ů abfälle werden rund um den künſtlichen Felfenhorſt ausgebreitet, Ein Nachſviel zum „Mafaldal⸗unglück. Dieſer Taae und der zum Straßenkehrer degradierte Lönig der Lülle räumt, wurde in Genna gegen einen der überlebenden Offiziere von Hungor getrioben, raich mit dem Unrat auf. Ein Verfahren, fder „Mafalda“ verhandelt, der beſchuldigt war, ihm anver⸗ das vffenbar praktiſcher ats die Arbeit der ehendis berühmten traute Werte von Paſſagieren unterſchlagen zu haben. Der Konſtantinopeler Straßenhunde iſt. Offizier wurde wenxen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

  

  

  

  
  

DiVIEN GENEGHEV 
Komenv%Cuhαννααì-ð 

Copyright by Josef Singer. Verlag A.G., Berlin. 

(23) 
Das iſt die Botſchaft der Vier,“ ſagte Falmouth. 
Der Miniſter des Aenßeren wandke mit bleichen Lippen einen Schrikt zurück. 
„Und der Mann, der ſie abgegeben hat?“ keuchte er. „„Par einer von den vier Gerechten,“ ſagte der Detektiv bitter. „Sie haben ihr Verſprechen gehalten.“ 

Er ſchritt ſchnell auf die Tür zu, ging in das Voröimmer hinaus und winkte den Kriminalbeamten in Zivil berbei, der als Wache an der üußeren Türe ſtand. 
„Haben Sie mich fortgehen geſehen?“ fragte er. „Ja, Herr — beide Male.“ 
„Beide Male, wie?“ rief Falmouih 0 öhniſch. „Und wie puabe ich das zweite Mal ausgeſehen?“ n ö Der Untergebene war ein wenig verwirrt durch dieſe Art der Frageſtellung. 
Wic gewöhnlich,ſtotterte er. 
⸗Wic war ich angezogen?“ 
Der Mann über“ ate. 

105 fisre hatten Ihren langen Staubmantel an, Herr In⸗ ettor. 
Und wahrſcheiulich trug ich auch meine Autpbrille.“ brummte Falmoutb wütend und rannte die breite Frei⸗ treppe hinunter, die ins Veſtibül fübrke. Dyrt ſtanden Parn dienſthabende Leute, die ibn grüßten, als er näher 

„Haben Sie mich fortgehen geſehen?“ fragte er. Ja, Herr Inſvektor — beide Male!“ erwiderte Zer Foliseimann. — ů 
„Verdammt mit eurem beide Male“!“ ſchnanbte Fal⸗ necütf, „Wie lange war ich fort, das erſte Mal bevor ich ur Finf 0 ‚ 
„Fünf Minuten, Herr Inſpektor,“ Iautete di des verwunderten Manness mn die Antwort „Sie hatten gerade Zeit es zu tün“ brummte Falmouth⸗ dann laut: „Kam ich mit meinem Wagen anrũck?“ „Ja, Herr Infpektor.“ 

tektivs ß à Oie 5. egimene in der Bruſt des De⸗ Etivs. „Haben Sie die ummer geſehen?“ fragte beinahe in Angſt vor der Auntiwort. geſehen agleer   
Sir, Philip las dies ohne zu zucken durch. Er las auch noch 

„Jo!“ Der Detektiv bätte-ben Polizelmann abküſſen 
das Blatt Papier, auf welchem von derſelben unbekannten 

mögen. 
„Gut — wie war die Nummer?“ Hanp die Einzelheiten niedergeſchrieben waren, welche die 2A 17164.“ Polizei ſchriftlich ſeſtzulegen nicht gewagt hatte. Der Detektiv notierte ſchnell die Nummer. „Es iſt irgendwo ein Leck“, ſagte er und die beiden Männer, „Jackſon,“ rief er und einer der Leuke in Uniſorm trat die ſchweigend daneben ſtanden und ihn ängſtlich beobachteten, bor und ſalutierte. ſahen, daß das Geſicht ihres Schutzbefohlenen grau war und ‚Geben Sie und ſchauen Sie im Regiſter nach, wer der erſchöpft. Beſitzer dieſes Wagens iſt. Gehen Sie dann zu ihm hin „Dieſe Einzelheiten waren nur vier Männern bekannt“, und verlangen Sie Aufklärung über ſein Vorgeben. Wenn ſagte der Deteliv ruhig, und ich ſetze mein Leben zum Pfand, es notwendig iſt, arretieren Sie ihn.“ daß es weder der Kommiſſär war noch ich.“ Falmyuthßh aing zu Sir Philips Arbeitszimmer zurück. „Noch ich!“ rief der Privatſekretär mit Nachdruck. Der Staatsmann gina immer noch aufgeregt auf und ab, Sir Philip zuckte mit mübem Lächeln die Schultern. der Sekretär hämmerte nervös mit den Fingern auf den „Was tut das zur Sache! — ſie wiſſen es“, ſagte er. „Auf Tiſch und der Bricf lag immer uoch ungcöffnet da. welche unheimliche Art ſie das Geheimnis ee u8e i. 

e Frage iſt. 
„Es iſt ſo, wie ich mir gedacht habe,“ erklärte Falmputh, weiß ich nicht. und es iſt mir auch g. eichgültig. D »der Mann, den Sie ſaben. war einer von den Vieren, ob ich morgen abeud eniſprechend geſchützt werden kann? als Inſpektor Falmouth verkleidet. Er hat ſeine Zeit be⸗ Falmouth biß die Zähne zuſammen. ů‚ „ munderungswürdig aut gewählt. Auch bat er meine eigenen „Entweder werden Sie lebend aus dieſer Affäre davon⸗ Leute zu täuſchen verſtanden. Sie haben es auch zuwege kommen oder, bei Gott, ſie werden zwei Männer töten“, ſagte gebracht, einen Ben zu beſchaffen, der dem meinen voll⸗er und in ſeinen Augen war ein Glanz, der ſeinen Entſchluß kommen gleicht. Sie nutzten die Gelegenbeit und fuhren fbezeugte. Maß en Hatle Geseb5 üehn cnmeebirt Eiönt 5 fie ver⸗ ‚ K 

Reten batte⸗ eſteh, noc eine letzte Möglichkeil. den Um zehn Uhr abends war die Nachricht, daß der große uch di 39 fangen zes ber dienſthabende Polizeimann hat Staatsmann einen neuerlichen Brief erhalten habe, überall baß un ias auf bie Sagens nemerkt und es môglich. bekannt. Die Sache ging durch alle Klubs und Theater und in ſand vor der Tütr. ie Spur brinat — balloh!“ Ein Tiener 90 Zwiſchenalten aunved iprachen die 6. e ſten der Kan in u 75 ů — allen Fovers herum und beſprachen vdie Gefahr, in der Ramon ſri? der Herr Inſpektor für den Detektiv Jackſon zu ſprechen chturbies Im Warlamtent Dotte die er Gl den Eeetheien 
. j i erreicht. n der Erwartung, dat ger Miniſter erſcheinen Wi büite umn Wügrreibhinze geer ufpeia.eſihn, Raußha, wücbe, war bos Haus ſehr vol, doch die Mitglieder wurden jclüüiterend.-aber i deis mücht ein Inperiore, Locle der Maun entlauſchr, da bald belannt wurbe. daß Sir Philip nicht die GarumP' fagte der Setefii Aharf⸗ mit der Kummerk“ Kbſicht habe, ſich an dieſem Abend zu zeigen — x Sbres e1g ich den hochverehrten Herrn Miniſterpräſidenten Deil A 17164 die 2 ü iſt-, er⸗ Dart ů widerte ber Mann ie Kummer Ihres eigenen Magens ilt“ er fragen, ob die Regierung beaßſichtigt, den Geſetzentwurf der 

A chtes Kapitel Auslieferung politiſch verdächtiger Ausländer weiter zu betrei⸗ 
pitel. ben, oder ob man es in Anbetracht der ungewöhnlichen Ereig⸗ 

niſſe, welche er hervorgerufen hat, nicht für ratfam hielte, die 
Die letzte Warnung war kurz und ſachlich: 

ů Einführung dieſer Maßnahme aufzuſchieben?“ fragte der radi⸗ 
„Wir geben Ionen bis morgen abend Zeit, Ibre Stel⸗ lungnahme zum Fremden⸗Auslfeferungsgeſeh — zu kale Vertreter von Weſt⸗Deptſord. — 3 , überbrüfen. Wenn bis fechs Uhr keine Ankündigung in der Die Frage wurde mit einem Chor von „Hört, hört!“ auf⸗ Rachmittags⸗Zeinung ericheint. daß Sie den Geeietzentwurf genommen und der Premierminiſter erhob ſich langſam und zurückgezogen haben. ſo bleibt uns kein anderer Beg offen, ſchaute beluſtigt in die Richtung des Frageltellers. — als unſer Veriprechen zu halten Sie werden um ach Uhr „ich kann mir nichts vorſtellen, was meinen hochverehrten abends ſterben. Wir legen zu Fhrer Information eine ge⸗ Freund, der heute abend leider nicht auf ſeinem Platze iſt, naue Tabelle bei über die geheimen olizeilichen Anordnun⸗ morgen von der zweiten Leſung dieſes Geſetzentwurfes ab⸗ gaen. welche zum S e Ihrer Sicherbeit ‚ü - balten könnte“, ſagte er und ſetzte ſich. troffen worden ſind. a erhrüt für morgen ge⸗ „Warum zum Teufel grinſte er ſo?“ brummte Weſt⸗Dept⸗ 
Leben Sie wohl. jord ſeinem Nachbarn zu. 

Gezeichnet:) Die Vier Gerechten.⸗ (Foriſetzung folgt.) 
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Renſchen, die von der rußſiſchen Repolutlon nur gerüchtweiſe hörten. 
Die ruſſiſche Regierung wendet, wie bekanut, der ſyſtema⸗ tiſchen Erforſchung des im ganzen heute noch ſo aut wie unbekannten Rieſenreiches große Aufmerkfamkeit zu. Zahl⸗ reiche aus Vertretern der verſchiedenſten Wiſſenſchaften, Geologen, Geographeu, Klimatologen, Kaxthograpben uſw. zuſammengeſetzte Kommiſſion ſind fortwährend unterwegs. Erſt fetzt wioder iſt eine ſolche Kommiſſion von einer For⸗ ſchungsretſe burch das unbekannte Gebiet der Pamirberge, des „Daches der Welt“, nach Moskau zurückgekehrt. Der Leiter der Filmaufnahmen, die auf dieſer Reiſe gemacht wurden, veröffentlicht in einer Moskauer Zeituug eine feſſelnde Schilderung ſeiner Erlebniſſe. 
„Drei Tage nachdem wir dle Heerſtratße verlaſſen hatten, blieb unſere Karawane am Fuß einer Berakette ſtehen. Wir laben unt zu unſerer Ueberraſchung nicht den für Pamir charakteriſtiſchen runden Hügeln, ſondern ſcharfgezackten Bergſpitzen gegenüber. Die topographiſche Beſchaffenheit der Gegend ſtimmte mit den Aufzeichnungen der Karte, die wir aus Moskau mitaenommen batten, keineswegs überein. Jedenfalls hatte der Kartograpß die Gegend niemals be⸗ treten, was nicht wundernimmt, denn unmittelbar hinter der Gebirgaskette lieat noch ein völlig unerforſchtes Gebiet. 

in das noch kein Europäer eingedrungen war. 
Unſere Geologen gaben der neuentdeckten Gebiraskette den Namen Sor⸗Taſch⸗Kol — ſo ſollte die Siedlung heißen, die cütk,unkerer Karte verzeichnet, an dieſer Stelle aber in Wirk⸗ lichteit gar nicht vorhanden war. Die Geoldaen erklärten, wichtige Funde gemacht zu haben, und teilten, uus ihre Ab⸗ ſicht mit. mindeſtens acht Tage in dieſer unwirtlichen Gegend àut bleiben. Was follten wir Filmlente inʒzwiſchen anfangen? Die kahlen Berge vor uns boten keine Aufgaben., die reizen konnten, Ein alücklicher Umſtaud führte nus einen Kirgiſen in den Wea, der uns falfunaslos vor Staunen auſah., Die Kirgiſen ſind eines der wenigen Völker, die ſich ſeit der zeit Alexanbers des Großen nicht im gerinaſten verändert haben. Vielleicht hat diefer Mann moch niemals einen Eurypäer zu Geſicht bekommen, Mit Mühe und Not gelang es uns, von dem Nomaden herauszubekommen, daß hoch iu den Bergen ein kirgiſiſches Dorf liege. Wir ließen die Geologen bei ihren intereſſanten Funden und machken uns auf den Weg. 

Nach langem Umherirren erreichten wir das Dorf, 
die erſte menſchliche Anſiebluna. 

die wir in Pamir ſahen. Es beſtand aus ſechs kleinen, mit Tierfellen verkleideten Hütten, die in den Schnee der Berge gebettet waren. Der am Tag ſchmelzende Schnee aibt einem fleinen Bergſtrom Waſſer, an deſſen Utker niedriges gelbes Gras wächſt. Dieſes armſelige Gras iſt die Urſache, warum die Kirgiſen ithre Siedlung auf einer Schnechöhe naufge⸗ ſchlagen haben: in den tiefer gelegenen Tälern findet ſich nicht einmal dieſes elende Viehfutter. In einiger Enk⸗ fernung vom Dorfe bezogen wir ein Lager und begaben uns dann zu den Kiraiſen. Die Hunde, die mit unſerem Beſuch offenbar nicht einverſtanden waren, griffen uns mit wiltendem Gebell an ein alter Kirgiſe hatte ſeine liebe Not. uns vor unſeren Widexſachern zu retten. Dann wurden wir in öie Hütte des Häuptlings eingeladen, 
Im Inneren erwarteten uns mehrere Kirgiſenfrauen in ihren ſelbſtgewobenen langen Gewändern mit Ligenartigen Turbanen auf dem Kopf. Die ganze männliche Bevölkerung, außer dem alten Kirgiſen, befand ſich auf der Widderiagd: die Frauen hatten ſich verſammelt, um ſich gemeinſam die geit zu vertreiben und auf die Rückkehr der Männer zu warten. Wir ſetzten uns auf weiche Felle, dle am Herd 

herumlagen. 

Die kiraiſiſchen Damen waren keineswens ſchüchtern; 
ſie betrachteten uns mit größter Neugierde. Faſt die meiſten non ihnen hatten keine Zähne mehr im Mund: andere hatten noch einige kümmerliche Reberbleibſel eines ehemaligen Ge⸗ 
biſſes; es iſt dies die Folge des in dieſer Gegend ſehr ſtark verhreiteten Skorbuts. Die Geſichter waren von der Sonne verbraunt, ſtark verrunzelt und verliehen den Frauen das Ausſehen alter Hexen aus den Märchen. Trotzdem ver⸗ 
ſuchten ſie kokett zu ſein und lächelten uns an, eine von ihnen ergötzte uns mit einem Tanz. Ilnſer Dolmetſcher er⸗ klärte uns, daß uns die Kirgiſinnen ſcharf fritiſterten, und daß ich, der ich mich zum Schutz gegen die Kätte mit Vaſeline beſtrichen hatte, ihnen am beſten gefiele. Eine Frau bat ſich von mir eine Tube davon aus, beſtrich ſich ebenfalls das Geſicht und koſtete ſogar etwas von dem Anhalt. Offenbar hatte es ihr aut geſchmeckt, denn bald war die halbe Tube aufgezehrt. Plötzlich hörten wir lärmendes Grunzen, als ob eine Rieſenherde von Schweinen im Anmarſch ſel. 

Als die Frauen das Grunzen hörten, ſtanden ſie auf und 
eilten hingus. Wir ſahen eine Herde berrlicher zottiger ſchwarzer Haks. die ſich am Ufer bes kleinen Fluſſes uieder⸗ 
gelegt hatten. Es war die Stunde des Melkens. Dfe Frauen bolten Eimer undsmolken die Vakkühe. 

Gegen Abend erichienen die Männer, 
die zahnlos wie die Frauen waren. Ihre mageren, ver⸗ runzelten Geſichter mit den ſtark hervortretenden Backen⸗ knochen nerliehen ihnen ein areifenhaktes Ausſehen; dabei war der älteſte, wie er ſagte, kaum 85 Fahre alt Wir machten mehrere Aufnahmen und plauderten. „Wiſſen Sie,“ ſo lleßen wir die Kiraiſen fragen „welche umwälzung ſich vor zehn Jabren im aroßen ruſſiſchen Reich vollzogen hat?“ — „Die Mär iſt bis zu uns gedrungen, erwiderte der Aelteſte, „daß die Ruſſen jetzt einen anderen Zaren haben, der zu den Armen aut iſt.“ Im Leben der Kirgiſen hat ſich denn auch ſeit dem Uimſturz nichts gcändert. Die Pamir⸗Kiraiſen be⸗ völkern das unerforſchte Gebiet und kommen nur ſelten mit anderen Stämmen in Berührunag: im Gebirasdorf wohnt immer nur eine Familie. 

  

Achtundfünfzigmal zum Tode verurteili. 
640 Jahre Zuchthaus. 

Das Mephiſtowort, daß ſich Geſen und Rechte wie eine ewige Krankheit forterben, findet in der Strafrechtspflege der Balkan⸗ ſtaaten eine draſtiſche Illuſtration. Dort wird nach Geſetzen Recht 
gefprochen, in denen ſich eine völlig mittelalterliche Anſchauung be⸗ kundet. Ein Mordprozeß, der küralich vor dem Gericht in Valfewo in Jugoſlawien gegen einen Räuber und Mordbrenner geführt wurde der ſeit Jahren ein Schrecken des Landes war, iſt geradezu das Schulbeiſpiel für den Formalismus dieſer vorſintflutlichen Rechtſprechung. Das Gericht nahm nicht eine Handlung an, ſon⸗ dern behandelte jede der zahlreichen Straftaten als Einzeiſall. Die Addierung der feſtgeſetzten Strajen ergab dabei, daß der Anaklagte zweimal zum Tode und darüber hinaus zu 760 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde Das war dem Mann begreiflicherweije zu, viel, und er legte deshalb bei dem Kaſſationabof in Belgrad Berufung 

    

Peven das Urteil ein, das auch das Urtell aufhob und die Sache an ie Vorinſtanz zurückverwies. Das Ergebnis der neuen Verhaud⸗ lung brachte dem Angetlagien einen fraqwürdigen Triumph. Er 
Zuchthansſtrafen autf 
ünfzigmal zum Tode 

eczielte zwar eine Herabminderung der 
640 Jahre, wurde dafür aber jetzt achtundſt 
verurteilt. 

  

Die JIuſel der Wein⸗Seligen. 

Bei den Dachſtubenbewohnern der Erde. 
Ki der Zilmkamera zu den Kirgiſen. — Ein Volb, bus ſich in Sahrtauſende nicht geündert hat. 

Schwimmende Spjelhölle. 
Die Bewohner von Hollywood, die ſich an das 

kaniſche Klima immer noch nicht gewöhnen k 
neue Möglichleit, ihren, Durſt nach guten euro 

Die Prohibitionsbehörden melden, daß dicht vor Los Augeles, gerade außerhalb der Hoheitsgrenze der Vereinigten Staaten, ein Schoner vor Anker liegt, der mit einer 
Küche und einer noch beſſeren Bar ausgeſtattet iſt. 
vermitteln den Verkehr zwiſchen dem ſjchwimmenden Reſtaurant und dem Weiten 

ei kend ſollen ſich Unzählige auf dieſer ſchwimmenden Quſel der Seligen“ einfinden, die außerdem auch un⸗ Spiel einlädt. Da der Schouer nicht in den Vereir 
hörden nicht imſtande, die ſchwimmende 

zul ſftillen. 

rogiſtriert iſt, ſind die Vel 
Spielhölle zu' ſchließen. 

  

baiumum, aae eeee 

Der Leſer wird es nicht raten. 

dazu iſt die Aufnahme zu nen: 

„Die techniſche Stadt“ erbaut wurde 

Iſt das die Treppe eiues Vieundampfers 
Deun wie er es auch be⸗ 

trachtet, ob von oben oder unten, es bleibt gleich geheimnis⸗ 
voll. Auf den richtigen Gedanken wird niemand kommen 

Es iſt das Innere 
Kugelhauſes in Dresden, das auf der Dresdner 

und wegen 
originellen Bauart viel beſtaunk wird. 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

  

   

  

„froclene“ ameri⸗ 
öunen, haben jetzt eine 

päiſchen Geiränken 

vorzüglichen 
Motorboote 

h zum Haſard⸗ 
uigten Stnaten 

   9. 

Jahresſchau 
ſeiner 

    

    

    

Wiod Hein hingerichtet ? 
Das Koburger Urteil. — Eine Beguadianug ansſichlsreich. 

Der in Koburg zweimal zum Tode verurtetlte Hein wirn ſich nicht, wie es ihm der Vorſitzende am Schlußt der Urteils benründung nahelegle, mit dieſem Urteil bernhigen, ſondern durch ſeinen Verteidiger, Zuſtizrat Wiktor Fraeukl⸗Berlin. Reviſion beim Meichsgericht aumelden. Das Reviſions begehren wird ſich auf formelle und materielle Prozehßrüa⸗ ſlützen, 
Nicht mehr als 11? Stunden ngebrauchte das Gericht, u1 ſich über das zweiſache Todesurteil gegen Hein ichlüfſia zy 

werden, 
Es liegt etwas ungeheuer Tragiſches darin, wie ſelbin 

der Staatßauwalt, der Wahrheit die Ehre gebend, in ſeinem 
Plädoyer dem Menſchen Hein die Auerkennung zollt. Es gab ja in dieſer Verhandlung niemanden, der das nicht 
getan hätte, und trotzdem verlkangte der Staatsanwalt Heins Kopf. Auch der Vorfitzende, der das Todesurteil verkündete, konnte ſich nicht enthalten, dem Meuſchen Hein ſeine Ane kennunß auszuſprechen. Aus Menſchlichkeitsgründen, klärte der Staaksauwalt, müßte man dem Menſchen Hein gerecht zu werden verſuchen; dieſe Würdigung des Ange⸗ klagten als Menſchen berührt aber nicht den Paragraphen, Der Staatsauwalt konnte über diejen tatſächlich nicht hin weg, da er glaubte, daß 

der Tatbeſtand des Mordes 
gengeben ſei. Auch das Gericht tonute nicht über ihn hünweg Es zoigte aber vlelleicht, ähnlich wie das vor weuigen Wochen 
das Berliner Gericht im Falle Kiebach getan hat, wie man 
die Verurteilung des Meuſchen Hein, der durch eine unglück 
liche Verkettung von Umſtänden zum Verbrecher geworden 
war, in der Urteilsbegründung zum Ausdruck bringen kaun, daß der Richterſpruch anders ausgefallen wäre, wenn das Geſetz eine Möglichkeit dazu gegeben hätte. Das lomm!; 
einer Empfehlung zur Beguadigung nahe. Ob darnm Hein, uor allem, nachdem Relchskauzler Müller erſt vor wenigen Tanen im Reichstag die Länderrenierungen um Auſſchitb der Vollſtreckung von, verhängten Todesſtraſen erfüuchte, wirklich hingerichtet wird, iſt zum mindeſten fragllch. Ja, verdſent überhaupt der Mörder Hein, daß für kihn eine Lauze nebrochen wird, vohnt es, ſich für einen Meuſchen einzitſetzen, der bler Menſchenleben auf ſeinem Gewiſſen hat, dem zwet Beamte nur zuſüllig entgangen ſind, und der, wenn es ihm möglich geweſen wäre, noch wettere ums ve⸗ ben gebracht hätte? Wohln follte es'ſühren, wenn ſich Ver⸗ brecher in dieſer Weiſe den Neamten in ihrer Pflichterfül lung entgenenſeken wollten; 

Es geht aber in dieſem Falle gar nicht um Hein, 
trotzdem etwas nicht ſtimmen muß, weun in ein und dem⸗ ſelben Atemzuge von Staatäanwalt und Gericht das Mjit⸗ gefühl ausgefprochen und der Kopf gefordert wird. Hier mußt ä unſchädlich gemacht werden, denn es aibt vorläufig leine Gewähr daflir. daßter nicht ähnliches wieder einmat ſpbäter täte. Die Mittet der Unſchädlichmachung müſſen aber anders ſein. Ein jeder, der diejes Kinderpnblilum vor dem cherichtsgebände erlebt'hat, mufile ſich ſagen: Todes Urteile begünſtigen in der beranwachſenden Jngend Macht⸗ inſtinkte! Dieſe Takſache allein ſollte ſchon genügen, ein für allemal mit der Todesſtrafe Schlußt all me“nn. 

    

zulle Stunde für drei Woiy 
Der Karawanentrausvort erledigt. 

In deu Goldſelder-Diſtrikl „Salamoa“ auf Neu⸗Guinen wurde von der „Guinea⸗Gold“ Geſellſchaft ein Junkers⸗ Flugzeug der Tuype „Bremen“ in Dienſt geſtellt. Das Fluga⸗ Geiin, verſiehi, wie die „Umſchau“ mitteilt, die Gold⸗ und Maſchinentrausvorte zwiſchen dem in ungeſfähr 3000 Meter Höhe liegenden Goldminen-Diſtrikt und den Häfen Wan Creet und Lae und wird auch für die Reiſen der Ingenienre und Direktoren verwendet, da in dem unwegſamen, wenge⸗ armen Gelände die Reife nach den Minenſfeldern, die nun mehr in cineer Flugſtunde erfolgen kann, ungefähr drei Wochen Karawanentransvort erſorderte. 

  

Alles Suchen nutzt nichts. 
Amundſen und die Aleſſandri⸗Gruppe bleiben verſchollen. 

Infolge der Gerüchte, daß Fiſcher auf der Bären⸗Inſel 
Spuren von einem Flugzeug, bei dem es ſich wahrſcheinlich 
um die „Latham“ handele, gefunben hätten, wurden dort 
nene Nachforſchungen angeſtellt, die jedoch kein Ergebnis 
hatten. Die erwähnten Gerüchte werden als unbegrüündet 
betrachtet. 

Der Eisbrecher „Malygin“ ſtieß im Storefjiord auf un⸗ 
paſſierbares bis zu 10 Fuß dickes Eis. Seine Nachfor⸗ 
ſchungen nach Amundſen hatten kein Ergebnis. Der Eis⸗ 
brecher begibt ſich nunmehr wegen der Erſchöpfuna ſeiner 
Kohlenvorräte nach Archangelſk. 

Der „Kraſſin“ in Kinasbay e 

Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ iſt Donnerslag in 
Die Ueberlebenden der „Italia“, 

die alle wohl ausſehen, mit Ansnahme Marianos, dem bo⸗ 
kanntlich ein Fuß abgenommen worden iſt, wurden von der 

lauten Hochrufen 

Kingsbay eingetroffen. 

Befatzung ber „Citta di Milano“ mit 
empfangen. 

legramm an Hauptmann Thornberg 

anordnet. 

nicht mehr erforderlich iſt. 

und Norwegen vorangegangen. 

Norwegen gibt die Unterſuch 

In Schweden und auch in Norwegen iſt die Frage 

ingetroffen. 

die Schveben werben iurühberpſen 
Die ſchwediſche Regierung hat Donnerstag früh big Die 

as die 
Rückkehr der ſchwebiſchen Hilfsexpedition aus Spitzbergen 

Der Krieasminiſter erklärte, daßt 
berufung der ſchwebiſchen Italia⸗Hilfsexpedition aus dem 
Grunde erfolgte, weil die Hilfsexpedition für die weiteren 
Nachforſchungen nach Amundſen und der Aleſſandri-Gruppe 

Der Zurückberufung der Hilfs⸗ 
exvedition ſind keine bejonderen Verhandlungen mit Italien 

abgefandt, 

ung auj. 

die Zurück⸗ 

   
geworfen worden, ob nicht Norwegen. das die Souverä über Spitzbergen beſitzt, in Uebereinſtimmung mit den n—⸗ wegiſchen Geſetzen über Unfälle zur See und 
Unterſuchung über die Kataſtrophe des 
vornehmen könnte. Die Reaierung bat 
Frage erörtert Da ſich aber hierbei 
Probleme in bezug auf das Völterrecht 

    

  

L. ſſes „talia“ 
in delſen dieſe 

zahlreich« ſchwierige 
ergeben, hat die Re⸗ 

der Luft eine 

  
  

gierung von irgendeiner Entſcheidung über eine Unterſuchung 
Abſtand genommen, da ſie der Anſicht iſt, daß bei gebührender Berückſichigung aller Seiten des beſtehenden Problems Nor⸗ wegen eine ſolche Unterſuchung nur vornehmen könnte, wenn 
es von Italien darum erſucht wird. 

„Agencia Stefani“ teilt mit: der italleniſche Megierungs⸗ chef hat angeordnet, daß alle bisher geretteten Teilnahmer an 
der „Italia“⸗Expedition ſofort zurückkehren. Die „Citta di Milano“ wird ſie bis Narwick bringen. Muſſolini gab den 
kormellen Befehl, daß ſich ſämtliche Mitgliever der Expedition 
jeglicher Botſchaiten, Erklärungen und Interviews zu ent⸗ 
halten haben. Die „Ciſta die Milano“ wird von Narwick nach 
Kingsbay zurückkehren um an den weiteren Nachforſchungen 
nach der Gruppe Aleſſandri teilzunehmen 

New Dorts Poligei macht Bankerott 
63 Prozent aller Mordfälle unaufgeklärt. 

Norden iſt heute in Neuyork ein jo ſicheres und einträgliches 
Geſchäft geworden, wie es dies für die Bravi im mittelalterlichen 
Italien war. Die alfſehenerregende Statiſtik, die ſoeben veröffent⸗ 
licht wizd, enthüllt die Tatſache, daß im Verlauf der erſten fünf 
Monate des Jahres 1928 in Nenyork 121 Mordtalen verübt wurden. 
Der Polizei gelang es nur in 47 Fällen, eine Verhaftun, vorzu⸗ 
nehmen, und nur in 42 Fällen tam es zu einem gerichtlichen Ver⸗ 
fahren. Verurteilungen wegen Mordes erſten Grades wurden nur 
in zwei Füllen erzielt; vier Perionen wurden des Mordes zweiten 
Grades für ſchuldig beiunden, wührend dreizehn nur wegen Tot⸗ 
ſchlags und Gewalktäligteiten beſtraft wurden und zehn Angeklagte 
ſreigeſprochen werden mußten. Zehn Prozeſſe beſünden ſich nach im 
Sladium der Unterinchung. Dieje Ziiſern zeigen, daß ein Mörder 
die Chance von 11: 2 hat, der Straſe zu entgehen, und daß es in 
vier von elf, Fällen nicht einmail zur Anklageerhebung komml. 

Neuyork ijt beſtürzt angeſichts der Taliache, daß ſich in 60 Prozent 
der Mordfſälle die Polizei überhanpt außerſlande ſoh, zu einer Feſt⸗ 
nahme zu ſchreiten. Man verhehlt ſich nicht, daß die ſtondalöſen 
Vorgänge in Chikago, wo angeſichts der Ohnmacht der Polizei die 
Verbrecher frei ſchalten und walten, kennzeichnend für das ganze 
Land ſind Mit Neid blickt man auf die Erjolge von Scotlard 
Nard in London—. 

  

   

  

Eine Woleentratzertirche in Neuyork. Eine neue, 31 Stockwerle 
hohr Kirche ſoll auf dem Platz der alten John⸗Street⸗Kirche in 
Nellyork. der älteſten Kirche der amerikaniſchon Methodiſten, errichtet 
werden. Die alte Kirche wird nicht abgeriſſen, ſondern der neue 
Wollentratzer joll auf ihr aufgeſtockt werden.   

  

—
—
—
—
—
—
—
 

  
10



    

Danziger Geſchüftsabſchlüſſe. 
Gewinnabſchlüſſe. 

Die Kontinentale 109% acgen erzielte im Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kalender 91 1927, aus einem Brütlogewinn von 
57 155,30 Gulden (einſchlteßlich Gewinnvortrag des Vorjahres) 
einen Reingewinn in Höhe von 9986,87 Gulden. 

Die Heinz⸗Eggers A.⸗G. erzielte im ſelben Geſchäftsjahr, 
bei he Aultenltapilal von 50 000 Gulden einen Kehnhemon 
in Höhe von 5853,25 Gulden, 

Die „Viſtuln“ A.⸗G. hatte im Geſchäfts⸗ und Khufchehiteg 
1027 einen Bruttogewinn von 65 086,)5 Gulden (einſchltehlich 
Vortrag aus dem Vorjahr) aus dem ſich ein Reingewinn von 
823,91 Gulden ergibt. 

Verluſtabſchlüſſe. 
Die SalapccMaufenMeſgeßf erzielte in dem am 209. Fe⸗ 

brua d. J. abgelauſenen Geſchäſtslahre in der Zentrale einen 
Verluſt von 1679,41 Gulvden, während die Filiale Kattowitz 
einen Gewinn von 901,47 Zloty -= 526, Gulden erbrachte. 
Somit ſtellte ſich der geſamte Vexlitſt auf 1152,98 Gulden. 

Die Danziger Oel⸗ und Lackfarbenfabrit A..⸗G. hatte im 
Ceſchäfts⸗ und Kalenderſahr 1927 einen Verluſt von 1 193,04 
Gulden gegenüber einem Verluſt von 8272,79 Gulden im 
Vorjahre. 

Die Vertruftung der beutſchen Zementinduſtrie 
Preisſchrauberei das Hauptziel. 

Die deutſche Zementinduſtrie verſucht ſeit Jahren durch 
Reglung der Produtktion uſw. den Verbrauchern die Preiſe zu 
dillteren. Zu dieſem Zweck hat man in den verſchiedenſten 
Gebleten Deutſchlands Verbände gegründet, Das lukrative 
Geſchäft der Zementinvuſtrie rief aber immer wieder Außen⸗ 
ſeiter auf den Plan, die die Politil der Zementverbände oſt⸗ 
mals empfindlich ſtörten. Die Kämpfe, die von den Zement⸗ 
verbänden durch Aufbringung von großen Kampffonds und 
mit Hilfe oft nicht ganz cinwandfreier Mittel im Laufe des 
Jahres 1927 gegen die Außenſeiter geführt wurden, dürſten 
noch in friſcher Erinnerung ſein. 

Reſtloſer Erfolg war den Verbänden aber nicht beſchieden. 
Deshalb macht ſich ſeit längerer Zeit das Beſtreben vemerkbar, 
möglichſt piel leiſtüngsfähige Zementfabritken in Truſts zu⸗ 
ſammenzubringen. So gelang es MWe B. dem Weſtdeutſchen 
Wicking⸗Konzern, der über große Werke im Bezirk Münſter 
und Beckum verfügt, Einfluß auf die Heidelberger Portland⸗ 
Zementwerke zu erhalten, deren Macht ſich über ganz Süd⸗ 
weſtdeutſchlanv bis nach VBayern hinein erſtreckt. Auch die 
ſchleſiſche Zementinduſtrie wurde unter Führung des Sprit⸗ 
lonzerns Oſtwerte, hinter dem die Mitteldeutſche Credilbank 
ſteht, truſtartig zuſainmengefaßt. Zu dieſem Gebilde gehören 
u. a. die Vereinigten Portland⸗Zement⸗ und Kalkwerke Schimi⸗ 
ſchow, Seleſia und Frauendorf A.⸗E., die Schleſiſche Portland⸗ 
Zement⸗Induſtrie N.⸗G. in Oppeln und die Portlandb⸗Zement⸗ 
fabrit Sladt Oppeln A.⸗G. 

In dieſen Truſt ſind nun weitere, vorzugsweiſe in Mittel⸗ 
deutſchland gelegene, Werle einbezonen worden. Es handelt 
ſich um die „Adler“., Deutſche Portland⸗Zementfabrit A.⸗G., 
dic Portlaud⸗Zementwerle Saale und die ſächliſchᷓ⸗thüringiſche 
Portland⸗Zementfabrik Prüſſing & Comp. Der Ankauf ber 
Vertie würde mit Hilfe der Bankhäufer Fariskowſtyh und 
Dreyfus vollzogen. Beide Bauken ſtehen zum Oſtwerke⸗Kouzern 
in engerer Beziehung. 

Der ſo geſchaffene Zemenltruſt beherrſcht ungefähr 25 Pro⸗ 
zeut der deutſchen Zementinduſtie. Im Rahmen des ſchon 
oben genanuten Nordveutſchen Jementverbandes kontrollieren 
ſie ungefähr 30 Prozent der Produktion. Damit nimmt der 
Truſt im Norddeutſchen Verband eine ſonveräne Stellung ein. 

  

  

Rütigung der Getreidepreiſe am Weltmarkt. 
In Chicago und Winnipeg, alſo in den größten Getreide⸗ 

Exportzentren, machte ſichen deu letzten Tagen ein nicht uner⸗ 
heblicher Preisrückgang bemertbar. Die Urſache wird in der 
bevorſlehenden Ernte geſehen, deren Schätzungen ſowohl in den 
Vereinigten Staaten als auch in Kanada ſich immer erhöhen. 
Zum Teil iſt der Preisrückgang auch darauf zurückzuſühren, 
daß die curopäiſchen Getreibeimporteure angeſichts der guten 
Ernteausſichten in Europa ſelbſt, Reſerve bewahren. Nach den 
bisherigen Schätzungen beträgt der gegenwärtige Weizen⸗ 
vorrat in Amerita eine Million Buſhels mehr wic im ver⸗ 
gangenen Jahre, während der Roßgenvorrat derſelbe wie im 
vergangenen Jahre bleibt. 
In ganz Europa wird mit einer mittleren, in Mitteleuropa 

mit nen gitten und in Weſteuropa mit einer leidlichen Ernte 
Acrechnet. 

  

Der große Anleihebedarf der volniſchen Städte. Nach 
Berechuungen der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbant beträgt 
der Anleihebedarf der polniſchen Städte für Inveſtition 
zweckc insgefamt 4.,5 Milliarden Zlotn. Es handeit ſich dabe 
um die notwendigſten Juveſtitionen innerhalb der nächſten 
zehn Jahre. Da das hierfür jährlich zu beſchafſende Kapi⸗ 
tal in Höhe von 450 Millionen Zloty im Julande nicht be⸗ 
ſchafft werden kann, ſo ſei eine weitgeßende Unterſtützung 
durch das Ausland notwendig. 

Auch der Knopf wird vertruſtet. Nach einer Meldung 
aus Prag ſchmebten ſeit einiger Zeit zwiſchen der iſchecho⸗ 
flowakiſchen, reichsdeutſchen und franzöſ 
ichen Metallknopf⸗Induſtrie Verhandlungen über den A. 
ichluß eines Kartells. In den letzten Tagen wurden die 
Verhandlungen in Baſel durch Abf chluß eines Ab⸗ 
kommens beendet, wonach ſich die Fabriken der genann⸗ 
ten Länder verpflichten, cin einbeitliches Preisſuſtem (das 
heißt die Preiſe bochſchrauben. (D. Red.) einzuhalten und 
ſich gegenſeitig keine Konkurrenz zu machen. 

Gründung einer Gejellickaft für Bildtelegraphie in 
Krakan. In Krakan wird unter der Firma „Polfkie Tow. 
Fotograficzne“ eine G. m. b. H.-zur Propaganda und Ver⸗ 
wertung der Bildtelegraphic nach dem Suitem Thorne Baker und Fulton gegründet. 

Die Getreidcanbaufläche in Kauada. Nach einer iele⸗ 
graphiſchen Mitteilung der kanadiſchen Regierung an das 
Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom betragen die 
.—.....''᷑—ͤ—'̃— ' ——'''—‚3³8T—lü 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe., 
19. Juli 

Geid Brieſ 

          

   

        

  

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert fur 

  Geld J Brief 
—   

Banknoten 
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Gelreideanbauflächen im gegenwärtigen Jahre: Weizen: 
9472 000 Hettar (40% 000 Heftar mehr als im vorigen Jahre, 
4,2 Prozent), Noggen: 170 000 Hektar (7 Prozent weniger), 
Gerſte: 1 467000, Hektar (3,4 Prozent mehrs, Hafer: 5 657 010 
Hektar (vie im Vorfahre). 

Das Gbjährige Inbiläum der „Sarotti“⸗A.⸗G. Am 22. 
Jult volleudet die Ftrma „Sarottt“ ihr bo, Jahr als Uinter⸗ 
nehmen und begeht gleichzeitig das Jubiläum ihres fähri⸗ 
gon Beſtehens als Aktiengeſellſchaft. Die Gefellſchaft be⸗ 
richtet zu dieſem Tage über ihre Geſchſchte in einer Jeſt⸗ 
ſchrift und ſiebt im übrigen von Felerlichteiten ab, Sie 
glaubt mit Rückſicht auß die wirtſchaftlichen Zettverhältniſſe 
doen Tag angemeſſen dadurch feiern zu ſollen, daß ſie ihrer 
Belegſchaft einen arbeitsfreien Wochentag gewährt und ein 
Wocheneinkommen als Spende zablt. i 

Engliſch⸗polniſche Kohlenverſtänvigung? „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ Kuſch werben gegen Ende des Monats ſhötende bri⸗ 
tiſche Grubenbeſitzer auf einer Konferenz in London vie Frage 
erörtern, ob es zweckmäßig wäre, mit Bolen zwecks Einſtellung 
bes Konkurrenzkampfes in Kohle zwiſchen beiben Ländern zu 
verhandeln. 

n 
SLovenhacen m 
Dn, 

  

Berkehr im Hafen. ů‚ 
„ AUm 19. Juli: Dän, D. „Niels Cobeten⸗ (382) von i aeners däd) woterüi Füz leißehs b,Hasentangl: 

„ nii Billemocs“ (86% von Randers, leer fär ) beinbold, 
ſſeSeiei e;: diich, B. cHixjnta Fiſcher“ (1303) bon Gojenburg, leer 
iülr Behnke u. Sica, Wei onternefen . „Taſſo“ 2172 pon 
Lonbon, mit Paſfagleren und Gutern fär Ellexniai i. Wilſon, Haſen⸗ 
anal, dän. D. „J, C, chbeb, S. „OMOa „nenhagen mit, Gätern 

if hen , , x o, Ka „ Dee in 
mit Ohern für Beinhold, Doſensgnal⸗ diſch. D. Hich S. 1547 
von Lescr, leer ür Reinbvold, „Weſterplaſte; diſch, „Gllelo 
2 Ber, (52), vgn Homburg, ſcer für Shaw. Lopell u. Son?, 0 KAbnie lelt, P.„ Mars, (528) von Himriſbainn, leer für Banz. LKontor, hreie ſihhers⸗ ⸗E, f,Fingrap“ (60), vgii 

neskpand, mit Getreide für Erßentif, Kgſbirteg (chwed, D. 
„von Hotenburg, leer für Poln.⸗Stand, Weſter⸗ „Fnlanpb, (1200 

Waite; Hän. D. Slotia“ (138/) Vun Kopenba jen. loer, für Bebnke n. S Se bch dep. T. „iras 02, von Stoalbim, Lerr fit 
Eo., Weſtexplatle. 40 25. Jult: Miſch, D. „ uxanns,, (402) nach u. an g. . genesbeſh,iger; Ice,,, M h aentrn nafl ů 0 ellenis Hifcd. 

V ‚ 
Koblan, icgwehe, D. „Helle⸗ (380f, nach Lidtöping mit D.e,- RipgaiPlösgſd nich Vvan nit Wae, Kch, B, Laſce, macd manin, Lsäooh tach Henna, mit Kohlen; ſchwed. H. „Elfie“ (Sꝛch gach letchtesu mit 99,0 diich. Schlepper „Cauruüs“ mit dem See⸗ leichteß „Jurek, (oſa) nach Hoß mit Kohlenz ſchwed, D. „Junp- (520) Sſheſſe, eiei, Sie K „ 0· 0 Faeüſe, Hiſt, ft0 len,; anzerik, B.. jeſt Cambo“ (41%1 nach Ham⸗ 

Einaa 

lürg, mit Gütetn; dilch, D.„Sforßi 46400, nqch Kirkenaes mit Feoallen: Oſic, Miaterſegl „Ange noOrdergtcamh, Oei⸗ 3 ißte ff2, chehven, Volger mit bem Ichwed. Seeleichter 
„Halſta IIIL 147/, iach 1298 1 mit, Steinen; bän. SS· Borobt m/ 

A ü Keg ee en n,Le 1* .„ — oma⸗ 
Sbermi Koblen; finn. T. „Pöotelbon?,d) Mach Helnnafors mit 

    

Meiſterſchaft der bentſchen Merre. 
Zander (Danzig) verteivigt am Sonnabend in Zoppot 

ſeinen Titel. 
Im Rahmen der Zoppoter Waſſerwoche lommt am Sonn⸗, 

abend die Deutſche Aſind murtpret'e zum Ageimelh In der 
ei e‚ Herren⸗Seniorenklaſſe ſind nur dr zewerber gemelde'. Dem 

Titelverteidiger Otto Zander GKens ſtellen ſich der „Quer⸗ 
durch⸗Berlin⸗Sieger Bruno Steinhauff (Berlin) und 
Maletzky (Breslau) zum Kampf. Die gleiche Anzahl Mel⸗ 
dungen weiſt die Damenklaſſe auf. Da Fri. Baumann 
(Steitin) die Meiſterſchaft nicht verteidtat, iſt der Ausgang 
EI den drei Bewerberinnen V. Melchert, E. Manera 
(Elbing) und H. Sowa (Danzig) offſen. Den Höhepunkt der 
interxnationalen Schwimmwettkämpſe am Sonntag bildet das 
Waſſerballſpiel einer kombinierten Monnſchaft vdes Königs⸗ 
berger SC. 01 und des Danziger SV. gegen eine Budapeſter 
Stäbtemannſchaft. 

Tilden zum Verufsſpieler erklürr. 
Bei der am Mittwoch in Paris wunbenemnpuan Ausloſung 

der Teilnehmer an der Vorſchlußrunde um den Davispokal 
zwiſchen Italien und den Vereinigten Staaten gab es eine 
große Ueberraſchung, da der amerikaniſche Tennisverband 
ſeinen vielfachen Meiſter und Weltmeiſter William Tilden nicht 
für die 1SA,⸗Davispokalmannſchaft aufgeſtellt hat. Als Grund 
wird angegeben, daß Tilven bis zum Abſchluß eines. ſchweben⸗ 
den Verfahrens, während des Wimbledon⸗Turniers in der 
amerikaniſchen Zeitung „Evening Standard“ eine Reihe von 
Artikeln über dieſe Wetttlämpfe veröffentlicht hat und dadurch 
ſeine Amateureigenſchaft verloren habe. Wie der „Intran⸗ 
ſigeant“ berichtet, betont Tilden, vaß er niemals die Abſicht 
gehabt habe, die Amateurbeſtimmungen zu verletzen. 

Deuiſche Schwimmerſiege. 
Internationales Schwimmfeſt in Duisburg. 

Am Sonntag fand ein internationales Arbeiter⸗Schwimm⸗ 
jeſt in Duisburg ſtatt. Es beteiligten ſich an ihm außer den 
weſtdeutſchen Arbeiterwaſſerſportlern gute Kräfte aus 
Hamburg, Berlin, Belgien und Finnland. Im Turmſprin⸗ 
lien wurde Pavilaine (Finnland) Zweiter nach dem 
Hamburger Fritzſche. Im Frauen⸗Kreiſtilſchwimmen be⸗ 
legte Lumufiocke (Finnland) den zweiten Platz. Von den 
ausländiſchen Gäſten vermochte nur Geut (Belgien) einen 
erſten Platz zu belegen, und zwar in der 49450⸗Meter⸗ 
Männerſtafetie im Bruſtſchwimmen. Alle übrigen erſten 
Sicge fielen an deutſche Schwimmer. 

  

  

Deulſch⸗auſtraliſcher Tennisländerkamp, 
Deutſchland geſchlagen. 

Der deulſch⸗auſtraliſche Tennisländerwetttampf wurde am 
Donnerstag auf dem Meiſterſchaftsplatz des Manuheimer 
Tennisklubs beendet. In den Einzelſpielen ſchlug Froitzheim 
den Auſtralier Cummings in 3 Sätzen 6:3, 6: 1, G: 3. Da⸗ 
gegen kam die Niederlage von Dr. Buß gegen Moon (Auſtralien) 
überraſchend. Moon gewann allerdings erſt nach bartnäckigem 
Fünfſatzlampfmit 6: 3. 1 6, 6: 2, 2: 6, 6: 4. Die Entſcheidung 
baachte das Doppelſpiel, in dem die Auſtralier Cummings⸗ 
Moon über das deutſche Paar Kleinſchroth⸗Buß 6:4, 2 6. 
6. 0, 6: 2 triumphierten und damit auch den Endſieg mit 3:2 
für ihre Farben ſicherſtellten. 

Vom weißen Sport. 
Das Swinemünder Turnier. 

  

Auf der neuen Anlage veranſtaltet die Kurverwaltung 
Swinemünde unter Leitung des Berliner Tennis⸗Klubs 
„Vlau⸗Weiß“ vom 26. bis 29. Juli ein Tennis⸗Turnier. 
das im Anſchluß an das Heringsdorfer Turnier ftattfindet. 
Der Rennungsſchluß iſt auf Montag, 23. Juli in Berlin, 
und auf Dienstag. 24. Juli, in Swinemünbe feſtgelegt. 

* 

Amerikas Davis⸗Mannſchaft. 
Witliam H. Tilden. der Kapitän der amerikaniſchen Davis⸗ 

pokal⸗Mannſchaft bat jetzt die Spieler bezeichnet, die an dem 
Endſpiel mit Italien teilnehmen ſollen. Es ſind Hunter, 
Henneſſey und Lott beſtimmt worden. Den jungen Cven 
wollte Tilden in ein ſo bedeutungsvolles Spiel noch nicht 
bineinnehmen. Hunter iſt wieder Tildens Doppel⸗Partner. 

Tenuis⸗Länberkampf Frankreich—Auſtralien 5: 3. 
In dem letzten Kampf des Tennis⸗Ländertrejfens Frank⸗ 

reich—Auſtralien in Paris ſtanden ſich im Herren⸗Doppel 
Borvtra⸗Cochet und Patterſon⸗Hawkes gegenüber. Die 
Franzoſen gewannen 7: 5, 6 : . ſo daß der Länderkampf 
im Geſamtergebnis 5: 3 für Frankxeich ſchloß. 

Zum Arbeiterſport übergetreten. 
„KAuboljsbügel“ Wien, iſt der erſte große Projeſſional⸗ 
ünöballverein, der nach dem bitteren Abenteuer des Berufs⸗ 

ſpielertums den Weg zum Arbeiterſport gefunden hat. Der 
Berein hat ſeinen Sitz im größten Arbeiterbezirk Wiens 
und hat ſich mit dem Favoritner Amateurſportverein zu 
einem großen Zentralverein zuſammengeſchloffen. 

Kommuniftenreinfall in Berclin. 
Tagtäglich hetzt die Sowjetpreſſe gegen die Arbeiter⸗ 

  

jvortler, die endlich eingeſehen haben, daß die Kommuniſten 
die Arbeiterſportbewegung für ihre politiſchen Geſchäfte 
mitbrauchen wollen. Geſtern wollten ſie in Berin mit 
zwei Maſſenverſammlungen die Arbeiterſportler gegen den 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund aufhetzen. Die Prachtſäle 
am Märchenbrunnen und der große Saal⸗ im Karlsgarten, 
Neukölln, waren dafür gemietet. Aber im Kartsgarten 
mußte die Verſammlung inſolge des zu ſtarken Andranges 
abgeſagt werden. Außer einem Preſſevertreter hatten ſich 
ganze — drei Mann eingefunden. Am Märchenbrunnen 
mußten ſich die Redner mit knapp 250 Zuhörern begnügen, 
die nicht nur räumlich zerſtreut waren. Es will Abend wer⸗ 
den um die Radaupolitiker! 

HWünigsberger Muder⸗Megatia ů „ 
Auch Danzig am Start. 

Die oſtdeutſche Ruder⸗Saiſon, die mit der Danziger Re⸗ 
gatta begann, wird am 21. und 22. Juli in Königsberg 
jortgeſetzt. Der Ruderklub am Wannſee, der ſchon 1925 zur 
Stelle war, hat ſieben Rennen belegt und weiter hat der 
Berliner Ruderverein von 1876 ſich für zwei Achterrennen 
verpflichtet. Zum erſten Male werden in' Königsberg Gäſte 
aus Riga erſcheinen. Weiterhin ſind Beseine aus Inſter⸗ 
burg, Allenſtein, Angerburg, Lötzen, Johannisburg, Ortels⸗ 
burg, Tilfit, Labiau, Elbing und Danzig an der Königs⸗ 
berger Regatta beteiligt. Auch der Memeler Ruderverein 
nvoird an den Start gehen. Die 24 Rennen der Regatta wer⸗ 
Aiuuß beſucht von 22 Vereinen mit 104 Booten und 583 

üuderern. 

Mercedes⸗Benz in Emglund. 
Die große Zahl von Meldungen, die für die am 

18. Auguſt auf der 13½⸗ Meilen langen Rundſtrecke bei 
Belfaſt ſtattfindende Touriſt Trophy der Sportwagen ab⸗ 
gegeben wurden, hat den Royal Automobil Elub von Eng⸗ 
land veranlaßt, die Zahl der Teilnehmer an dieſem 4160⸗ 
Meilen⸗Rennen auf 60 zu beſchränken. Die eingegangenen 
Meldungen verteilen ſich auf 7 Nationen. Deutſchland 
iſt in der Klaſſe über 5000. Kubikzentimeter durch zwei 
Mercedes⸗Benz vertreten. 

Die Winter⸗QAabrennſaiſon. 
6 Sechstagerennen. 

Auf der Sommertagung des Vereins Deutſcher Rad⸗ 
rennbahnen in Köln wurden u. a. auch die Termine für die 
Winterfaiſon 1928/290 feſtgelegt. Aus dem Terminkalender 
geht bervor, daß wir in der Winterſaiſon 

6 Sechstagerennen 

haben werden. Köln eröffnet den Reigen. Es veranſtaltet“ 
ſeine 144⸗Stundenfahrt vom 2. bis 8. Novéember. Dann folgt 
Frankfurt am Main vom 30. November bis 6. Dezember, 
Leipzig vom 10. bis 16. Januar, Stuttgart vom 31. Januar 
bisß 6. Februar, Breslau vom 28. Februar bis 5. März, end⸗ 
lich Dortmund vom 15. bis 21. März. Die eigentliche Win⸗ 
terſaiſon wird für Deutſchland die Stuttgarter Bahn am 
290. September eröffnen. Der Berliner Sportpalaſt iſt aus 
dem VDR. ausgeſchieden. Ob Berlin überhaupt eine Win⸗ 
ferradſaiſon haben wird, iſt fraglich. — ů 

Lünderkampf Fintilund— Lettiand. 
Ein Treffen der Leichtathleten in Riga. 

Am 21. und 22. Auguſt ſindet in Riga ein Ländertref⸗ 
fen der beſten finniſchen und lettiſchen Leichtathleten ſtatt, 
zu dem der finniſche Arbeiter⸗Sportbund 12 bis 15 ſeiner 
beſten Sportler entſeuden wird. Die finniſche Mannſchaft 
wird durch Ausſcheidungskämpfe ermittelt. 

Rückkehr Paolinos nach Neuyork. 

Europameiſter Paolino hat ſoeben von dem Boxunter⸗ 
nehmer Tex Rickard ein Angebot erhalten, am 15. Septem⸗ 
ber mit Johnny Riſko oder Jack Sharkey zu kämpien. 
Paolino hat ſich dazu bereit erklärt und reiſt in nächſter Zeit 
von San Sebaſtian nach Neuyork ab. 

Pariſer Freiluft⸗Sechstagerennen. 

Auch Paris bekommt nun ein Freiluft⸗Sechstagerennen, 
nachdem das Marſeiller Sechstagerennen finanziell ein großer 
Erjolg geweſen ſein ſoll. 20 Paare ſollen das vom 1. bis   7 KAuguft laufende Rennen beſtreiten. 
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Aus dem Oſten. öů‚ 
Es guͤrt unter den oſtprenßziſchen Landarbeitern 

1200 Lanbarbeiter demonſtrieren in Raauit. — In allen 
Teilen der Provinz rieſiae Proteſtverſammlungen. 

Ammer arößer wird die Erregung unter der oſtpreulſchen 
Landarbelterſchaft und es iſt burchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
die provokatoriſche Behandluna der Lohnfrage 
Schlichter und Arbeitgeber zu einer Katgſtrophe fübren 
kann, mie ſie die oſtpreußiſche Landwirtſchaft noch nicht er⸗ 
lebt hat. Die Empörung und Erreaung über den Schieds⸗ 
ſpruch vom 12. Juni.wächſt zur Beräweiflung. 200 000 Land⸗ 
arbeiterhände fordern ihr Recht und die Möglichkeit zu 
einem menſchenwürdigen Leben. Aus allen Teilen der 
Provinz mehren ſich die Nachrichten, daß die Lanbarbeiter⸗ 
ſchaft nicht gewillt iſt. weiterhin mit ſich Schindluder treiben 
zu laſſen. 1200 Landarbelter waren es am Sonntag, dem 
15. Mili in Ragnit, die ihren Not⸗ und Warnungsruf an 
die Deffentlichkeit gelangen lieen. Frauen und Männuer. 
ernſte, verhärmte Geſichter, hinker den Fahnen des Deut⸗ 
ſchen Landarbeiter⸗Verbandes einherſchreitend. Und wie in 
Naanlt demonſtrierten in den nabe 50 Ortsgruppen 
der Kreisgruppe Golday Tauſende von Landarbeiter für 
ihre Forderungen, ſtrömten in Bartenſtein ſcharenweiſe zu⸗ 
ſäͤmmen, vproteſtierte die Kreisgeneralverſammluna der 
Kreisgruppe Mobrungen in Saalfeld gegen den Schiebs⸗ 
ſpruch und das ſkandalöſe Verhalten der Arbeitgeber. Und 
überal ſchwang als Unterton die Kampfanſage im Falle 
der Uebergehbung der Landarbeiterforderungen diktiert vom 
bitteren „Muß“. Denn „wir haben ſa nichts zu verlieren“: 
das iſt die Einſtellung des übergroßen Teiles der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landarbeiterſchaft. 

Opfer des Waſſers. 
Zahlreiche Perſonen beim Vaden in der Weichſel ertrunken. 

In Neuenburg ertranken ber 29 Jahre alte Korbniacher 
Leo Konkolewſti und ver, 22 Jahre alſe Kaufmann Czeslaw 
Oſtachowicz. Iu belden Fällen'iſt es nicht geluugen die Leichen 
zu bergen. Ferner ſprang ein 17lähriges Mädchen in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in den Bochliner See, wo ſie ertrank. 

In Schwetz ertrank vor den Augen ſeiner Schweſter ein 
junger Beamter aus,Graudenz. 

Aus Graudenz wird gemeldet: Beim Haden im frelen 
Strom ertranken die Mädchen Wanda Daborſti und Marta 
Guminſki. Gleichfalls beim Baden ertranken der Gefreitte 
Plobnitzki von der Fliegerſchulre und der Weber Joſef Will, 
wohnhaft Tuſcherdamm. Es ſind leider in den letzten Wochen 
insgeſamt neun Todesfälle burch Ertrinlen zu verzoichnen. 
Bor einigen Tagen ertrank auch, ein Arbeiter des Beſitzers 

Menniele aus Weſtfalen am jenſeitigen Weilchſelufer, ebenfalls 
ein halbwüchſiger Arbeitsburſche. 

In Thyrn ertrank beim Baden in der Weichſel ver Schuh⸗ 
macherlehrling Joſef Kubiak aus der St⸗Katharinenſtraße. 

In Bromberg ertranken der Schloſſer J. Kurzawſti 
und der 22lährige Eüdmund Kubicki. — In Poſen ereidneten 
ſich beim Baden in der Warthe 16 Unglücksfälle. In 13 Fällen 
konnte rechtzeitig Hilfe gebracht werden, 3 Perſonen ertrauken. 
— In Warſchau ertranken am Sonntag acht Perſouen in 
ber Weichſel. Einige andere Untergehende wurden gerettet. 

In Schleſien 55 Nerſonen ertrunken. 
Die Zahl der in dieſem Jahre durch Ertrinken ums 

Leben Gekommenen hat ſich nach den neueſten Meldungen 
auf 55 in der geſamten Provinz „Nlederſchleſien erhöht. 
Davon eutfalten allein 16 auf das Breslauer Siadtgebiet, 
Iu Wirklichkeit dürfte die Zahl noch viel höher ſein, da bei 
weitem nicht alle Unfälle gemeldet wurden. 

Wuskierte Näuber im Sehlafzimmer. 
In die Beſitzung Doliva⸗Abbau Rontzken bei Neidenburs 

drangen nachts maskierte Diebe in die Wohnung ein. Sie 
gingen äußerſt vorſichtig zu Wert und hoben die Fenſten⸗ 
ſcheiben heraus. Um Fingerabdrücke zu vermeiden, wurde 
die Arbeit in Handſchühen und ſtrumpfartigen Schützern 
vollzogen. Dret der Einbrecher näherten ſich nun völlig 
vermummt dem Schlafzimmer der Eheleute und öffneten die 
Tür. Dem Beſitzer ſetzten ſie den Revolver auf die Bruſt 
und befahlen ihm, unbeweglich liegen zu bleiben. Die 

durch. 

Ebefrau wurde gezwungen, aufzuſtehen und das Wab jeld 
Bobrohmig ihr ie Frau mußte ihnen unter ſtänbiger 
oprohung ibres Mannes die geſamte Barſchaft von 280 

Mark aushändigen. Der in Aengften ſchwebende Beſiter 
konnte in der Zwiſchenzeit leiber keinen ber unverfrorenen 
Diebe erkennen. Nach feiauns des Geldes verlanaten ſie 
von den Ehelenten, ſich ſo lange ruhla zu verhalten, bis ſie 
außer Sichtweite waren. Von den Täern feblf jegliche 
Spur. ů 

Selbſtmord vier Tage nach ber Hochzeit. 
In Nowy Sontſch in Galizien verübte ein Mann Selbſt⸗ 

mord, indem er ſich aus dem erſten Stockwerk auf die 
Straße ſtürzte. Er war auf der Stelle, tot. Der Grund zu 

  

der Tat iſt in Meinungsverſchledenheiten mit ſeiner ihm 
erſt vor vier Tagen angetrauten Frau zu ſuchen. 

  

    
3 Millionen Arbeitsloſe. 

Das Elend der ruſſiſchen Arbeiter. 

Es gibt kaum eine Vergnſtaltung der Gewerkſchaften, In 
deren Verlauf die Jeweriſchnht nicht in der unverſchämteſten 
Prelz gegen die Gewerkſcha ündriv Gee ihnen Verrat, 
Preisgabée ves Klaſſenkampfes unb weiß Goit was alles unter⸗ 
ſtellen. Ja, wenn man ihnen Glauben ſchenten wollte, ſo gibt 
es auf der, ganzen, Welt kein Land. in bem es der Arbeiter⸗ 
Lesi 0 Gchimp geyt wie in Whun iü Man wundert ſich nur, 
W die Uüte den nicht ſchon längft den Staub von den 

Weeen ie ‚ jer wie ſleht e 
in bleßem Paradies in Wlelhtei aus: 

Vor uns liegt der „Wirtſchaftsdienſt, weltwirtſchaftliche 
Nachrichten“, der bom Weitwirtſchaftsavchiv an der Hantburger 
Univerſität Leunp eben wird und in dem ein Arxtikel über 
die Nominal⸗ und Reallöhne der Induſtrie, den Arbeitsmarkt 
und die Arbeitsloſenunterſtützung in Rußland enthalten iſt. 
Die Zahlen ſind dem Statlſtiſchen Amt der Sowjetunion, alſo 

einer amtlichen bolſchewiſtiſchen Inſtitutiou, 

entnommen worden. Aus Ihnen ergibt ſich, daß der Reallohn 
eines ruſſiſchen Arbeiters im Durchſchnött nͤcht höher iſt als 21 
bzw. 24 Goldrubel und ſeit 1923 bis 1924 kaum eine Lohn⸗ 
ſteigerung eingetreten iſt. Die höchſten Durchſchnittslöhne in 
den elektriſchen Vetrieben betragen nach den vom Oberſten 
Voltswirtſchaftsrat berechneten, Ziffern nicht einmal ganz 
103 Hraftiberechn im Monat. Das ſind nach der offlziellen 
Kauftraftberechnung 24 Goldrubel oder 132 Gulden, vie gerade 
zur Friſtung des naͤckten Lebens teichen. Geradezu kataſtrophal 
aber iſt nach der amtlichen ruſſtſchen Verechnung vas 

Elend der Arbeitsboſen. 

Darüber teilt der Oberſte Volkswirtſchaftsrat fſolgendes mit: 

„An Arbeitsloſen waren ant 1. 1..1928 nach den Angaben 
des Vollskommiſſariats für Arbett laut Aufzeichnungen der 
Arbeiterbörſe regiſtriert: 847 800 Männer und 571 700 fü 
zuſammen 1419 500. Der höchſt qualiſizlerte Arbeitsloſe be⸗ 
kommt in-Moskau nominell 27 Rubel (14 Rubel iſlelent⸗ 
oder 34 Gulden monatlich Unterſtüttzeing, der ungualifizierte 
Arbeiter in elner kleinen Provinzltadt 7 Rubel nominell 
(3,6 Rubel Min aln oder 9 Gulden, Selbſt wenn ein Kilo⸗ 
gramm Brot in Pus uur 1755 Kopeken koſten würde, 
reichten, vieſe 7 Rubek monailich gerade zum Kauf von einem 
einzigen Kilogramm Brot pro Tag. Das iſt zum Leben zu 
wenis und zum Sterben zu vlel. Noch ſchlimmer als den 
regiſtrierten Arbeitsloſen geht es den nicht regiſtrierten 
beſchäftigungsloſen und daher Waen nicht unterſtützten 

mindeſtens 15 Mellionen geſchätzt werden. 
In Ruhland ſind demnach gegenwürtig von 10, Millionen 
Arbeilern, Transport⸗, Landarbeitern und Angeſtellten 
mindeſtens 3 Millionen arbeitslos. Das ſind 
30 Prozent der ruſſiſchen Arbeiterſchaft, vie nach den ver⸗ 
logenen Aeußerungen der Kommuniſten ſchon ſeit Jahren 

Perſonen, die auß 

  

Schiwarge Pocken in Pommesrn. 
In Staraard (Mommern) ſind in bem Hauſe einct 

Chauſſecarbelters ſchwarze Vocken feſtgeſtellt worben. Der 
Kranke wurbde lpfort in daß ſtädtiſche Kraukeuhaus ge⸗ 
lchalft. Der Chauffeur und der behaudelnde Arzt mußlen 
ſich auſchlieend einer Impfung unterziehen. Es ſind Maß⸗ 
nahmen getroffen, um eine Ausbreitung der Krankheit zu 
verhinbern. 

  

Dirſchau. Beim Raugleren verunglückt. In 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden ereignete ſich auf dem 
Rangierbahnhof Liebenhoff ein Uuglücksfall. Dem Hemm⸗ 
ſchuhleger Franz Schlicht auf der Neuſtadt, Markt 1 wohn⸗ 
haft, wurde bei Ausilbang ſeines Dleuſtes, durch die Puffer 
eines rolenden Waggons eine Geſichtshälfte zerſchlagen. 
Man ſchaffte den Verletzten ſoſort in das hleſige Vinzenz⸗ 
krankenhaus. 

ſelbſt ihre Geſchicke in die Hand genommen haben ſoll. Wie — 
zeigen die Ziffern des Satiſtiſchen Amtes der Sawsetteglerung. 

6. Neichskleingärtnertag zu Bueslan. 
Die dauſebe Kleingärtnerſchaft wird in den Tagen vom 27. 

bis 30. Juti 1928 ihren 6. Kleingärtnerlag in Breslau ab⸗ 
halten. Auf der Tagung wird der bekannte Führer der 
beutſchen Bodenreſorm⸗Bewegung, Dr. Damaſchke⸗Berlin, 
über bas „Neue deutſche Bodenrecht in ſeiner Bedeutung für 
das Kleingartenweſen“ ſprechen. Ferner iſt ein Vortrag von 
Herrn Gartenbaudirektor Bromme⸗Franlfurt a. M. vor⸗ 
geſehen über „Ausbau und Finanzierung des deutſchen Klein⸗ 
artenweſeus“. Oie geſchloſſene Vertreterverſammlung wird 
0 mit folgenden Beratungsgegenſtänden beſchäftigen: Aen⸗ 
erung von Ausführungsbeſtimmungen zur Kleingarten⸗ und 

Klelnpachtlandorvnung“ Berichterſtatter: W. Reinhold⸗ 
Berlin) und „Ausbau des Verſicherungsweſens“ (Bericht⸗ 
erſtatter: Geheimrat Bielefeldt⸗Lübech. 

Mit der Tagung, die in der Jahrhunderthalle und den au⸗ 
Wendhſteln Gebäulichteiten ſtattfinden wird, éwerden öffentliche 

eranſtaltungen, u. g. eine Darbſies mit Blumenſchau und 
ein, großes Gartenfeſt mit Darbietungen aus den Gebiet der 
Schreberjugendpflege verbunden ſein. Mich ausländi Gäſte 
werven zur Tagung erwartet. Die ü on, atton der Wiener 
Kleingärtnerſchaft entſendet Über 40 Vertreter nach 
Breslau, Die oben erwähnte Ausſtellung wird von einer 
großen Zahl deutſcher Staptverwaltungen beſchickt werden und 
unter anderem auch die Plan⸗ und Hildſchau des Reichsver⸗ 
bandes der Kleingartenvereine Deutſchlands umfaſſen. Für 
die wettere Entwicklung des deutſchen Kleingartenweſens iſi 
die bevorſtehende Tagung von befonderer Bedeutung. 

Die Internatinnaie ber Holzarbeitec. 
Fünf neue Anſchlüſſe. 

Aus dem Bericht der Holzarbeiter⸗Internationale für 
das Fahr 1027 ergibt ſich, daß ſich der Internationale im 
Berichtsjahre fünf neue Organiſatlonen angeſchloſſen haben, 
und zwar ein auſtraliſcher Verband, die ſpaniſche 
Holzarbelter⸗Föderation, der engliſche Kiſtenmacherbund 
Und der däutiſche Korbarbeiterverband. Die Holzarbeiter⸗ 
Juternationale umfaßt damit Organiſationen in 25 Läu⸗ 
dern, von deuen 20 in Europa liegen. Sie zählt 48 Ver⸗ 
bände mit zuſammen 1055 000 Mitgliedern. Iin Jahre 1027 
vermehrte ſich die Mitgliederzahl um 387 000. 

Von den angeſchloſſenen Verbänden hatten im Berichts 
jahre einen Mitgliederzuwachs der Deutſche Volßarbel⸗ 
beiterverband um 27 780, der Finniſche Holzarbei⸗ 
terverband um 2500, der Eugliſche Holzarbeiterverband um 
1500, der Schwediſche Sägereiarbeiterbund um 1494, der 
Schwediſche Bauholzarbeiterbund um 947 unb der Deutſche 
Tapeziererbund um 730 Mitglieder. Auch zahlreichere kleine 
Verbände wieſen ihrer Gröſie entſprechende Mitgliederge⸗ 
winne auf. ů 

Von 23 Verbänden in 13 Ländern waren 380 704 Mitglie⸗ 
der an Lohnbewegungen veteiligt; von Streiks oder Aus⸗ 
ſperrungen wurden nür 33 000 Mitglieder' betraffen. 
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Bei der Tochter Theodor Storms. 
Von 

Joſef Kliſche. 
„lls vor drei Jahren Gertrud Storm ihren ſechzigſten 
(Geburtstag feierte, geſchah dies heimlich und in aller Stille. 
Micht einmal die literariſch intereſfierte Welt hat davon 
Mutia genommen. Aber vielleicht entſprach dies gerade dem 
weltabgekehrten, Charakter der füngſten Tochter Theodor 
Storms, wie es ja auch der ſtillen feinen Poeſie entſpricht, 
die aus den vielen Novellen dieſes beſchaulichen Meiſters 
nuns entgegenſtrömt. 

Gertrud Storm die als ſiebentes Kind des damals ſchon 
erten Dichters geboren ward, iſt mit dem Leben und 

haffen Theoßdor Storms am inniaſten verknüpft. Die 
erſte Gattin des Dichters. Konſtanze, geborene Esmarch. 
ßarb an den Folgen der Geburt der kleinen Gertrud, und 
dieſe ſelbſt, war von da an Augapfel und Zerſtreuung des 
Vaters. Später aber wurde ſie ſogar die beſte Sachwalterin 
des literariſchen Erbes Theodor Storms. Unvermählt ge⸗ 
blieben, war ſie dem alternden Dichter in deſſen zweiker 
Ehe mit Dorvpthea Jenſen eine verſtändnisvolle Freundin, 
nach ſeinem Tode aber arbeitete ſie unabläſſia an der Pfleae 
ſeines dichteriſchen Vermächtuiſſes. Etwa ein balbes Dubend 
Bücher ſind aus ihrer Haud gefloſſen. mit denen ſie ſür den 
toten Vater dasſelbe tat, was die Schweſter Friebrich 
Rietzſches für ihren unglücklichen Bruder getan hat. Unter 
den Schriften von Gertrud Storm befindet ſich eine wert⸗ 
volle Storm⸗Biographbie nebſt kleineren Werken über das 
Leben und Schaffen des einſtlaeu Huſumer Amtsrichters. 
Ferner bat ſie Briefe des Dichters an ſeine Kinder und den 
Briefwechſel mit ſeinen Freunden herausgegeben. Abge⸗ 
ſehen von vielen Spezial⸗ und Gelcgenbeitsveröffentlichun⸗ 

gen. 
Lange Jahre hat Gertrud Storm in dem kleinen olben⸗ 

burgiſchen Städtchen Varel, auweit Wilbelmshaven, der 
Geburtsſtätte Wilbelm Honelers, gelebt. Erſt vor einiger 
Zeit hat ſie dieſen Ort verlaſſen. um wieder dorthin über⸗ 
zuüedelu, wo ihre Wiege ſtand nach der „arauen Stadt am 
Meer“., nach Hufum. In dem kleinen rebenumrankten 
Vareler Hauſe, das früher ihrem länaſt ſchon verſtarbenen 
Bruder Kark gehörte, der Muſiklehrer war — Theodor 
Storm hat ihn in der hübſchen Erzähluna „Ein ſtiller 
Muſikant“ verewigt — hütete ſte den ihr zugefloſſenen Teil 
aus des Vaters Nachlaß an Büchern. Mannſkripten. 
Mobiliar. Maucher Freund der beſinnlichen Romantik 
Theobor Storms iſt bier eingekehrt, iſt ſtets gern aufge⸗ 
nommen worden. hat ein Stündchen zwiſchen den Dingen 
geweilt, die einſt des Meiſters waren nuͤd iſt bei der 
geiſtigen Rückſchan in die Tage und in das Weſen des 
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kernigen, echt deutſchen Erzählers und Plauderers von Ger⸗ 
trud liebevoll geführt und unterſtittzt worden. Wohl keiner 
ging ohne ſeeliſchen Gewinn von bier wieder fort. Ganz 
Kleich welcher Art und Herkunſt, welchen Standes und Be⸗ 
rufes er auch war. Der einfache, aus Stormſcher Poeſte 
genährte Landmann war ebenſo gern geſehen wie ber Schriit⸗ 
ſteller. Gelehrte oder Forſcher. 

So ſaß denn auch ich eines Tuges inmitten der alten 
Mahagonimöbel dieſes dem Andenken eines deutſchen Dich⸗ 
ters geweihten Heimé und blätler'e in, den alten, treu ver⸗ 
mahrten Handſchriſten und den Familienbrieſen, und ließ 
unter der Tochter freundlicher Afftſtenz Lebenszeichen von 
Paul Heyſe und ſolche Gottfried Kellers durch meine Finger 
gleiten. Zehn Fahre lang hat Storm mit dem letzteren in 
einem anregenden, das Schafſen beider fürdernden und be⸗ 
fruchtenden Briefwechſel geſtanden. Den „Meiſter Gottfried 
nannte man im Familienkreis den Züricher, mit deſſen 
geiſtigem Schaffen das Theodor Storms ſo eng verwandt 
war, und doch haben die beiden, wenn ich recht unterrichtet 
bin, einander in dieſem Erdendaſein nie geſehen. 

Auf den alten Tiſch, an dem der Dichter ſaſt alle ſeine 
lieblichen, phantaſtevollen und ans Hers gehenden Geſchichten 
geſchrieben bat und der nun ſeit langem das wertvolle Erbe 
ber ſchriftkundigen Tochter itt, breitet dieſe Tochter die letz⸗ 
ten Pläne und Entwürfe, die unvollendeten Skizzen des vor 
neununddreißig Kahren inſt wie ſein Freund Heyſe auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch ohne Prieſter aus der Welt gegangenen 
Voters. Alles atmet Pietät, Innigkeit, Stimmungszauber. 
Eine ſtille Welt war es, in ber Gertrud Storm hier all die 
vielen Jahre waltete. Dann und wann flog eine Ilterariſche 
Kunde hinaus ins Leben, flatterte ein Buch in die Welt 
und zeugte ſo von der ſtillen, unverbient wenig bekannten 
Arbeit, die treue Tochterliebe und harte Lebensnotdurft in 
dem kleinen Haus in Varel reifen ließ. Des Lebens Not⸗ 
durft? Gewiß! Inabeſondere die Jahre der Inflation, da 
die deutſche Not ſich ja in faſt allen deutſchen Schriftſteller⸗ 
beimen zu Gaſte lud, haben auch Gerkrud Storm hart zuge⸗ 
ſetzt. Zuletzt betrieb ſie eine kleine Penſivn für einige aus⸗ 
ländiſche Schüler des Nareler Technikums, dle gern in ihrem 
Heim lebten. Die ſtädtiſchen Behrden hatten ihr dieſe zah⸗ 
lungsfähßigen iungen Leute zugewieſen, um ſo ihr wenigſtens 
in etwas zu helfen. ů 

Ihre Mutter hat Gertrud Storm nicht gekannt. Dileſe ſtarb, 
wie ſchon erwähnt, an den Lossn der Geburt der Tochter. 
Sechzehn Tage ſpäter. Ein böſes Schickſal hatte es gewollt, 
daß die lebensluſtige Frau. die Theovor Storm alles war, ſo 
früh ſcheiden mußte. Vlerzehn Tage nach Gertruds Geburt 
war gine neue Pflegerin ins Haus gekommen. Sie kam von   einer jungen Frau, die am Kindbettfieber geſtorben war. Der 
Anſteckungskeim wurde auf Frau Konſtanze übertragen, zwei   

Tage ſpäter ging ſie aus der Welt. Ihr jüngſtes Kind hat ſie 
bis zuletzt im Arm gehalten. Vorher hatte ſie, über ihr nahes 
Ende unterrichet, noch einmal dic im Frühlingsſchmuck pran⸗ 
ende Ratur von Huſum zu ſehen verlangt. Träuenden Auges 

Hatte der Dichter ſie aus Fenſter getragen und ihren Blick hin⸗ 
ausgeleitet in den Garten, wo die Sweige grünten und die 
erſten Blumen ſproſſen. Dann ging es zu Ende. Ihre Kinder 
mußten an ihr Bett kommen, allen drückte ſie noch einmal die 
Hand, dann war alles vorüber. v 

Theodor Storm hat den Verluſt ſeiner Konſtanze nie ver⸗ 
ſchmerzen können. „Wer ſie geliebt hat“, ſo ſchrieb er an ſeinen 
Schwager, „dem muß, nachdem er ſie verloren hat, wie einem 

Verdammten zumute ſeln.“ Die zweite Frau, die der Dichter 
ſpäter ins Haus nahm und mit der er in den Eheſtand irar, 
war eine Bekannte von ihm und Konſtanze. Eiaſt in geſunden 
Tagen hatte Konſtanze zu ihm geſagt, daß, falls ſie einmal 

vorzeitig ſtürbe, er Dorothea Jenfen heiraten möchte, d=un 

dieſer wochte ſie ihre Kinder am liebſten auvertrauen. Und ſo 

iſt es auch geſchehen. Ein Kind iſt dieſer Ehe noch htaellis 
In manchen ihrer Bücher hat Gertrud Storm. der ch an ves 

Vaters Tiſch gegenüberſaß, von dieſen Voben geſprochen. 

Beiten, die vor ſechs Jahrzehnten heißes Leben waren und 

deren Erbe ſie nun feit langem in ihrer feinen Art und Riet“. 

vollen Natur verkörper“ 

Die Stagione der Scala in uöln. Zu Ehren der, Er⸗ 
öffnung des italieniſchen Hauſes anf der Kölner Preſſe⸗ 

usſtellung kam es zu einer Fortſetzung der Stagione der 

Mailänder Scala. Dabet erlebten Verdis „Aida“, Puccinis 

„Madame Butterfly“ und die beiden veriſtiſchen Einakter 

„Cavalleria ruſticana“ und „Gli Panliacci“ eine höchſt be⸗ 

deutſame, durch die Zurückbrängung derber Realiſtik zu⸗ 

gunſten des Geſangsmäßigen beſonders gekennzeichnete Alli⸗ 

führung, für die das zahlreich erſchienene Publikum durch 

ſpontane Huldigungen dankte. Wieber muß Eurico de Fran⸗ 

céschi mit hüchſter Auszeichnung erwähunt werden, desgleichen 

der Dirigent Arturv Lucon und neben ihnen die Damen 
Pacettfj und Serena ſowie Pietro Gubellini, der eine 

packende Leiſtung als Canio gab. — 

Ein Roman von Jakob Waſſermann wird verfilmt. Eve 

von Berne, eine junge Wienerin, die Norma Shearer und 

Irving Thalberg in Berlin entdeckten, wird als John Gil⸗ 

berts Partnerin in einem Film „The Devil's Maßk“ debü⸗ 

tieren, der nach dem Roman „Die Masken Erwin Reiners“. 

non Jakob Waſſermann gedreht wird. 

Römerfunde bei Belgrad. Aus Belgrad wird gemeldet: 

„Bei Ausgrabungen in der alten römiſchen Stadt Tobi bei 

Skoplie ſtieß man auf wertvolle Kunſtgegenſtände aus der 
ſpäthelleniſtiſchen Periode. 
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Todesfallshalber 

Lioberäupunps-Derkaut 

    

Verkauf groher Warenverrite zu ganz 

aubergewöhnlieh bliligen Preisen. Japunier 

Crollt Posten Damen.Strampfe P. 65, 75, 58, 48 P 

Große Horten Herren-Sooken Paur 86, 66, 46 3 P 

Oroße bosten Kinder-trümpfe Paar von 22 Pan 

Uroße hosten Damen-Homden Stok. 2.75, 1.95, 1.25 

Oroße Poston Damen-Beinkleider P. 2.50, 1.75, 1.25 

aroße Posten Bettfedern Plund von 1.60 an 
verner Herr-Trikot. u. Leinen-Wüäsche, Krewatten, 

Kragen, Hosonträger, Badehosen, 

Stickerelen, Zwirn- u. Klöppelspitzon, Kurzwaren, 
Haarspangen und Kümme 

Bonutzon Sie die Gelegenheit! 

Eduard Laubach 

  

6 Personen 

Hitstäut. Hraben 24, genenüber der Häthlergasse 

Auch der altr Freund von Tieren 

Kennt nur eins noch: inſerieren. 
Während er den Vart liebloßt, 
Blüht bie Hoffnung, blüht ber Troſt: 
„Danziger Bolksſtimme“⸗-Inſerut. 

Schnell zur Tat, ſchuell zur Tat! 

    
4 Lngiuhr-- Mauptstrabe Hr. le/ 

Mxeditmaus 
Lonnamnamunmmunmmmmnaumnimiumgignmubmeo 

fur Domen-, Herren- 
und Burschen-Rekleidung 

Fast ohne Anzahlung geben 

* 
Flnſtändia., ehrlicbes 
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Bung! 
Seiſen u. andere Waſch⸗ 
mittel kauft man gut 
u. billig nur Lavendel⸗ 

gafle 3, im Tor. 

1————             

     

  

  

    Bies 
Wiulths 

in, Kurt 

    

und Geſchäft 

e 
e 

ee 60 , . we 
gefu, 

Wü · 9 Ochs 
r. 75, rephüch. 

f 
Se, Leat⸗ 

uu, groß Le Müſhe 
5 geg. eine 
5 iS — 50 

0 5 u. 

V. ö)uWs 5 
afe. * 
tung Mie, eulabi, 
Orörte. Ang. e 
EEEEEEUE 

4 SeſſteSeseith. 

5 Va 
D 4 

2 Zim⸗ Nebestle Hie F ü 

N Een⸗ Werit „ 
aaſiin ihe deſeg., 

maß u, cg. 
622 Ob., Lan, 

na, U. an, 

Lüéd. d.. E E 8
 2 

8
‚
 

8
2
 

Zu vermielen 

e⸗ 
  

möbl. 
nite let. 

Fiieres iu vermſet. 
AierdaflE.2, 2 

Mbl. gonn. .Zimmer 
mit 2 Betten, an · Da ⸗· 
men zu vermieten, 
Dregergaſſe 11, 8 Tr. 

SSSSMMMMM 
aM pettrteie Aimmer 
Ni permieten. 

ſen; Seigen, E 
Etreppen- Inf, 

An 
für 

  

itbemobnerin 

a, vohn. 
ausbalt mii⸗ 
na, u. 

G bie EXpedltion. 

Alaße inuaer Mann 
indet 
anvere Schlaſttells. 
Qbhanhisgalle- 2. 

Schlafſtelle 
Breltgalle. 88.1. Tx. 

unge L. Wnele. 
anzfun Schlabſtelle. 

onnenbof 12, 
K—2— 

  

Uhuliddt bel 
PeE& Lledrieem 

ist die beste Empſehlung fur 
jede Ware. Dle Oberragende 
Oualitat der Miſa-Ruder ist 
bekannt. Nioderne Fabrika- 
tlonsmethoden und der Ver- 
Kkauf durch 280 Mifa-Fabrik- 
Verkauſstellen huhen dic 
niedrigen Preise der Mifa-Rn- 
der ermöglidit. Eln Vergleich 
Wwird auch Sie uberzeugen: 

Mis⸗Müfder zind billia und rutl 
Mila- Rader 6 „Kassapreis CHAIAE 
Wochenraten von PE G an 

  

Alleinverkauſt 

von 22⁰ 0 

Wochenraten von B C an 

   

MIFA- 

Katalos 
gratis! 

„NAHMASCHINEHN 

— 

ARNHO EHESSELBACH 
Verkaufsstellen: 

Danxig, Il. Damm 16, Tilegenhof., Bahrhofsir 
Schöneberg, ſrüber de Veer 

  

Pümt Ii dhe 
Drucksdcfien 
für den Geschäfts- und Vereins- 

bedarf jertigen wir in moderner, 

sauberer Ausführung 

Massenauflagen in Rotationsdrucl- 

Setzmaschinenbetrieb · Siereotypie 

Moderne Plakatanstalt 

uiuue—— 

WIICGHIATIScHErEi 11ι 
Derlassgesellscaft 
m. b. H., Am Spendhaus 6 · Telephon 21551 

  

  paſlen die Mitalicder beim Tode durch Un⸗ 
lall — ohne einen beſ⸗ Jonpehte Beitrag bier⸗ 
litr zu zahlen —die donzelte Verſichetungs⸗ 
umine ausgesohlt. auch die, et 
den, Jit der Unftefe verfebrôreichen Beit 
trill der Tod hänſia ſchneill und unerwaiket 
ein., daher kann del Beitrett als Mitalied 
unt warm empfohlen merden, um die An⸗ 
knngtelle belm Todesjalle vor bitterſter 
ſinanzieller Rot uind Sorgen zu bewabren. 

Dir Direltion (17⁰0⁰5 
d. Lebensverüchernänsanſtalt Weikyreußen. 

ſtall, 
tiſch,   moen, Grabengußße 3. 2 Kt. r 
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Spielfachen, 
BüWeehtes W. piet- 

ichubkarrc, 
epes vertt W 
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ahre 

Sozialiſten⸗ 
Geſetz 

Am 21. Oktober 1878 trat das So⸗ 
zioliſtengeſetz in Tätigkeit, das der 
Sozialdemokratiſchen Partei zu ihrem 
Tode verhelfen ſollte. u. 
50 Jahren, ſehen wir eine 
Partei, die den Weltkrieg und 

heute, nach 
oße ſtarke 

den 
Sturz Wilhelms II. und damit der 
Monarchie überlebte. Heute, nach 50 
Jahren, liegt die Sozialdemokratie 
nicht ſchon lange im Grabe, ſondern 
iſt im Begriff, die Staatsgeſchäfte zn 
äübernehmen zu Nutz und Frommen 
des Volkes. 
22 „ é. é éöé ööeeee 
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Einige tũchuge 

Monfenre 

U0 

Beſtellſchein. 
Ich beſtelle hiermit bei der Buachhandlung Danziger Bolksftfimme 
—Exempior— Fellſchrift: 50 Jahre Sozialiſtengeſetz 1878—1928 
16⸗ſeitig, zweifarbiger Druck, zum Preiſe von 30 Pfg. b. 0 Stüdk. 

Bitte ausfallen und der 
  

E . ſuchhemdls umgehend   
    

EiIIi & Len-W.f. 

  

billia au verkaufen. 
Saägänrten id. f. 

IEEIAHI NMeffer 
für leine ssphäre Lnstallalion slellen ein 

Tiergärtner G. m. b. 1L. 

Empfehle meine prima 

fioch. L Dussvareu 
W. Röder 

Tel. 41687 Langfuhr rel. 41687 
am Marlkt „/, Hauptstraße 35 

  

  

SFoſsfermöbel 
Klubgarn turen sowie Chaiselongues, mii 
auch Ohne Bettkasten. Solas, Spiraiboden 
u. Außt ematratzen. Raparatur. schnehstens 

YH, Samtgasse 6/7 
  

Reklseliober-Verirage. Testamenie 
Klagen atungen Cuadengewebe. Seprei 
ben aller Art, sowie Schreibmaschinen-Abschriſter 

letliagt sachgemS- 
Rechtsbüro RAyer, Schmledegasse 18, 1Tr. 

Am 19.7. im guge 1. Kl.] 
v. MNeuſchottlanb 15n, 

  

Maurerarbeiten. Giebeisppnben 
nach Memahrw. raune und ſämtliche Dach⸗ 

arbeiten werden gut Handtaſche 
Winknps. Wis- Danben. Ang. u. 6⸗89 an dis mi— — ů 8 
Gierenbenßtu. der Erped. d. „Volksit. 

lirderarmband u. ver⸗ 
Ichiedenes Iiegen gebl. füueh. 5 
acrneden Fianrr ureſchnell, iguß., Diit 
Lenten, da SBeioh⸗ Aun-] Logs Nachfolger, 
denken, ge⸗ jel nung E S* 

abzugeben. Kamiuffl, Brcilgafle v. 
An der Abtemusüdle. 12. 
. Tiichlerarbeiten 
jübrt aus, 

Plostzki, Pranſt. 
Würtellpase, 10. 

Damenkletde 
A‚ neriecken, 

werth bihh u. anet. 
angcfert, A. Weſiel. 
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  DANZ-ZIG, Langgasse 69/70     Dominikswall 12. Schichaugafle 24. 

  

Elinzelunterricht 
kangermarkt 3 11 

Wir verlelhen 
elegante 

Frack-, 
Smoking- und 
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Anzüge 

MoötAPRR 
Breiigasse 126 

Feine 
Maſischneſderei 
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Schirmrevaraturen 
leder Art werden 
jachaem, ausgefübrt. 

Anteaatk. 
Sfefferſtadt 16. 
  

Nenanfertianna! 
ſeparginr! 

von Peiulederwaren 
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Lett, ul 
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1. Graben 62. 
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mit 3 SHegenim auf 
dem Wege Run naftr⸗ 
bis b4119 Lanaf. 
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Heevesanger 68. 

U»5. Karrtenleſaen 2). 
Eingana A. Zimm. 4. 
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— Koffer, Reisetaschen, Rucksäcke, Plaidremen, Damentaschen, Aktentaschen 

u. billigst Walter Schmidt, Danzig, Töpiergasse Nr. 4, 3. Damm Nr. 2 

  
 



  
Eine böihſt zweifelhafte, teils trauxige, teils urtomiſche, 

  

Mustiehen! Achtung! Aufuahme! 
Diskrete Fragen an einen Tilmregiſleur. 

In Loppot wird gefilmt. 
Eine klare, nüchterne Feſtſtellunsg, die jedermann mit 

einem ebenſo klaren, nüchternen „Na, wenn ſchon!“ zu be⸗ 
antworten geneigt ſein wird. Die Sache geſtaltet ſich aber 
ganz anders, wenn man dieſer Filmerei mit feinen leib⸗ 
baſqiſen Brillengläſern beigewohnt bat. 

Ein Badefllm, beißt es, wird gedreht. Dazu bat man den 
Zoppotex Tbeaterſaal beſchlagnahmt, Uind man macht wirk⸗ 
lich — Theater. Wozu, Herr Regiſſeur, dieſer ungeheure 
Aufwand? Dieſes kleine Dutzend an Hilfsregtſſeuren, Auſ⸗ 
nahmeleitern, Beleuchtern ulw.? Ich habe Gelegenbeit ge⸗ 
habt, die Schlußaufnahmen zu „Metropolis“ mitanzuſehen, 
éie weniger Schwieriakeiten machten als Ihr Babdefilm⸗ 
Was aber ſchließlich noch hingeben masſ, denn vielleicht iſt 
Fritz Lang doch etwas routinterter als Sie. 

In Zoppot wird gefilmt! 

Dicht an dicht iſt der Theaterſaal beſetzt, nachdem man 
das Eintrittsgelb, das am vorigen Abend den Saal leer 
bleiben ließ, fallen gelaſſfen hat. Aber warum, Herr Re⸗ 
giſſeur, veranſtalten Sie Ibre Aufnahme vor vielhundert⸗ 
köpfigem Publikum? Ihre Aufnahme, deren zwei in etwa 
wei Stunden gemacht werden. Ich kann mir vorſtellen, 

5 man Interelle daran hat, einen Paul Wegener im 
desilluſtonterenden Rundfunkraum ſpielen zu ſehen. Aber 
ſenden Ste, Herr Regiſſeur, Ihren Scheinwerſer doch ein⸗ 
mal in 855 Publikum. Wieviel Augen ſinden Sie, die 
Ibren Aktionen intereſſiert folgen? Merten Sie ulcht, daß 
man es allgemein vorzieht zu tanzen, als ſich Ihren Kintopp 
vormachen zu laſſen? Schön, vielleicht ſind Sie nun einmal 
ſo ſebr filmenthuſtaſtiſch, um ſich durch nichts, nicht einmal 
laſßen ein reblich gelangweiltes Publikum, beirren zu 
ſen 

In Zoyvot mirb gefilmtl! 
Auf der Bübne. Hinter der Bühne, weitz man, ſind 

Garderobenräume. Warum, Horr Regiſſeur, laſſen Sie die 
jungen Mäbchen, bie ſich filmen laſſen wollen, auf der Bühne 
ſich enttleiden? Bei offenem Vorhang, wenn auch hinter 
Wand'lchirmen. Vor allem Publikum. So daß man nicht zu 
verſäumen braucht opßeihtengen wie Ste oder einer Ihrer 
Herren Adiutanten die jſungen Mädchen exakt auf ihren 
Körperbau prüfen. So daß man ſehen kanu, wie Sice oder 
einer Ihrer Herren Adiutanten die jungen Mädchen ſehr 
intenſiy auf dieſen oder lenen Fehler ihres Körpers auf⸗ 
merkſam machen. Auf der Bühne. Bei offenem Vorhang. 
Vor allem Publtkum 

In Zoppot wirb gefilmt!l! 
Vorher aber müſten die jungen Mäbchen einen Schein 

unterſchreiben, durch den ſie ſich verpflichten, ihre Aufnah⸗ 
men, auch die Nacktaufnahmen, vorfllhren zu laſſen, 
wo es auch immer ſei. In ibrer, erſten Freude und Uuſß⸗ 
regung. gefllmt zu werden, unterſchreiben ſie natürlich, 
manche vielleicht, ohne zu wiſſen, was ſie unterſchreiben. 
Denn wie erklären Stie ſich, Herr Regiſſeur, den ſpäteren 
Aerger oder die unverkennbare Scham der jungen Mächden? 
„Das hätte ich früher wiſſen ſollen!“ hörte ich eine Mutter 
zu ibrer gefilmten Tochter ſagen. 
3. Im üprigen bekommen die angehenden Filmdiven keinen 
Pfennig für die Geſchichte. Mehr noch! Aach der Filmaul⸗ 
nahme werden ſie noch einmal photographiert. Möglichſt 
nackt. Dieſes Bild, wird erzählt, könne man ſich bei einem 
beſtimmten Photographen abholen, der es ja dann wohl aus 
reiner Menſchenfreundlichkeit nicht koſtennos abgeben wird. 

Und dann noch eins. Warum, Herr Regiſſeur, geſtatten 
Ste, daß Ihre Leute plattong jeden, der ihnen irgendwie 
in den Weg kommt, anpfeifen wie einen naſſen Sack? Ge⸗ 
bört das zum Filmen? Wenn ja, ſo zum gewöbnlichen Um⸗ 
gang mit Menſchen keineswegsg. 

In Zoppot wird geſfilmwmt. 

beſtimmt aber überflüſſige Angelegenheit! uUnd wenn hier 
dleſe diskrete Fragen geſtellt wurden, ſo haben Ste, ſehr 
geehrter Herr Regiſſeur Burkan, vielleicht die Güte, ſie 
gelegentlich ebenſo diskret zu beantworten. 

Kurt Rich. Schweize. 

Wafferblumenkorſo in Heubude. 
Was die Heubuder Sportwoche noch alles bringen witd. 

Der geſtrige Donnerstag der Heubuder Sportwoche brachte den 
obligaten afſerblumenlorſo. Es war wieder viel 
Publikum draußen. Im Kurhaule war ſaſt kein Plützchen mehr zu 
bekommen. Aber auch längs des Deiddees harrten Unzählige der 
5 Ue die da kommem jſoliten. Und ſie kamen, zwar nicht um 
5 Uhr, wie angekündigt, ſondern erſt um 7 Uhr. Unter den Klöngen 
einer Muſiklapelle umfuhr eine Reihe von geichmüdten Booten den 
Heidſee. Obwohl wan ſich in einigen Fällen Möhe ben haltr, 
war im großen und ganzen die Beteillgunn ſchwach. ichmacvoll 
war ein als Mühle hergerichtetes Booi, das auch don erſten Preis 
erhielt. Gefallen konnte auch ein Boor des Friflerſalva LNalbe, 
in dem die Zeit des Rotolo eine Auſerſtehung feierte. Dies Bool 
erhielt den dritten Preis. An zweiler Sielle plaziette ſich eine 
Bauernſchenle. in der wöhrend der Umfahrt ſke⸗hia ausgrich: ult 
wurde. Zur Ausſchmückung der Boote waten in der Haupliache 
Madſiterihen und Kornblumen verwondi. 

üit dem ocen nm Waſſerlorlo dürjte die erue der Oeu⸗ 
buder Sportwochen ihren Höhevunkt überlchruten teden Die uneile 
Woche ſoll die reichhaltigere werden. Außer einem Schwimmlelt 
und turneriſchen Vorflhrungen iſt auch ein Magenlorſo nebit 
Feuerwerk vorgeſehen. 

„Der Wes manchen Meiſehes. 
Es war verborben und Lam beihelb vor Werichs. 

Der 05 M Walter G. in Dat verloulie en einen 
fletich, das dieier ſoſort der, ltet drachte, Dieie 

entdeckte, daß das Fleiſch berrits, was im Sommet deht leicht mög⸗ 
lich iſt, ſchlecht roch, und ſchickte es loſor! Iutüt. m Er- t· 
geſelle lehnte es aber ab, das Fleiich ummianchen ot bas Geis 
Hemeenimen und machte über den Geruch ciue ledt anantäntwict 
emerkung! Einige Stunden jpäter ging dann dje Waltet irttet 

zu dem Geſellen und fragte ihn, ob er dar Ziech Latachuhmen 
wolle, oder ob ſie Anzeige mochen ſolle. Der Geirde 'ehnte ater 
wieder ab, und nun erjolgte Anzeige und Unteriucheas March einea 
Sachverſtändigen, der feſtſtellte, daßh das Hleich verdorden vad lon 
menſchlichen Genuß nicht mehr geeinnet war. 

Der Fleiichergeſelle harte ſich min vor dem Siaziicchier u e- antworten. Der Angeklagte 8 an. das Fiench ie Lar Rert des 
Feelch entſeler dnerſuhn wurdenh in wer , ee . erjt ſpa erſucht wurde und in dieier Leir drcht ce. 
worden jein könnte. Der Amtsanwalt beantraat- NMeu Alane :    

— Lechzalter Libert D J. 3 M.— 2   Weß. ne Ou, , habe mindeltens fahrlöffia ardand-. NI XIS:. 
rkannte au i i- ir Flaitch bis Düs Heit der Unterf A nicht deess a Er. voh 7% 
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Es e- lt ſich alſo für die Hausfrauen, verdächtines Flei 
ſofort einer Zeuqſn m zeigen, iund dann ſogleich u⸗ Voie 0 
shhen, damit die Unterſu Uſic ſo bald wie möglich erfolgt. Und ſhr 

iu. Fleiſchrerläuſer empfiehlt es ſich, zurückgeſchicktes Fieiſch 
zurückzunehmen. Dann behält er ſeinen Kunden und erſpart ſich 
Scherereien mit Polizei und Gericht. 

Schwerer Antozuſammenſtoß in Woßlaff. 
Alle Inſallen verletzt. 

Geſtern abend hat ſich in Wotzlaff, Kreis Danziger Nle⸗ 
derung, ein ſchwerer Autounfall ereignet, Hier ſtieß gegen 
Uhr der Omnibus der Linie Danziga—Gütklaud mit einem 
Perſonenkraftwagen zuſammen. In dem Omnibus beſanden 
ſich 15 Perſonen. Daß Perſonexauto war mit 3 Fahrgäſten 
beſetzt. Der Unfall ereignete ſich in der Höhe der katboſiſchen 
irche, wo die Fahrzeuge eine ſcharſe Kurve paſſieren 
mütſſen, Dem Füprer des Autubyſſes gelang es nicht, noch 
rechtzeitig auszubiegen. öů 

Sämtliche Fahrgäſte des Aubobuſſes ſind bei dem Unfall 
verletzt worden. Wie durch ein Wunder iſt der Chauffeur 
ohne Schaden davongekommen. Der Autobus wüuürde in 
ſelnem Vorderteil durch den Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt. 
Einige Inſaſſen des Autobuſſes erlitten gefährliche Ver⸗ 
letzungen durch Glasſplitter. Unter ihnen befand ſich die 
augenblicklich in Zugdam zu Beſuch weileude Frau Mal⸗ 
lonn aus Thorn, die, ebenſo wie der Kaufmann Franz 
Piaſkomwfk., erbebliche Berletzungen am Kopf davontrug 
Und ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werben mußte. 
Leichtere Verletzungen durch Glasſolitter, namentlich im 
Geſicht und an Händen und Betinen, erlitten der Kutſcher 
Paul Blankenberg aus Giittland, Eliſabeth Palot 
aus Güttland und der Fleiſchergeſelle Helmut Buß aus 
Danzig. Ihnen wurde im Pfarrbauſe in Güttland die erſte 
Hilfe zutell, ſo baß ſte mit einem neuen Autobus die Fahrt 
nach Danzin antreten konnten. Die 8 Inſaſſen bes Ver⸗ 
Pangiuhr, die Beſitzerin Prei Hedwis Tißler aus 
angfuhr, ein Herr Franz Strehl aus Langfuhr und deſſen 

Schweſter, erlütten lediolich Hautabſchürfungen. Das Auto 
ſelbſt wurde am Kotflügel und am linken Vorderrad ſtark 
belchädigt. ů 

An dem Unfall ſolleu, beide Führer infofern die Schuld 
tragen, als ſie bei der Begegnung nicht weit genug ausae⸗ 
wichen ſind. Den Verletzten wurde die erſte Hilfe dirrch den 
Landijäger Böhmfeld aus Woskaff zutell. 

  

Der Kampf an der Kommode. 
Die nichtbezahlten Steuern, 

„Die Hökerfrau Johanna F. war mit 40, Gulden Steuern 
rückſtändig und mochte ſie Sice zahlen. Sachpfändungen fielen 
fruchtlos aus. In ſolchen Fällen wendet die Steuerbehörde ein 
verſchärftes Verſahren an, das auf eclvoſnedeſt ausgeht. 
Zwei Steuerbeamte erhielten den Auſtrag, eine Geldpfändung 
zu verſuchen. Der Vollſtreckungsbeamte èrſchien bei der Frau 
und fragie nach Geld, jedoch ohne Ergebnis. Eß ſolgte die 
Durchſuchung. Wechſelgeld aus der Ladenkaſſe käm nicht in 
Betracht. Der Beanite ſuchte nach deym Geldvorrat und ver⸗ 
mutete ihn in der Kommpode. nünhaltew ſuchte die Frau, den 
Beamten von der Kommode fernzuhalten und ſchob ihn zurück. 
Erſt als ein Schupo hinzugerufen wunde, 

gab die Frau die Kommove frei, 

und nun ſand der Beamte den behſteten Geldſchatz, mit dem 
er ſich befriedigen konnte. Die Frau hatte nun Bevenken, ob das 
Steuergeld auch richtig verwandt werden würde und meinte, 
es ſei doch nur dazu da, un unterſchlagen zu 
werden und der Beamte ſei auch einer von denen. Die 
Tochter war der Meinung, man folle ben Beamten heißes 
Waſſer über den Kopf gießen. öů 

Die Frau hatte ſich nun vor dem Einzelrichter wegen 
Widerſtandes, Beamtennötigung und Beleidigung zu ver⸗ 
antworten. Sie will ſehr erregk gewceu ſein, was man ja 
verſtehen kann. Der Vertreter der Steuerbehörde als 
Nebenkläger wies darauf hin, daß es in den Lanöbezirken 
nicht ſelten vorkomme, daß Geld vorhanden iſt, aber der 
Stenerbehörde vorenthalten werde, wie hier geſchehen. Des⸗ 
balb dürfte die Strafe auch nicht zu milde ſein. Der Richter 
verurteilte die Angeklagte ——— 

weßen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 

Nötigung und Beleidigung zu 280 Gulden Geldſtxafe. Der 
Augeklaaten wurde ihre Erregung zugute gehalten. An⸗ 
Stfrtno müſſe man bedenken, daß ſich der Staat in großer 
Stäuernot befindet und daß man die Steuern frelwillig be⸗ 
zahlen ſolle, wenn das Geld vorhanden iſt. Die Bürger 
ſollten keine unnötigen Schwierigkeiten machen. 

In dieſem Falle hat bie Nichtbezahlung von 40 Gulden 
Stenern 230 Gulden gekoſtet. Da iſt es ſchon praktiſcher, 
ſeine Steuerpflicht zu genügen. ů‚ 

  

  

Ein Knabe erteumken. 
Sein Bruder wollte ihn vetten. 

Ter 12 Jahre alte Sohn des Zolloberwachtmeiſters in 
Plelel, Paul Portes, wollte am Montaga in der Weichſel 
baden, während ſeine 6 und 8 Jahre alten Brüder am 
Uier perblieben. Als erx ungeſähr 25 Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt war, geriet der Knabe in den Stromwirbel, der au 
dleſer Stelle durch die ſich abzweigende Nogat gebildet wird, 
und ichrie laut um Hilfe. Auf die Rufe der beiden kleinen 
Aungen hin, eilte ſein 13 Jahre alter Bruder Hans herbei 
und ſtürste ſofort dem Ertrinkenden nach Als er — Un⸗ 
alüclichen ſchon erreicht batte, klammerte ſich Paul in ſeiner 
Tobesdnaſt an den Retter, ſo daß dieter ſelbſt in Gefahr 
geriet unterzugeben. Er mußte daher den Bruber losloſſen 
und dlieler verſank lautlos in der reißenden Flut. Trotz 
elfrigen Suchens konnte die Leiche des Knoben bisher nicht 
neborgen werden. * ů 

E 

n Heubude ertrank geſtern abend der Oberprimaner 
Wiibold Foſut aus Danzig, Weibengatſe 54. beim Baden. 
Er war eine Strecke hinausgeſchwommen. als er vlötzli⸗ 
unterfank. Badende bmerkten den Unfall, es wurde ſofor 
ein Boot flottaemacht. da. leb auch fand und an Land brachte. 
Dle angeſtellten Wieberbelebungsverſucht waren jedoch er⸗ 
bracht Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhauſe ge⸗ 
racht. 

Danziger Staudeamt vom 119. Tuli 1028. 

Todeslölle: Awalide Joſei Litzbarjki, 88 J. 3 M. — Haus⸗ 
üimmermann Guſtav Behlow. 27 J. 4 M. — Steinſetzer Auguſt 

Lnabend. 45 I. 5 M. — Arbeiter Heinrich Bluhm, 54 J. 3 M. 
Duüem Ker . Schuhnacher barigeit un Hrol, 
hh ümbller. 4 J. 10 uhmas aximilian Froſt, 

A. 7 N. — Arbeiter Arxtur Maſchle, 23 J. 4 M. — Sohn des 
Ticchker! A Jechle, 2 J. 4 M. — Hansmädchen Eva- Klawin, 
1K%8 15 J. 3 K. — Sohn des Arbeiters Paul Oboda, 1 J. 7 M. 
„ Witte Wilheimine Schwinkowjli, geb. Elis, äweimal verwilwete 
Seist. 7i J. 11 M. ů 

  

  

Die auſtraliſchen Aepſel. 
Nache der Warſchauer Roukurrenz., 

zu unſerer Meldung über das Rätſel der auſträaliſchen 
Aeviel iſt noch nachzutragen, daß die Anaelegenhelt durch 
eiln Konkurrenzmanöver ins Rollen kam. Elwa 1 Jahre 
laua, haben Warſchauer Geſchäftsteute auſtrallſche Nepfel 
auf bieſem Wege nach Nolen eingeführt, auch Danzig be⸗ 
llefert und dabei ſehr aute Geſchäfte gemacht. 

Einine Danziger Geſchäftsieute behaate die Abhängig⸗ 
keit von ber Warſchauer Konkurrenz nicht, ſie ſührten des⸗ 
halb lelbſt Aepfel ein und gaben ſie um 4 Gulden pro Pfund 
billtger an den Kleinhandel ab, als die Warfchauer Händler. 
Selbſt in Warſchau wurde die Konkurrenz gedrückt. Die 
ſah nun ihr autes Geſchäft in die Brüche gehen, verläufte 
den gefamten Beſtaud an den ominöſen Apfeln uud machte 
dann die Bollbehörde auf die Aepfekeinfuhr aufmerklam, 
Die Warſchauer Konkurrenz ließ lich von dem Gedauken 
leiten, lohnt uns das Geſchäft nicht mehr, muß es auch den 
Danäigern, die ſich mit einem beſcheldenen Gewinn be⸗ 
Gorte. unterbunden werden. Alſo Konkurreuzneid übelſter 

orte. 
Zur Zeit läuft nun ein Ermittlungsverfahren, auf deſſen 

Ausgana man ſehr geſpaunnt ſein kann. Die Händler ſtehen 
auf dem Standpnnkt, daß die auſtraliſchen Aepfel in Oeiter⸗ 
reich verzollt und im freien Handel waren, ſomit nuumehr 
als öſterreichiſche Aepfel zu gelten haben. Die zuſtändige 
Handelskammer und das polniſche Konſulat haben den Dan⸗ 
zigern die notwendige Urſprungszeuaniſſe und Waren⸗ 
rechnungen beſcheinigt, worauf dann in Vanzig die Ver⸗ 
zollung erfolgte. 

Ob darin nun eine Falſchperzollung lient, werden die 
Ermittlungen, bie noch nicht abgeſchloſſen ſind, ergeben. 

Da packte ihn die Wut 
Zwei Meſſerlliche wegen der Verweigeruna von Schnays. 

Vor eininer Zeit waren der ſchon wegen Körperverketzung 
Vorbeſtrafte Arbeiter Albert R. dem das Meſſer ſehr loſe 
in der Talche ſitzt, und ein Arbeiter K. in einem Lokal zu⸗ 
fammen, wobei der ſchon etwas angetrunkene R. den K. 
aufforderte, einen Schuaps auszugeben. was K. ablehnte. 
Hierauf ſorderte R. den K. auf, bei ihm im Siunc der be⸗ 
rühmten Worte des brapen Ritters Götz von Berdichlugen 
einen Säuberungsverſuch am Ende der Rückenwirbel vor⸗ 
zunehmen, was K. mit der gleichen Aufforderung er⸗ 
widerte. Hierüber geriet R. in Wut und es dauerte nur 
wenige Augenblicke, dann „rolllen“ ſie ſich auch ſchon. Hier⸗ 
bei riß R. in, zer Hitze des Kampfes einen Aermel aus dem 
Jackeit des K und zog ſchließlich ſein Meſſer, das er K⸗ 
zweimal in die Seite ſtieß, ſo daß dieſer einige Zeit arveits⸗ 
unſähga war. ů‚ ‚ 

Die Sache hatte jebt das übliche Nachſpiel vor Gericht, 
bei dem ſich R. wegen ſchwerer Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten hatte. Er behauptele, wie gewöhnlich in ſolchen 

Fällen, ſo betrunken geweſen zu ſein, daß er nicht gewunt 
habe, was er tat. Zeugen des Vorganas haben nur be⸗ 
mertk, daß M. leicht angetrunken war. Zur Begründuna 
des wegen geſährlicher Körperverletzung und Sachbeſchädi⸗ 
gaung zufammen auf 1 Fahr Gefänauis lantenden Urteils 

ſührte der Vorſitzende aus, daß Perſonen, die im Ranſch 

derartige Dinge ausfühven, beſſer täten, ſich lieber nicht au 

betrinken, was dem Angeklagten unter Verückſichtigung 
ſeiner Vorſtrafen beſonders anzuempfehlen ſei— 

  

Aitoutifall im Großen Werder. 
Am Mittwoch fuhr der Schützenwirt Otto E., Platenhof, 

mit ſeinem Auto um 6.40 Ühr abends auf der Chauſſee in 

Richtung Tiegenort. In der Nähe von Ticgenhagen ſuhr 
in derſelben Richtung der Perſonenkraftwagen der Ralff⸗ 

eiſengeſellſchaft Neuteich. E. wollte das Autvp überholon 

und gab vorſchriftsmäßig Sianale. Der Vorwagen fuhr 

auch ſcharf rechts heran und machte die Straße frei. Als 

E. daranfhin Vollgas gab und bis auf 15 Meter heran war⸗ 
ſchwenkte der Fübrer des Neuteicher Autos plötzlich nach 

limks über die Chauſſee herum, ohne ſich überhaupt umzu⸗ 

ſehen. Da ein Bremfen nicht meyr möalich war, erfolgte ein 
Zuſfammenſtoß. Das Auto prallte gegen ben Vorwagen, 

wobei Kotflügel, Achſe und das rechte Vorderrad brachen. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Der Wagen mußte ſpäter abgeſchleppt werden. Natl) 

den bisherzgen Ermittlungen trifft die Schuld den Fübrer 
des Neutelliber Autos. 

  

Beim Auffteigen auf die Straßenbahn augefabren, Ein 
nicht alltäglicherUnfall-ereignete ſich geſtern nachmittag an 

der Waggonfabrik. Dort wurde der 56 Jahre alte Strecken⸗ 

arbeiter Aton Küſter aus Bröſen, in dem Augenblick. als 

er die Straßenbahn beſteigen wollte, von einem Radfahrer 

von hinten angeſahren und zu Boden geworfen. Der Arbei⸗ 

ter erlitt einen neete P Reicobehndieien Wöniges 

iierr ienfonderzuige. Die Reichs direktion Königsbern 

heill wehen Pas 2 noch Poigende weitere Ferienſonderzüige einge⸗ 

legt worden ſind, und zwar: ch Berlin ein Jug am I. Augujr 

1928 und nach München ein 05 am 11. Auguſt 1928. Für dieſe 

beiden Züge werden im Büro des Norddeulſchen Lloyd Beſtellunden 

bis zum 21. d. M. entgegengenommen. ‚ 0 

Maſern und Skcharlacherkrankungen ſind jetzt auch unter 
den Gimern der Schulen Gr.⸗Leſewis und Wernersdorſ 

außgebr-chen. Die Gebäude ſind aus bieſem Grunde vor⸗ 

läufia auf 8 Tage geſchlolſen worden. ů 

Pferdemarkt in Neuteich. Am Dienstag, dem 24. d. M., kindet 

in Neuteich ein Kram⸗, Vieh⸗ und Phferdemarkt Katt Beſonders 

die Pferdemärlle werden mit Material aus dem reiſtaat Danzig 

und decüber hinaus Wen und pon Händlern aus Oſtprenſten. 

dem üßrigen Deil Deulſchland und Pommieerreſlen beſucht. 

Polizelbericht vom 20. Juli 1928. Dies 

mmen: 21 Perſonen, darunter 6 wegen . 

Pohße, Pamefen Bedrobung, 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen 

Unerlaubten Grenzütdertritts, 1 wegen Sachbe I weßen 

unbefugten Waffenbeſitzes, 7 wegen Trun „ 2 . 

—..—.——————— 
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 20. Julti 1028. 

  

    

  

ů. ſtern hente gedern heule 

Thorrn 45019 40 15 Dirſchau .....—0½1 —9.73 
Fordon ＋0,19 ,%5 Einlage....·6 4 

Schiewenhorſt 2,64 427 

Schönan ů 
Galgenbernn. 

     

    

Culm. 40.08 ＋0%04 

mee, ü urzebrack. ů 56 ‚ 
Non:auerſpi — „—0.24 Neuhorſterouich ＋ · 2⁰⁰ 

Pieckel.. . —038 —0.õ40 Anwochsl.— — · 

Krakan . . am 18. 7. —. am 19. 6. 92 
Zawichoſt . am 18. J. ＋0.67 am 19. 6. 10.58 
Warichau . am 18. 7. 40.26 am 19. f. 0.5 
Plock ... am 18. 7. 0,29 am 7. 6. 40½½ 
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Am 18. Juli slarb nach langerom 
Krankonſager unaer (lenosse 

Honrad Falinskij 
Wit wot don sein Andonken in 

Ehron hatten. 

EibanbimalEehs Ponlel 
ů Belrk 

Die Beerdigung indoet um Sonn- 
abend, 14 Uhr. nuf St. Johann statt 

Motorschiff Preuden“ 
SEKEDOIKENST OSTPREUSSENSWINEMCUNDE. 20ppOr. p-lLAU. -MEMEI.) 

der Steltiner Dampischifisgesellschaft I. F. Braeunlich, Steitin 
2000 Personen ſassend 

Promenadenfahrt 
am 22., Juli 1928, ab Zoppot Seesleg, abends 8 Uhr, bei günstigem Wetter. 

Dauer ca. 3½ Stunden. Preis 4.00 Gulden 

Muslik — Tanz — Münchener Bler an Bor d 

Die guten 

Mübel 
am billiglten nuy em 

Möbelhau⸗ 

A. Ferſelmn 
Auihicde⸗ ⸗ 85 

2000 Personen ſessend 

Kartenverkaul: Norddeutscher Lloyd, Danzig, Hohes Tor, Tel. 21 735 u. 21 777. Au⸗ deumngan, 0 
Norddeutscher Lloyd, Zoppot, Kurbausanbau, Tel. 178, und an Bord räume 

Teiläablung. 

E
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RESTAURANRNT 
KAlSsEKRHOL. 20PPOT 

ünh; Jahannes Muanz 

onnabend und Sonntag 

Mſi Keumnion MAAI 
WIte UMir Friüm geülflines! 

MuuMSaunuAaguaumautgtlundfuugncll 

Onhar;, 

Prilhuiu 
Estonia-, Ehängman- 
MerSeer er- 

Aeeer 
75½1220 

DAn. 
En, 

—Oltpa Mrüchvexehn] 
Dr. Sturmhöfel 

Loln Deugchor Hot 
r. Stur 

(WHDiamPian u ů0 

HDiamphien u.Bur * VIV EAlugans 
dureh die U.-T.-Lichtiplele 

Bi2 4 Uhr früh fesbfinet 
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S noute ind die loldenden Lede ub? Ult ab- 

Uhiotkon-SUff Waser-Abend 
S der eratktssvithlen Salon-Kapolle Bardmann 

Apsohlleſlond Gerellsohaflitanx 
S por internatlonale RBarbetrleb S 
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Bowlenweine 

Tafelweine 

Fruchtsäfte 
kauft man äuflerst preiswert 

x EIings, 1 
in der ‚ Keichaßß t i 

geg. * Auszah 
· S. Um⸗ 

U K lun Lal. u Whig 

ö ů 26258. D⁴ W 

iln, E 
Melzergasse 778 Häkertor 36 ug, HWiß 

e 
Euwalhenda C.2,. 

Hlenlels Schæuermittel 
Putxt EIIE 

InEder MDandlel- 
Mrasgorrfe 

Ualſet Tana 
ab 8 Uhr abende 

Sonnahend, den 2, Juli 
abs Ua' zbend- 

Sonntut nachwltiagt 
4·-Uhr-Tranz-vee 

en Fechctoclten 

Bruno Fasel 
Gunkorgasse 

  

AehHSPlEik 
Vom 20. bis 23. Juli! 

Der Ufa-Großfilm: 

Am Rande 
der Welt 
Regie: Karl Grune 

In den Hauptrollen: 

Brigitte Helm, Camilla 
von Hollay, Albert Stein- 

rückk, Imre Raday, 
Wilhelm Dieterle, Erwin 
Faber, Max Schreck 

Ferner: 

D·. Monnier 
Und die Frauen 

Eine Ehetragödie in oAkten 

Meueste Uin-Wochenschau 

Wt MmM Miimn A 

  

flegina-Palais 
Zoppot 

Fuhrendes Varietẽ Kabarett/ Erstes Tanꝛ- Palais 
iñmm̃mmñmñminmññmmõmgenunnientmärſfmasnnfer mnhemümmjſnim 

Das Programm der Sensationenl 
Vom 16. bis 31. Juli 1928 

vames Sasch konferiert 
The MIdUnight-Giris 

irma Juger, cie Soubreitie 
Willi Schwaſz, d. Wiener Lieblipg 

Stubbe u- Partnorin, d. Equllibriaten 
Gertruti u- Paula Aregor, eles. Comb-Alæt 

Madame Bertèees, Skulpturen 
EVDa Munkacny, Meisterschül. d. Grete Wiesenthal 

Narry Stetflen, d. Iusuge Zauberer v. Wintergart. Berlin 
Sager-Basch, in ihren komischen Buetten 

ô Tschericks JGz-Syqmphonlker 8 

Kein Weinzwang * Eintritt freĩ * Anfang 8 Uhr 

MuammMIAMAAAAAAAMM 

—— Möbel unn bir ni in MDDAIung L 
venmte und festAngestellte ohue Anzahlung 
Moderne Schlal. u. Speiserimmer, Kücben. 
Siriderrcbtänke, Verlikos Belbstellen, isehe, Siople wah.., FPolstermSbel rigener Anlerlixung: 

Klubesepitaren, Solns, Chaiselonæves. 

D
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Flamingo- 
Theater 

Dlins v. Hln histemmiia]. 

DMvaAgsHUMWeldlüen 

Das Ende von 
St. Potersburg 

Ein erschütterndes Revolutions- 
Drema in 7 jesselnden Akten- 

Daru GAr2.Prohnumm Schlaper 
2 

5 

„ 
Crolle Sensaiioos Komõdie 
in 7 spannenden Axkten 

DLas auserlesene — 
Donnel-Schlager-Programm! 
Zwei Großſilme von Weltruſ! 

Reinhold Schunzel 

Ein Sittenbild aus der Groſistadi 
von heule in Sechs 

lebenswahren Aklen 
Müwiikende: Liane Eald, Trude 
Eesterberg, Margar. Ku Pfer. 
Kart Tiatan, Erlka Siseser 

Ein in Spiel und Handlung 
vnübertroifenes Filmwerk 

Fetaor: Dle gröhte Lustsplelkanone 
aller Zelten Der beste Pat- und 
Patachon- Film. welcher bisher 

erschicnen ist: 

pnt und Patachon 
Ulüt hoher Bee 

Eine Komödie von des Meeres 
und der Liebe Wellen in sechs 
Akten überlprudelnden Humors 

Lachen ohne Endel 
Eine Krafiprode tuit d. Lammuskein 
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Crgen 

Slechten, Üautaus ſchläge 
Kranpfaderseſchwür „alte Wunden. 
Parkdews oſfene Fübe t Veklehungen P. 

3 Aretiic anfenien Rino-Salbe 
Zu haben in den Äpotheken 

Wikbeln Sliglchr, und Gertrieb 
Dr. Wilbelm Frisſche, Welnböbia⸗ „Dresden. 

pehen wir vn 
Jeuermaun, ü 
Lui delkleiner 
Unrahlung tie 
Waerse 201081 mii 

Klegante 
Damen-, Herren- u. Burachen- 

  

rrinkt das Hutzit er Bler, dle 

Danziver Mumme 
eeeeeeeeeeeiee 

aus der Erguerel Hvst E Lo., U. m. h. K., 
Weidengasse 35•38 Lel. 252²94 

    

  

— Xlxatratxen Katien die am beslen bei 
Kleinst. Aabl — Woche — 6 in Prog G edania- Theater ———————— Kudlolf Werner ae eeear enen „ Eubehôr und Ersatztelle Parathesbasse 19 2· Tel. 260 7 unbedingt sehen müssen In Danzig, Schüsseidamm 5³/5 i läanien Sie bei 
  

Mur noch bis Montag!? Max Willer nur i. Bamunst 4 Seeeeeee0eee — B 
ler 

ekleidun üüüee eeeeee rererei,, .ülate gerfe: Lauuluer Belieäuunoshaus u 
Ränber U tler mngsschlacht öů ü morr — — 

dem berihmten Zuchlhavs von Neryork Reperaturen snder mnd schnell 
IIl E Betrinletkte, Bettbezüige, Bettlaken fertige boparatühen iülas Preißt uhne Eutachiag eytxvekendes jmmges Vetten Lemie Mämil. Manufakturwaren 

*EV wird — 2 —— 

—— SAl.SENTOCEEEFT 2 

Der Fiim Austattangai 1000 Abentener Sioßes es Ereignis Henmp Porten H.. A Sobettsvn 
＋ Ein AusstaitungstHilm gröflten Formats 8· 

aoe, uu dem Kriegspfe ů.LOTTE ů 
K — eö amt Stn „, Der Boxerkönig Ein Eim von Liebe und Abentenein 

EEEESLE Nesnssscnhau 

EUESTES WwochESsSCeHAu 
Txr-reptele⸗ Toppor * · Tihtfsiefe. Kang fufir 

Marla Corda —. Harry Liocdtke in 
uI Mnßt, Ml Menicu in 

i Madame mwünmsaht feime Mimndler 
hte Einer SChönen ᷑ —* kerer-. TONI MIX an Der Kampf im Pulverturm 

K E UESTE WOCHENSCMAu 

Chanie Shapiin- u Soldramsen 
Ferner: Ehegeheimnisse 

oder Wie bleibe ich jung und schõön 7 
mit Hanni. Weisse — Walter Rilla 
MEUESTE WOoCHENSCHAU 

SSSSSS—— -üesDiefe, Lemffssier, 
in aDeem Taumel von Paris 

Ferner: Liitan Harvay — Werner Fütterer in 

Dus Sollst midar Seten,      


